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Aii das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
An das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 

An den Ministerrat der UdSSR
An den Generalsekretär des ZK der KPdSU und Vorsitzenden 

des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Das Vermächtnis Lenins er­
füllend, haben die Werktätigen 
Kasachstans unter der Leitung 
der Kommunistischen Partei in 
einer historisch kurzen Frist ei­
nen Weg zurückgelcgt, der Jahr­
hunderten gleicht. Gewaltige so­
zialökonomische und kulturelle 
Wandlungen vollzogen sich In 
dieser Zelt auf seinen Welten vom 
grauen Kaspl bis zum Altai-Ge­
birge,. von den Ausläufern des 
Tienschan bis zu den Sibirischen 
Ebenen. Das wunderbare Heute 
des Kasachstancr Bodens Ist die 
sichtbare Verkörperung des Tri­
umphs der Leninschen Nationali­
tätenpolitik der KPdSU, der brü­
derlichen Freundschaft und ge­
genseitigen Hilfe der Sowjetvöl­
ker.

Beim Begehen des ruhmrei­
chen bO. Grundungstags der Ka­
sachischen SbR und der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans und 
bei der freudigen Auswertung all 
dessen, was In dieser Zeit 'gelei­
stet wurde, demonstrieren die 
Arbeiter. Kolchosbauern, die In­
telligenz dcr Republik mit neu­
er Kratt ihren unerschütterlichen 
Zusammenschluß um die teure 
Kommunistische Partei, ihre feste 
Entschlossenheit, neue Erfblgc 
zum Ruhm der Heimat, Im Namen 
des Kommunismus zu erzielen.

Das große Fest Kasachstans ist 
zu einem Fest der gesamten eini­
gen Familie der Völker des sozia­
listischen Vaterlandes, aller so­
wjetischen Schwcrsterrcpubllkcn 
geworden.

Alma-Ata Ist auch wie al­
le Städte, Siedlungen und 
Dörfer der Republik in faro- 
frohem Schmuck. Am 29. 
August fand hier im Lenin- 
Paiast eine Festsitzung des Zen­
tralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR unter Teilnahme von 
Partei-, Sowjet- und gescllschalt- 
lichen Organisationen. Vertretern 
der Werktätigen und Soldaten der 
Sowjetarmee. Delegationen Mos­
kaus. Leningrads. dcr Unions­
republiken anläßlich des 60. 
Gründungstags der Kasacnlschen 
Sozialistischen Sowjetrepublik 
und der Kommunlstlscnen Partei 
Kasachstans' statt.

Im Hintergrund der Bühne 
sicht man das Skulpturblldnls 
W. I. Lenins — des Begründers 
der Kommunistischen Partei 
und des multinationalen Sowjet­
staates. Vom Hintergrund, den 
die Staatsflaggen der UdSSR und 
der Kasachischen SSR bilden, he­
ben sich die Ziffer ,,60‘' und Mo­

delle von «WC1 Lenlnordcn, des 
Ordens der Oktoberrevolution und 
des Ordens der Völkerfreund­
schaft ab, deren die Republik ge­
würdigt Ist.

13. Uhr. Die Teilnehmer der 
Festsitzung begrüßten stehend, 
mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. I. Bresh­
new.

Im Präsidium sind — V. W. 
Grischin. D. A. Kunajew. G. W. 
Romanow, W. W. SchtscherbizKi. 
G. A. Alijew, M. S. Gorbatschow, 
P. M. Mascherow, Sch. R. Ra­
schidow, M. S. Solomenzcw. E. A. 
Schewardnadse, der Stellvertre­
tende Vorsitzende des Mi­
nisterrats der UdSSR S. N. 
Nurijew, die Büromitgllcdcr des 
ZK der Kommunlstlscnen Partei 
Kasachstans K. M. Auchadljew, 
B. A. Aschimow, J. F. Baschma­
kow. W. A. Grebenjuk. S. N. 
Imaschew, S. K. Kamalidenow, 
u. S. iiuioscncüin, N. A. Nasar­
bajew, J. N. Trofimow, die Kan­
didaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. S. Dshijenbajcw, W. T. 
Schcwtschcnko, die Ersten Sekre­
täre der ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken 
1. 1. Bodjul, A. E. Voss, T. U. 
Ussuballjew, D. R. Rassulow, 
K. S. Dcmlrtschjan, M. G. Gapu- 
row, K. G. Wclno, der Vorsitzen­
de des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Litauischen SSR 
A. s. Barkauskaas, die Ersten 
Sekretäre des Baschkirischen und 
des Tatarischen Gebietskomi­
tees der KPdSU M. S. Schaki­
row. K. M. Mussin, der Chef des 
Mittelasiatischen RotbaTiner-Mili- 
tärbezirks Generaloberst P. G. 
Luschew, der Fliegerkosmonaut 
der UdSSR, zweifache Held der 
Sowjetunion Generalleutnant der 
Flieger G. T. Beregowoj, der 
Vorsitzende des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR K. Me- 
deubekow, die Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR und 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR, die Ersten Sekretäre der 
Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und 
Vorsitzenden der Gebietsvollzugs­
komitees. die Mitglieder des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, Heerführer, 
Veteranen der Partei, Schrittma­
cher der Produktion. Wissen­
schaftler und Kulturschaffende.

(Fortsetzung S. 2)

Wir Teilnehmer der Festsitzung des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR anläßlich des o0. 
Gründungstags der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans äußern 'im 
Namen der Kommunisten und aller Werk­
tätigen dcr Republik als Antwort auf das 
herzliche Grußschreiben dem Zentralkomi­
tee der KPdSU, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und dem Mini­
sterrat der UdSSR unseren tiefempfunde­
nen innigen Dank.

Es Ist zutiefst symbolisch, daß wir den 
60. Gründungstag bowjetkasacnstans im 
Jahre des 110. Geburtstags des Führers 
des Weltproletariats, des Begründers der 
Kommunistischen Partei und des Sowjet­
staates Wladimir lljitsch Lenin begehen, 
mit dessen lichten Namen die Bildung der 
kasachischen sowjetischen Staatllcnkeit, 
die Herausbildung der Republikparteior­
ganisation, der Werdegang und die stürmi­
sche Entwicklung tnrer sozialistischen 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur ver­
bunden sind. Alle unsere Erfolge verbin­
den wir unzertrennlich mit der leitenden 
und lenkeden Tätigkeit der KPdSU, der 
praktischen Realisierung der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der Partei, der gro­
ßen unerschütterlichen Freundschaft und 
gegenseitigen brüderlichen Hilfe der Völ­
ker der UdSSR.

Gegenwärtig ist Sowjetkasachstan eine 
Republik mit einer starken mchrzwelglgen 
Industrie, einer hochmechanisierten Land­
wirtschaft und einer entwickelten soziali­
stischen Kultur.

Gleich dem ganzen Sowjetvolk nutzen 
die Werktätigen unserer multinationalen

Genossen Leonid
Republik weitgehend alle Güter und Vor­
teile des entwickelten Sozialismus, führen 
ein vollblütiges und glückliches Leben.

In den Jahren der Sowjetmacht ist ein 
neuer Mensch — ein Werktätiger. Patriot 
und Internationalist — entstanden, der 
den großen Ideen des Marxismus-Leninis­
mus und der Sache.der Kommunistischen 
Partei grenzenlos ergeben ist.

Wir sind uns zutiefst bewußt: das, was 
von Kasachstan in den vergangenen bO 
Jahren erreicht worden Ist, ist aas Resul­
tat der ständigen väterlichen Bemühungen 
des Zentralkomitees der KPdSU und der 
bowjetreglcrung. der organisator.schcn 
und polit.schen Arbeit der Kcpublikpartei- 
organlsatlon. des heldenhaften Schaffens 
der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern und 
der Volksli.telligenz, dcr uneigennützigen 
brüderlichen Hlifc aller Völker der UdSSR.

Bei all unseren Taten verspüren wir’ 
Ihre angespannte Aufmerksamkeit und 
fürsorgliche Teilnahme. teurer Leonid ll­
jltsch. Wir sind besonders stolz darauf, 
daß Sie in den heldenhaften Jahren der 
Neulanderschließung die Parteiorganisa­
tion Kasachstans geleitet und einen gro­
ßen persönlichen Beitrag zu dieser gro­
ßen Bache des ganzen Volkes geleistet ha­
ben.

Ihre markante Programmrede auf un­
seren Feierlichkeiten, die Überreichung 
des Leninordens an die Republik begei­
stern uns zu neuen Arbeilstaten zum 
Triumph des Kommunismus, zur weiteren 
Festigung der Wirtschafts- und Vcrleidi- 
gunsmaent der sozialistischen Heimat und 
der ganzen sozialistischen Gemeinschaft.

Im Namen des kasachischen Volkes, al­
ler Werktätigen der Republik richten wir 
an das Zentralkomitee der KPdSU, das 

lljitsch Breshnew
Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR, den Ministerrat der UdSSR und 
persönlich an Sie. Leonid lljitsch. Worte 
Herzlichen Dankes für Ihr unermüdliches 
Bemühen um das Wohl und. Gedeihen des 
Sowjetvolkes, für die erfolgre.che Lösung 
der Aufgaben des kommunistischen Aul- 
baU3, für Ihre titanische Tätigkeit zur Fe­
stigung des Weltfriedens.

An diesem feierlichen Tag bringen die 
Werktätigen Kasachstans ihre herzlichste 
Erkenntlichkeit dem großen russischen 
Volk, den Werktätigen der Hauptstadt un­
serer Heimat Moskau. der Wiege der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolution Le­
ningrad. den Völkern aller Schwesterrepu­
bliken unseres multinationalen Vaterlan­
des zum Ausdruck. Das kasachische Volk 
wertet hoch gleich allen Brudervölkern 
der einigen multinationalen Familie die 
unerschütterliche Freundscnaft der Völker, 
es hütet sic wie einen Augapfel und wird 
cs aucn künftig tun.

Die Werktäi.gen der Republik begehen 
den 60. Gründungstag der Kasacmscnea 
SlR und der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans in fester Entschlossenheit, die 
hislonscncn Beschlüsse des XXV. Parte,- 
tags der KPdSU und die Auflagen des 
10. Planjahrfünfts erfolgreich zu erfüllen. 
Wir freuen uns. melden zu dürfen, daß 
die Industrie der Republik die Aufgaben 
der 4 Jahre des Planjahrfünfts und der 8 
Monate des laufenden Jahres In der Reali­
sierung der Industrieproduktion vorfristig 
erfüllt hat. 2 000 Erzeugnisarten aus Ka­
sachstan führen das staatliche Gütezei­
chen. In den vier Jahren des Planjahr­
fünfts sind in die Speicher der Heimat 
3 986 000 000 Pud Getreide eingeschütlet 
worden. Auch die Viehzüchter der Repu­

blik begehen das Jubiläum mit hohen Lei­
stungen.

Die Werktätigen Kasachstans wie auch 
das ganze Sowjet*olk billigen und unter­
stützen einmütig die Innen- und Außenpo­
litik der Kommunistischen Partei, die ziel- 
bewußte und fruchtbringende Tätigkeit des 
ZK der KPdSU, des Politbüros des ZK mit 
dem treuen Fortführer der Sache des gro­
ßen Lenin, dem hervorragenden Politiker 
und Staatsmann der Gegenwart Leonid 
lljitsch Breshnew an der Spitze.

Die Arbeiter. Kolchosbauern und Intel­
ligenz des vierfach« ordengeschmückten So- 
wjetkasachslans werden ule Heimat auch 
künftig mit neuen Errungenschaften im 
kommunistischen Aulbau erfreuen, das 
Banner des volksumfassenden sozialisti­
schen Wettbewerbs noen höher tragen, den 
XXVI. Parteitag der KPdSU würdig bege- 

'hen.
Es lebe die Leninsche Kommunistische 

Partei der Sowjetunion — die erprobte 
Avantgarde des Sowjetvolkes, der Inspira­
tor und Organisator all unserer Siegel

Es lebe fort in Jahrhunderten die uner­
schütterliche Freundschaft und Einheit der 
Brudervölker unserer Heimat — der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Die Teilnehmer der Festsitzung 
des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR anläßlich des 60. Gründungstags 
der Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

29. August 1980

Rede des Genossen 
L, /. BRESHNEW

Mof lichtem Wege Lenins'
Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, 

Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Centssen Ü. A. KUNAJEW
Teure Genossen!
Im Namen des •Zen­

tralkomitees der Kom­
munistischen Partei der 
Sowjetunion, des Präsi­
diums des Obersten So­
wjets der UdSSR und 
der Sowjetregier u n g 
jratullere ich. Ihnen 
lerzllch zum denkwür­

digen Ereignis — dem 
60. Gründungstag der 
Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik 
und der Kommunisti­
schen Partei Kasach­
stans. (Beifall). Heute 
ist ein großer Feiertag 
nicht nur für Ihre Re­
publik, sondern auch für 
das ganze Land.

Ich freue mich von 
Herzen, an diesem ho­
hen Tag unter Ihnen zu 
wellen. Schon gut ein 
Vlerteljahrhundcrt bin 
ich mit Kasachstan und 
seiner Parteiorganisation 
unmittelbar verbunden. 
Und Jetzt, da ich die Ge­
sichter der Freunde und 
Arbeitsveteranen sehe, 
mit denen ich sozusagen 
von der ersten Furcne 
an die riesige Neuland­
scholle mitpflügen mußte, so 
freue ich mich mit Ihnen, daß 
die damals begonnene Sache ei­
nen erfolgreichen Fortgang 
nimmt. (Beifall).

Das Neuland liefert nicht nur 
Getreide, es. erzieht auch die 
Menschen. Und diese Menschen 
haben bewiesen, daß auf sie 
Verlaß Ist. Sie haben zuverläs­
sige Hände.

Kasachstan von heute ist eine 
der wichtigsten Kornkammern 
des Landes. Es ist zugleich eine 
Region mit einer starken mchr­
zwelglgen Industrie. Gegenwärtig 
braucht Kasachstan nur einen hal­
ben Tag. um so viel Industrleer- 
zeugnissc zu produzieren, wie­
viel im ganzen Jahr 1920 — 
dem Gründungsjahr Ihrer Repu­
blik — hergestellt wurden. Ein 
halber Tag und ein ganzes Jahrl 
Mit solchen Slebenmellenschrit- 
ten schreitet Kasachstan voran. 
(Beifall).

Die Kohle von Karaganda und 
Eklbastus. die Bantmetalle von 
Dsheskasgan und dem Erzaltai, 
der Stahl von Temirtau, die 
Phosphorite von Dshambul und 
Tschimkent, das Erdöl von der 
Emba und von Mangyschlak —

das sind sehr beeindruckende 
Kapazitäten im Wirtschaftspo­
tential unserer Heimat.

Früher hat man in Kasachstan 
kaum einen lese- und schreibe- 
kundigen Menschen finden kön­
nen. Gegenwärtig Setzen sich et­
wa -1 Millionen Kinder, Jungen 
und Mädchen jährlich auf die 
Schulbank, betreten die Audito­
rien der Hoch- und Mittelschu­
len. Vor der Revolution hat kein 
nationaler Schriftsteller, darun­
ter auch der große Abai, auch 
nur eines seiner In der Mutter­
sprache gedruckten Werke er­
lebt. Gegenwärtig Ist cke sozia­
listische Kultur des kasachischen 
Volkes eines der herrlichsten 
Güter des geistigen Reichtums 
unserer Heimat.

Es gibt nur wenig Staaten In 
Asien, die sich im Entwicklungs­
niveau der Wissenschaft mit dem 
heutigen Kasachstan messen 
könnten,

Es Ist Immerhin symbolisch, 
daß gegenwärtig Raumschiffe 
von den Wellen ihres Landes 
In die Höhe steigen. Bildlich 
gesagt, auch die Republik selbst 
hat einen kosm’schen Aufschwung 
erlebt. (Beifall).

Was ist der Quell 
solch eines stürmlscnen 
sozialen Fortschritts? 
Das sind unsere soziali­
stische Gesellschaftsord­
nung. die Energie und 

'“ der '.'Wille der von der
i ; i' Kommunistischen Par­
ti lei gfeleltetch Massen. Ih-,

re mächtigen vom Gro­
ßen Oktober entfesselten 
Schaffenskräfte. D a s 
sind natürlich auch . die 
weise Leninsche Natio­
nalitätenpolitik, die Ein­
heit und die gegenseitige 
Hilfe aller Völker unse­
rer sozialistischen Hei­
mat. (Beifall).

Uber die Russen in 
Kasachstan möchte ich 
hier ein besonderes Wort 
sagen. Vom Zeitpunkt 
seiner Entstehung an 
stützte sich Sowjetka- 
sachstan auf die kräfti­
gen Scnultern des russi­
schen Volkes. Russische 
Arbeiter. Ackerbauern, 
Ingenieure, Lehrer, Arz­
te und Wissenschaftler, 
die in Ihrem Land wir­
ken. gehören ebenfalls 
zu den Schöpfern des 
gegenwärtig blühenden

Kasachstans. (Beifall).
Viel Lob verdienen auch die 

Werktätigen anderer Nationalitä­
ten. für die die Republik zum 
trauten Helm wurde. (Beifall).

in den Errungenschaften der 
Republik liegt viel Vernunft, 
Herz und Energie der Kommuni­
sten Kasachstans, die einen 
ruhmreichen Trupp unserer Le­
ninschen Partei bilden. Es ist 
mir angenehm, die gekonnte Lei­
tung uer Parteiarbeit und der 
Wirtschaftstätigkeit der Repu­
blik durch das ZK der Kommu­
nistischen Partul Kasachstans und 
persönlich duren LXnmuchamcd 
Achmedowitsch Kunajew, den 
namhaften Funktionär unserer 
Partei und des Sowjetstaates, 
hervorzuheben. (Anhalten der 
Beifall).

Zusammen mit dem ganzen 
Land hat Kasachstan viele schwe­
re Prüfungen durchgemacht. Umj 
darin, daß diese Prüfungen in 
Ehren bestandet wurden, liegt 
ein ' hervorragendes Verdienst 
der Kommunisten, Komsomolzen 
und aller Werktätigen der Repu­
blik. Sic haben auf ihrem Konto 
solch einen Sieg wie die Er­
schließung der großen Neu- und

(Schluß S. 2)

Teurer Leonid lljitsch!
Teure Genossen!
In diesen denkwürdigen Ta­

gen empfinden das kasachische 
Volk, die Kommunisten, alle 
Werktätigen der Republik eine 
kolossale Freude und Begeiste­
rung, ausgelöst duren das Bege­
hen des 6u. Gründungstags dej 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans. 
(Anhaltender Beifall).

Zusammen mit dem ganzen gro­
ßen Sowjetland gehen die Werk­
tätigen unserer Republik unter 
erprobter Führung.der Partei! der 
Kommunisten slcner den lichten 
Weg der Oktoberrevolution und 
beweisen überzeugend die gren­
zenlose Treue ihren erhabenen 
Idealen.

Alles, was Kasachstan erzielt 
hat, ist das Resultat der prakti­
schen Behauptung der Prlnzip.en 
des sozialistischen Internationa­
lismus, der machtvollen Gemein­
schaft und Brüderlichkeit der 
Völker unseres Landes, verbun-, 
den durch gemeinsame Ziele und 
Aktionen, aas Resultat der Ver­
wirklichung des Vermächtnisses 
des unsterblichen Lenin, der um­
gestaltenden Tätigkeit der von 
ihm gegründeten Partei.

Die beeindruckenden Erfolge 
unserer v.erfach ordengescnmück- 
ten Republik sind ein lebendiges 
bleibendes Denkmal für das Ge­
nie des Revolutionsführers. (An­
haltender Beifall).

Tief bewegt hat uns das Gruß­
schreiben des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und' des Mi­
nisterrats der UdSSR. in seinen 
herzlichen Worten sehen wir nicht 
nur einen Beweis der ständigen 
Aufmerksamkeit seitens der Par­
tei und Regierung, sondern auch 
vor allem Vertrauen lür die 
Zukunft. (Anhaltender Beifall).

Besondere Bedeutung verleiht 
unserem Fest die markante und 
tiefgehende Rede Leonid lljitsch 
Breshnews — das denkwürdigste 
Ereignis unserer Feierlichkeiten. 
(Anhaltender Beifall). Diese 
Rede ist ein neues beredtes 
Zeugnis der ehrlichen Bestre­
bungen der Partei, ihrer grenzen­
losen Bemühungen um das Wohl 
und den Frieden für die Völker 
der Erde, ein aktives und zielsi­
cheres Aktionsprogramm unserer 
Gesellschaft und Jedes Sowjet- 
menschcn, unserer aller wahren 
ausländischen Freunde. (Bei­
fall). Diese Rede v c r-
leiht unserem ganzen Auf­
bauwerk selbstverständlich neue 

mächtige Impulse. 
(Annal.endcr Beifall).

Teurer Leonid ll­
jitsch! Ihre Worte 
und die von ihnen 
überreichte hohe 
Auszeichnung begeh 
stern uns. zu neuen 
Heldentaten Im Na- . 
meri des Triumphs 
der erhabenen unster­
blichen Ideen Lenins, 
denen unsere Herzen 
restlos gehören. 
(Stürmischer Beifall).

Eine gute Erinne­
rung an diese unver­
geßlichen Tage wird 
für Jeden von uns die 
von Ihnen überreich­
te SkulpturkomposlU- 
on „Arbeiter und Kol­
chosbäuerin" sein, 
die die Grundlage un­
serer Ordnung — 
das Bündnis der Ar­
beiterklasse und der 
werktätigen Bauern­
schaft — verslnnblld 
licht. (Anhaltendel 
Beifall).
. In herzlicher Dank­
barkeit für . die hohe 
Einschätzung der Ar­
beit der Kasachstaner
versichern wir Ihnen, daß die 
Kommunisten, alle Werktätigen 
Sowjetkasachstans sich um das 
Zentralkomitee der KPdSU, sein 
Politbüro, geleitet von Ihnen, 
treuer Fortselzcr der Sache des 
großen Lenin, noch enger zusam­

Von Null an
Genossen!
Sechzig historische Jahre sind 

eine kurze und zugleich eine er­
staunlich lange Frist. Eine kurze 
— Im Sinne der schnellaufenden 
Zell', eine lange gemessen an 
Jenen epochemachenden welt­
historischen Wandlungen, die 
sich mit dem Sieg der Großen 
Oktoberrevolution Im alten Land 
der Kasachen vollzogen haben, 
das vorher wohl nur durch seine 
Uncrmcßllchkelt sowie durch 
Volkslieder und Legenden be­
kannt war,. In denen die' ewige 
Sehnsucht nach einem gerechten, 
der hohen Berufung des Men­
schen würdigen Leben erklang.

In nur 60 Jahren hat die Re­
publik einen Weg zurückgclegt. 
der- Jahrhunderten gleicht und 
sich in ein Land mächtiger mo­

menschließen und alles daranset­
zen werden, damit unsere große 
und einige Heimat—die Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
— auch weiter erstarke und ge­
deihe. (Stürmischer Beifall).

derner Industrie und entwickelter 
Landwirtschaft, fortgeschritten 
uer Wissenschaft. hoher Kultur, 
des ständig wachsenden Volks­
wohlstands verwandelt.

Alle Errungenschaften So- 
wjetkasachstans sind ein Zeug­
nis dtr umgestaltenden Rolle des 
kommunistischen Aufbaus.

Welchen Bereich des Lebens 
wir auch nehmen — den wirt­
schaftlichen. den gesellschafti'ch- 
sozlalen. den gelst'gcn — aller­
orts sind umfassende Wandlun­
gen. cm dynamisches Wachstum, 
bewegende Perspektiven zu ver­
merken.

Besonders beeindruckende Ver­
änderungen sind nach dem histo­
rischen Oktobcrplcnum (1964) 
des ZK der KPdSU clngetretcn. 
Sie alle sind unmittelbar mit der 

praktischen Realisierung der 
Beschlüsse des XX111 . des XXIV. 
und des XXV. Parteitags der 
KPdSU verbunden, duren die das 
stürmische sozlalökonomis ehe 
Wachstum der Republik exakt 
vorausbestimmt war.

Sowjetkasachstan von heute 
— das sind größte territoriale 
Produktlonkomplexe. die einem 
beliebigen hochentwlck eiten 
Land der Welt Ehre machen wür­
den. e

Das ist ein gigantischer Bau­
platz auf einem Riesenterritorium 
vom Kaspiland bis zum Altai, von 
den sibirischen Ebenen bis zu den 
hohen Gipfeln des Alatau.

Das ist ein durch freie Ar­
beit umgewandeltes Land, wo 
Vertreter von mehr als hundert 
Nationalitäten und Völkerschaf­
ten in Einvernehmen und Freund­
schaft ein vollblütiges Leben 
führen.

Was gab cs in Kasachstan vor 
60 Jahren?

Der Frühling unserer Staat­
lichkeit fällt mit der schwierig­
sten Zelt In der Geschichte der 
Republik und des Landes zusam­
men. Noch waren die Saiven des 
Bürgerkrieges n.cht verhallt. In 
der Region gab es nur vereinzel­
te Handwerksbetriebe. Die Land­
wirtschaft wurde prlmlLv betrie­
ben. Durchweg herrschte allge­
meines Analpaabetentum. Es wü­
teten Seuchen und Hunger. Über­
all wurde das heutige Jahrhundert 
allstündllch mit den verflossenen
Jahrhunderten konfrontiert.

Fast allerorts galt es. von Null 
an zu beginnen.

Doch nach dem Willen der 
Partei Lenins, dank der Arbeit 
der durch den Grüßen Oktober 
entskiavlen Menschen und den 
Unbilden zum Trotz wurden wah­
re Wunder vollbracht. die d.c 
ganze W'e.t staunen machten.

Heute, vereint durch ein erha­
benes Ziel, streben die Werktä­
tigen unserer Republik zusam­
men mit dem ganzen Sowjetvolk 
danacn. alles daranzusetzen. da­
mit unsere große und einige Hei­
mat — die Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken — auch 
lerncr glücxL.ch gedeihe.

Der Beitrag Sowjetkasachstans 
zur Unlonsschatzkammcr der 
schöpferischen Arbeit und des 
geistigen Lebens Ist gegenwär-

(Fortsetzung S. 3)
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Brachlandmasslvc. Ein gutes 
Wort gebührt auch denjenigen, 
die Im Aufgebot der Partei hier­
herkamen. um zusammen mit den 
kasachischen Ackerbauern diesen 
Sieg zu schmieden. (Beifall).

b.e dürfen auf Ihre Taten mit 
Recht stolz sein, Genossen! (Bei­
fall).

Unser heutiger Feiertag Ist 
ein Fest der Werktätigen, ein 
Arbeitetest. Das zehnte Pianjahr- 
fünft ist In das Abschteßjahr ge­
treten. Es muß von würd-gen Er­
gebnissen geklönt werden. Da­
von hangt die Erfüllung des gan­
zen Fünijahrplans ab.

Es ist sehr gut, daß die Vorbe­
reitung des ordentlichen XXVI. 
Parteitags der Kommutlnlstl- 
schen Partei der Sowjetunion 
bereits zur Sache nlcnt nur der 
Kommunisten, sondern auch des 
ganzen Volkes geworden Ist.

Von dieser Tribüne aus möchte 
ich den Teilnehmern des Wettbe­
werbs zu Ehren des bevorstenen- 
den Parteitags gratulieren und 
Ihnen den vollen, den größten 
Erfolg In der Arbeit zum Wohl 
unserer Heimat wünsenen. (Bei­
fall).

Hochbetrieb herrscht gegen­
wärtig überall — In den Indu­
striebetrieben. Forscnungszen- 
tren. Anstalten und natürlich 
auch auf den Feldern.

In der Landwirtschaft hängen 
die Jahresergebnlssc wie in kei­
nem anderen Zweig davon ab. wie 
die Arbeit In ihrer Endphase or­
ganisiert ist. Die Erntesituation 
ist im Lande nicht überall gleich. 
Well aber die Ernteaussichten 
uns alle interessieren, sei ge­
sagt. daß sie im allgemeinen ver­
hältnismäßig gut sind. Die End­
ergebnisse werden wir auswer­
ten. wenn die Ernte beendet ist. 
Das Korn auf 60 Millionen Hekt­
ar ist geborgen. Der Getrelde- 
strom in die Speicher wächst an. 
Ehren großen Beitrag zur Getrei­
deerfassung leisten die Werktäti­
gen der Landwirtschaft des Kuban­
gebiets. der Region Stawropol, 
der Gebiete Saporoshje. Dnepro- 
petrowsk, Charxow, Orenbung. 
Rostow. der Baschkirischen 
ASSR und anderer Regionen des 
Landes.

Von den Ackerbauern Ka­
sachstans erhie.t das Land im 
laufenden Pianjahrfünft bereits 
dreimal mehr als eine Milliarde 
Pud Getreide. Wir beginnen 
schon uns an solche Ergebnisse 
zu gewöhnen. Genosse Kunajew 
betonte in seiner Rede und auch 
die Sekretäre der Gebietspartei­
komitees sagen es. daß Sie auch 
In diesem Jahr vorhaben, die Mll- 
liarde-Zlelmarke zu erreichen. 
Das ist sehr gut, Genossen. (Bei­
fall). Ich glaube, daß Sie Ihr 
Wort halten werden. (Beifall). 
Das ganze Land wird Ihnen da­
für danken. (Beifall).

Gegenwärtig Ist Jede Repu­
blik und Region sowie jedes Ge­
biet bestrebt, die Ernte erfolg­
reich abzuschließen und zu den 
Getreideressourcen des Landes 
einen maximalen Beitrag zu lei­
sten.

Die Stoßarbeit wird nicht un­
beachtet bleiben und stete die 
gebührende Einschätzung erfah­
ren. (Beifall).

Das Korn ist unser Hauptan­
liegen. Wir müssen den ganzen 
Komplex der Erniearbeiten stän­
dig in unserem Blickfeld behal­
ten. Die ackerbaullche Spezifik 
ist aber nun einmal so, daß bei 
der Bergung der diesjährigen 
Ernte bereits für die kommende 
gesorgt werden muß. Terminge­
recht und mehr Wintergetre.de

(Fortsetzung. Anfang S. 1)

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Erste Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew eröffnet die Fest­
sitzung des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR mit einer Eröffnungs­
ansprache.

Es werden die Staatehymnen 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR intoniert.

Die Sitzungsteilnehmer wählen 
auf Vorschlag des Helden der So­
zialistischen Arbeit K. Abdrassu- 
low, Leiter der Komplexbrigade 
in der Kohlengrube „S. M. Ki­
row", Produktionsvereinigung 
„Karagandaugol". und Deputier­
ter de$ Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR. mit großer Be­
geisterung das Ehrenpräsidium 
im Bestand des Politbüros des 
Zentralkomitees der KPdSU mit 
Genossen L. 1. Breshnew an der 
Spitze.

Unter feierlichen Marschklän­
gen werden das Banner der vier­
fach ordengeschmückten Kasachi­
schen SSR und die Gedenkfahne 
des ZK der KPdSU, des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften In den 
Saal hereingetragen und auf der 
Bühne aufgestellt. Zum Trupp 
der Bannerträger gehören: S. K. 
Tokumtajew. Brigadier der Gor- 
batechow-Grube in der Vereini­
gung „Karagandaugol", Held der 
Sozialistischen Arbeit, Deputier­
ter des Obersten Sowjets der 
UdSSR; M. A. Martschenko, Lei­
ter der Zimmerer- und Betonie- 
rerbrlgade im Trust „Altalswlnez- 
stroi", Held der Sozialistischen 
Arbeit, Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR; 
K. B. DonenbaJew», Traktoristin 
im Sowchos ..Charkowski". Ge­
biet Kustanal, Heldin der Sozia­
listischen Arbeit. Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR; 
M. Sch. Chassenowa. Traktoristin 
im Sowchos „Krasnoflotskl ". Ge­
biet Koktechetaw, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR; N. G. Kurapow. Di­
rektor des Sowchos „Tschlstow- 
;ki". Gebiet Nordkasachstan, 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Mitglied des ZK der Kommunist!- 

säen, hochwertiges Saatgut ein­
lagern, den Boden für die Ernte 
im nächsten Jahr vorbereiten — 
das sind cbenfals dringende Ta­
gesaufgaben, Genossen.

Auch die Vleliwirtechaft kann 
man hier nicht umgehen. Dies 
um so mehr, als die Viehzucht in 
Kasachstan ein bedeutender und 
wachsender Zweig Ist.

Die Mißernte des vergangenen 
Jahres schuf im Lande große 
Schwierigkeiten. Dessen ungeach­
tet haben d.e Kolchose uno Sow­
chose Ihren Tier- und Geflügel- 
besland . erhalten. Somit gibt es 
eine güte Grundlage für die Ver­
größerung der Produktion tieri­
scher Erzeugnisse Doch da muß 
alies nur Mögliche getan werden, 
um genügend FXitter bereitzustel­
len. Das bezieht sich nicht nur 
auf die gesellsohafteelgenc Vteh- 
wirtechaft. Man muß helfen, das 
Geflügel und die Tiere im per- 

.sönllCTien Besitz der Bürger mit
Futter zu versorgen.

An Feiertagen über Geschäft­
liches zu reden, sollte acht gera­
de die beste Art sein. Halten wir 
uns aber strikt an Leans Wei­
sung. die Jubiläumsdaten den 
Interessen der praktischen Arbeit 
unterzuordnen.

Genossen, gegenwärtig leisten 
die Planungsorgane, die M nl- 
sterien und Ämter sowie Produk­
tionskosten ve eine verantwor­
tungsvolle Arbeit: Sie gestalten 
die Auflagen des kommenden 
Planjahrfünfte.

Die Partei erachtet es als not­
wendig, wirklich großangelegle 
Aufgaben zu stellen, d.e alte Re­
gionen und Zweige unserer gro­
ßen Volkswirtschaft erfassen. 
Zugleich müssen diese Aufgaben 
unbedingt reell sein.

Zum Kern unserer weiteren 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung muß d.e Moderni­
sierung der führenden Industr'.e- 
braneben — der Energetik, des 
Hüttenwesens und des Maschi­
nenbaus. der Chemie und des 
Transporte — werden. Und hier 
müssen wir zumindest in die Pe­
riode bis 1990 vorausblicken. Es 
ist wichtig, ein besonderes Le- 
bensmlttclprogramm zu haben. Es 
erübrigt s.ch zu erklären,' warum 
wir solch ein Programm brau­
chen.

Man muß entschieden das ln- 
vesibauwesen verbessern. Wir 
bauen zwar v'el. Leider werden 
aber die Mittel oft zersplittert. 
Es kommt vor, uau aucn die Bau­
leute nicht alle Arbeiten bewäl­
tigen können. Die Ressourcen 
müssen entsprechend den Mög- 
llchkelten und Wünschen maxi­
mal auf die Hauptrichtungen 
konzentriert werden. Wollen wir 
es uns zur Regel machen, 
schnell, wirtschaftlich und auf 
modernem technischem Niveau 
zu bauen. Genauer, auf dem Ni­
veau der Forderungen von mor­
gen. Das bezieht sich auf die In­
dustrie und auch auf das Dorf.

Auf das Dorf entfallen 25 Pro­
zent der Investitionen. Gerade 
deshalb wird dis Landwirtschaft 
Immer Intensiver, gewinnt in­
dustrielle Züge.

Viele erinnern sich noch gewiß 
an die ländlichen Rayons wänrend 
der Ernte vor 25 bis 30 Jahren. 
Wagenzüge zogen sich von den 
Tennen zu den Getrcideabnahme- 
stellen. Seiten nur sah man unter 
Pferde- und Ochsengespannen ei­
nen Kraftwagen. Und wieviel ma­
nuelle Arbeit gab esl

Gegenwärtig Ist das Bild ganz 
anders. Typisch für das Dorf ist 
die Vielfalt verschiedenartiger 
komplizierter Maschinen. Die 
Klasse und das Niveau der Arbeit 
haben steh rapide erhöht. Doch 

60 Jahre heldenhafter Kampf- und Arbeitstaten
sehen Partei Kasachstans; M. J. 
Dowshlk, Brigadier im Sowchos 
„Schuiski", Gebiet Zelinograd. 
Held der Sozialistischen Arbeit. 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR; T. J. Be- 
geldlnow. zweifacher Held der 
Sowjetunion; G. P. Tukalo, Dre­
her im Alma-Ataer Werk für 
Schwermaschinenbau. Deputierter 
des Obersten Sowjets der UdSSR; 
S. Sh. Tamschibajewa, Direktor 
im Sowchos „Enbekschl", Gebiet 
Taldy-Kurgan. Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR; Sh. Schulenbajew, 
Lehrmeister und Leiter der Kom­
somolzen- und Jugendbrigade im 
Tschokan-Walichanow-Sowc h o s . 
Gebiet Scmipalatinsk. Held der 
Sozialistischen Arbeit, Deputier­
ter des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

Genosse D. A. Kunajew sagte 
in seiner Eröffnungsansprache:

Teurer Leonid lljltecni
Teure Genossen!
Wir begehen heute mit großer 

Freude den ruhmreichen 60. Jah­
restag der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik — der 
gleichen unter den gleichen in der 
Familie der Schwesterrepubllken 
— und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans — eines er­
probten Kampftrupps der 
KPdSU.

Unsere Freude ist allen So­
wjetmenschen verständlich. Sie 
rührt von der Erkenntnis des 
großen Weges her, der zurück­
gelegt wurde in den unvergeßli­
chen und geflügelten Jahren, wel­
che die harte Entschlossenheit der 
Kämpfe gegen den Klassenfeind, 
den Aufbauelan der ersten Plan­
jahrfünfte, den nlegesehenen mas­
senhaften Heroismus der Kriegs- 
Jahre. das Jetzige Glück der 
friedlichen, in die Uchte Zukunft 
— den Kommunismus — gerich­
teten Arbeit verkörpern.

Es ist symbolisch, daß wir das 
Jubiläum der Republik im denk­
würdigen Jahr des 110. Geburts­
tags W. I. Lenins und im Jahr 
der volksumfasscnden Vorberei­
tung des XXVI. Parteitags Jer 
KPdSU begehen. Alle Werktät! 
gen Kasachstans waren und blei­
ben stete Immer und in allem den 

bei allen diesen Erfolgen gibt es 
noch genug ungelöste Probleme. 
In vielen Gebieten des Landes 
sind die Erträge landwirtschaftli­
cher Kulturen niedrig. Wir sind 
noch zu sehr von den Wetterver­
hältnissen abhängig. Ganz unzu­
lässig sind daher die Verluste der 
bereite gezogenen Ernte. Bel uns 
bleibt die Vcrarbcltungslndustrie 
zurück, es mangelt an Lagerka­
pazitäten, besonders für die Auf­
bewahrung von Kartoffeln und 
Gemüse, die Fahrstraßen sind 
schlecht.

Es gibt da nur einen Ausweg: 
Die für die Entwicklung der 
Ijindwirtschaft bereitgestellten 
Mittel müssen so verausgabt wer­
den, daß keine Engpässe Zurück­
bleiben. Hier soll man auf keine 
Anweisung von oben warten. Die 
Kolchose und Sowchose haben al 
le Vollmachten für eine rationel­
le Führung ihrer Wirtschaft.

Die Initiative der Arbe.tskol- 
lektlve in der Industrie und der 
Landwtetschaft war Immer ein 
mächtiger Beschleuniger unserer 
Entwicklung. Treffliche Erfahrun­
gen in der Wirtschaftsführung 
gibt cs überall. Es gilt, sie zum 
Gemeingut aller zu machen.

Ich gehe darauf ein. well wir 
vor der wichtigen politischen 
Kampagne — nen Wanlberichts- 
xcrsammlungen in den Parteior­
ganisationen — stehen. Diese 
Kampagne ist eine große Schute, 
sozusagen eine Universität für je­
den Kommunisten.

Die Überlegungen und Gedan 
ken der Kommunisten zu einem 
großen Fragenkreis der Partei Po­
litik, der Arbeit ihrer Organisa­
tionen. prinzipielle Kritik und 
Selbstkritik, diktiert von den In­
teressen der Sache — all das 
wird zweifellos das Parteileben 
bereichern. Jede konstruktive An­
sprache auf den Partelversamm- 
iungen und -konferenzen, jeder 
sachliche Vorschlag müssen in 
der Praxis verwirklicht werden. 
Das wird den Interessen des kom­
munistischen Aufbaus sehr dien­
lich sein.

Ich möchte, daß die Periode vor 
dem Parteitag für die Kommun.- 
stische Partei Kasachstans und 
die ganze Republik duren rege, 
energische Arbeit und neue Ar­
beitserfolge gekennzeichnet wird. 
Ich bin überzeugt, daß dies auch 
so sein wird. (Beifall).

Genossen!
Wie Sie wissen, hatte Ich in 

letzter Zelt aut der Krim mehrere 
tradit.onelle Treffen mit den füh­
renden Repräsentanten der sozia- 
listlscncn Bruderländer Europas 
und Asiens. Das waren Begeg­
nungen aulrichtiger Freunde. Ge­
sinnungsgenossen und Kampfge­
fährten im großen Werk der Ver­
teidigung des Friedens, des Auf­
baus des Sozialismus und Kom­
munismus. Die Gespräche iva'en 
inhaltsreich und sehr nützlich. 
Obwohl es galt, daß ihre Teilneh­
mer ..auf Urlaub waren, muß Ich 
offen sagen, daß wir alle recht 

. viel arbeiten mußten.
Im Verlaufe dcr Gespräche hat­

ten wir die Möglichkeit, einge­
hend Meinungen auch über a.e 
internationale Lage, wie sie sich 
jetzt gestaltet, auszutauschen.'

Wir waren uns in der Beurtei­
lung dieser Lage einig. Sie ist 
jetzt recht kompliziert. In der 
Weltarena geht ein politischer 
Kampf zwlscncn den Kräften vor 
sich, die für Frieden, Respektie­
rung der Rechte der Völker und 
Entspannung eintreten, und den 
Kränen der Unterdrückung, des 
Militarismus und der Aggression 
Hier gilt es. besonders von der 
Politik zu sagen, die gegenwärtig 

hohen Idealen der Leninschen 
Partei treu.

Geehrte Genossen!
Eine besonders gehobene Stirn 

mung verleiht unserem Fest die 
Anwesenheit des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genos­
sen Leon.d lijltech Breshnew. 
(Stürmischer, anhaltender Bei­
fall).

Inre Ankunft, teurer Leonid 
lljltsch, ist eine große Freude. 
Wir werten sie als ein weiteres 
markantes Zeugnis der ständigen 
Aufmerksamkeit des ZentraiKo- 
mltees für unsere Partei und Re­
publik, als Ihr persönliches Be­
mühen um die allseitige Ent­
wicklung Sowjetkasacnst ans. 
(Anhaltender Beifall).

Wir sind stolz darauf, daß mit 
Ihnen. einem hervorragenden 
Funktionär der Partei und des 
Staates, der internationalen kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung, einem standhaften Frie- 
uensxämpfer alle Leistungen un­
serer Republik wie auch alle Er­
rungenschaften des Landes eng 
verbunden sind. (Aahaltender 
Beifall).

Ihre unversiegbare Energie. 
Ihr Optimismus, die größe Auf­
merksamkeit für die Arbeitsmcn- 
schen lösten und lösen für Sie die 
Gefühle der innigsten Dankbar­
keit bei jedem bowjetmcnschen 
aus (Anhaltender Beifall).

Vielen, die heute an unseren 
Festlichkeiten teilnehmen, war 
das Glück bcschiedcn, zusammen 
mit Ihnen, unter Ihrer direkten 
Anleitung zu arbeiten. Wir alte 
lernten von Ihnen nicht nur das 
Vermögen, die kompliziertesten 
politischen und Volkswirtschafts­
aufgaben umfassend zu lösen, 
nicht nur parteiliche Prinzipien­
treue und Sachlichkeit, sondern 
auch die gute Anteilnahme ge­
genüber den Menschen der Ar­
beit. das Bestreben, Stets den 
ureigensten Angelegenheiten des 
Sowjetvolkes zu leben. (Beifall).

Das lernen wir von Ihnen auch 
heute! (Aahalteader Beifall).

Genossen, gestatten sie mir. im 
Namen der Kommunisten, alter 
Werktätigen der Republik den 

die Regierung dei Vereinigten 
Staaten von Amerika betreibt.

Die Jetzigen Lenker der Außen­
politik der USA sehen offenkun 
dlg die historischen Wandlungen 
In der Weltarena, das neue Inter­
nationale Kräfteverhältnis nicht 
ein odeP wollen sie nicht einse­
hen. Sie hoffen noch immer dar­
auf, daß es Ihnen gelingen wird. 
Wider den Willen der Völker zu 
agieren, andere souveräne Staa­
ten. die keine Möglichkeit ha­
ben, für sich einzustehen, ihrer 
Herrschaft zu unterwerfen, sie 
wollen diesen Staaten eine ihnen 
genehme Politik diktieren und 
über Ihre Naturressourcen verfü­
gen.

Washington schleudert Blitz 
und Donner gegen die sozialen 
Revoiut.onen in Afrika und Asi­
en. gegen osn Machtantritt fort­
schrittlicher Regimes In Latc.n- 
amerlka. gegen die Neigung füh­
render Politiker Westeuropas, in 
der Politik bestimmte SelbsUn- 
digke.t an den Tag zu legen und 
an die nationalen Interessen ihrer 
Länder zu denken.

Der von den Vereinigten Staa­
ten durchgesetzte Bescniuß der 
NATO, in Westeuropa neue ame­
rikanische Raketen mit Kern­
sprengladungen zu stationieren, 
hat aus begreiflichen Gründen 
Besorgnis und Proteste der west­
europäischen und der Weltöffent­
lichkeit ausgelöst.

Vor kurzem verkündete die 
USA-Regierung die sogenannte 
neue Nuktearstrategte. Ihr Haupt­
sinn besteht faktisch darin, diz 
Idee eines Kernwaffenkrieges für 
die öffentliche Meinung gleichsam 
akzeptabler zu machen. Gerade 
dazu dient das Gerede von einem 
„begrenzten ", „teilweisen" Ein­
satz von Kernwaffen, das mit der 
Realität nichts gemein hat und 
die Menschen lediglich Irreführ:. 
Eine für die Völker def ganzen 
Welt äußerst gefährliche Politik! 
Man kann sich kaum vorstellen, 
daß sie von der Regierung eines 
Landes betrieben wird, das mit 
der Sowjetunion ein Abkommen 
über die Verhütung eines Kern­
waffenkrieges unterzeichnet hat. 
Es Ist kein Zufall, daß dieser 
Schritt Washingtons von den 
breiten gesellschaftlichen und po­
litischen Kreisen der Welt zornig 
verurteilt wurde.

Um Ihren Unwillen über die 
Politik der Sowjetunion, die na­
türliche Sorge für ihre Sicherheit 
trägt und Ihre Freunde nicht Im 
Stich läßt, zu zalgen. nahm die 
USA-Administration sich vor, ei­
ne Art Boykott gegen die UdSSR 
zu organisieren.

Die USA-Regierung begann, 
politische und sonstige Kontakte 
mit unserem Land einen nach 
dem anderen abzubauen und die 
Verhandlungen über eine Reihe 
von Abrüstungsfragen auf Els zu 
legen, und genierte sich nicht, 
Handelsfragen als politisches 
Druckjnstnimemt zu benutzen. Sie 
machte von allen möglichen 
Tricks Gebrauch, um die Moskau 
er Olympiade zu torpedieren, und 
forderte von anderen Ländern 
hartnäckig, daß die sich diesem 
antisowjetischen Kurs anschlic- 
ßen.

Und was Ist daraus geworden? 
Heute sehen alle: Diese Versuche, 
die Entspannung zu Grabe zu 
tragen und die Welt in einen neu­
en kalten Krieg zu stürzen, fan­
den bei den breiten Volksmasscn 
und den meisten Regierungen 
keineswegs Billigung und brach­
ten auch ihren Initiatoren keinen 
Nutzen.

Die erforderliche Menge von 
Waren, deren Verkauf an die 

teuren Leonid HJitsch erneut 
herzlich und wärmstens auf dem 
uralten Boden Kasachstans zu be­
grüßen. (Stürmischer, langanhal- 
tender Beifall).

Genossen)
In dieser hohen Stunde sind 

unsere Herzen von hohem Glücx 
erfüllt im Bewußtsein dessen, daß 
Abgesandte der Schwesterrepu­
bliken unserer multinationalen 
Heimat die Freude unserer herr­
lichen Feier letten. (Anhaltender 
Beifall).

Für jeden Sowjetmenschen 
gibt es nichts Heiligeres und 
Teureres als das Herz unserer 
Heimat — Moskau. Es versinn­
bildlicht markant das Symbol der 
neuen Welt, alle guten und erha­
benen Bestrebungen. Im Leben, in 
der Arbeit, in unseren Gedanken 
nehmen wir an Moskau stets ein 
Beispiel.

Nach Moskau sind die hoff­
nungsvollen Blicke der ganzen 
fortschrittlichen Menschheit ge­
richtet. Den herrlichen Ruf einer 
Stadt der Freundschaft. Gastlich­
keit und Schönheit bestätigte 
Moskau erneut in den Tagen der 
XXII. Olympischen Spiele, die der 
ganzen Welt überzeugend die 
Richtigkeit der ehrlichen Bestre­
bungen der Menschen guten Wil­
lens. ihre unbestreitbare Überle­
genheit denjenigen bewies, die 
ole Spiele vereiteln wollten.

Wir richten herzliche Gruß­
worte an die Delegation der 
Hauptstadt unserer Heimat — 
Moskau mit dem Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretär des Moskauer 
Stadtkomltces der KPdSU Viktor 
Wassiljewitsch Grischin. (Stür­
mischer, laaganhaltender Bei­
fall).

Unversiegbar ist unsere Liebe 
zu der ruhmvollen Stadt Lenins 
— der Wiege der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution.

In alten Etappen der Gescnlchtc 
der neuen Welt standen und ste­
hen die Kasachstaner immer zu 
der Stadt Lenins. (Beifall). 
Hier empfing der flam­
mende kasachische Revo­
lutionär Alibi D&hanglldln aus 
den Händen des großen Lenin 
das Mandat eines Kommissars 

Sowjetunion die USA-Admlnistra 
tion untersagte, haben wir in an­
deren Ländern gekauft, während 
nur amerikanische Farmer und 
Industrielle dadurch Verluste er­
litten.

Die Olympiade verlief nach all 
gemeiner Auffassung vorzüglich 
und war eln wahres Fest des 
Sports und der Völkerfreund­
schaft. (Beifall) während ihre 
Gegner in eine mißliche Lage ge­
rieten.

Was aber die .politische Isola­
tion' der UdSSR betrifft, so gab 
und gibt es diese nicht und w.rd 
sie nie geben. (Beifall). Unsere 
Kontakte mit vielen Regierte 
gen aus jüngster Zelt, darunter 
meine Verhandlungen mit dem 
Präsidenten Frankreichs und dem 
Kanzler der BRD. haben überzeu­
gend gezeigt, daß die Notwendig­
keit der Erhaltung und Vertie­
fung der Entspannung und der 
friedlichen internationalen Zu­
sammenarbeit. die Notwendig­
keit, das Wettrüsten zu zügeln, 
überall, darunter auch unter den 
Verbündeten der USA. erkannt 
wird.

Es ist durchaus natürlich, daß 
die Sowjetunion. den Leninschen 
Prinzipien ihrer Außenpolitik, 
dem Geist und Buchstaben der 
vor fünf Jahren in Helsinki un­
terzeichneten Schlußakte getreu, 
der Entwicklung der friedlichen 
und gegenseitig vorteilhaften Be­
ziehungen zu Frankreich, der 
BRD und anderen Staaten West­
europas allergrößte Aufmerksam­
keit schenkt und weiter schenken 
wird.

Im ganzen kann man wahr­
scheinlich sagen, daß nach und 
nach d,e Erkenntnis dessen 
wächst, daß sich heute kein ein­
ziges in der Welt bestehendes 
wichtiges Problem von der Po­
sition der Stärke aus oder mit 
Säbelrasseln lösen läßt Es Ist zu 
hoffen, daß auch die Führer der 
USA früh oder spät zu dieser 
Schlußfolgerung gelangen wer­
den. Natürlich je früher, desto 
besser.

Die Außenpolitik unseres Lan­
des ist eine klare und ehrliche 
Politik des Friedens, eine Poli­
tik, die sich nicht gegen dritte 
richtet. Wir fordern keine frem­
den Gebiete, wir mischen uns 
nicht in fremde Ange.egenheiten 
ein. Doch wir können für unse­
re Rechte und legitimen Interes­
sen immer einstehen. (Anhalten­
der Beifall).

Unsere ruhmreichen Streit­
kräfte verfügen über alles not­
wendige. um einem beliebigen 
Aggressor eine Abfuhr zu ertei­
len. Wir besitzen eine feste Waf­
fenbrüderschaft mit den natio­
nalen Armeen der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft.

Ruhm den zuverlässigen Wäch­
tern des Friedens! (Anhaltender 
Beifall).

Die beiden Grundrichtungen 
der internationalen Politik, die 
ich bereite erwähnte, stehen auch 
auf dem asiatischen Kontinent, 
in dem Ihre Republik liegt, ent- 
gegen.

Eän entscheidender Faktor 
des Friedens und der Stabilität 
in Asien ist die friedliebende Po­
litik der Sowjetunion, unsere 
Freundschaft, Zusammenarbeit 
und das Zusammenwirken mit 
den sozialistischen Bruderstaaten 
— mit der Mongolei, mit Viet­
nam, Laos. Kampuchea und der 
Koreanischen Voiksdemokral.- 
schen Republik.

Unsere jüngsten Begegnungen 
und Gespräche mit den Genossen 
Le Duan und Pham Van Dong. 
Zedenbal, Kaysone Phomvlhano. 
Heng Somrin und Pen Sovan ha­

der S te p pc nregion. (Bei­
fall). Die Rcpub 11 k ver­
spürt immer <tc brüderliche 
Hilfe der Leningrader.

Wir freuen uns von Herzen 
über die Ankunft der Delegation 
der Leningrader unter der Lei­
tung des Mitglieds des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Ersten Se­
kretärs des Leningrader Geblcts- 
komitees der KPdSU Grigori 
Wassiljewitsch Romanow. (Stür­
mischer, laaganhaltender Bei­
fall).

Genossen!
In der Tiefe der Jahrhunderte 

wurzeln unsere historischen Be­
ziehungen zu dem großen russi­
schen Volk, dem ersten unter den 
gleichen, unserem älteren Bruder 
und Kameraden, der allen Völ­
kern des Landes beim Aufbau der 
neuen Gesellschaft eine unschätz­
bare Hilfe erwiesen hat.

Nun gehen wir im Laufe fast 
eines Vicrleljahrtausends einen 
gemeinsamen Weg mit dem rus­
sischen Volk. Dieser ruhmreiche 
Weg ist für ewig durch den Gro­
ßen Oktober besiegelt, dessen Ide­
en das kasachlscne Volk immer 
und in allem treu bleiben wird. 
(Beifall).

Wir begrüßen auf dem Boden 
Kasachstans herzlich die Dele­
gation der Russischen Sozialist^ 
sehen Föderativen Sowjetrepu­
blik. geleitet vom Kandidaten 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vors.tzcndcn des 
Ministerrate der RSFSR Michail 
Sergejewitsch Solom e n z c w. 
(Stürmischer, langanhaltender 
Beifall).

Grenzenlos hoch ist unsere 
Achtung vor dem fleißigen Volk 
der Sowjctukralnc. Wir werden 
nie vergessen, wie es uns gehol­
fen hat, das Kohlenbecken in Ka­
raganda und viele Industriebetrie­
be zu bauen sowie Millionen 
Hektar Neuland zu erschließen. 
Wir freuen uns innig auf die 
beeindruckenden und allseitigen 
Errungenschaften der verbrüder­
ten Ukraine.

Ihren Werktätigen Innige An­
erkennung äußernd, begrüßen 
wir auf unserer Feier herzlich 
Ihre Delegation, geleitet vom 
Mitglied des Politbüros des ZK 

ben erneut bestätigt, daß sich 
die Zusammenarbeit mit diesen 
lAndern erfolgreich aUf allen 
Linien entwickelt. (Beifall).

In Asien spielt die realistische 
Friedenspolitik Indiens eine wich­
tige positive Rolle. Wir messen 
der Freunüschait und der gegen­
seitig vorteilhaften Zusammenar­
beit mit diesem Land große Bedeu­
tung bei. Wir wünschen dem gro­
ßen Indischen Volk aufricntlg 
Frieden und Wohlergehen, i Bei­
fall).

Bedeutend und von Vorteil 
für beide Selten bleiben unsere 
wirtschaftlichen und andere Be­
ziehungen zum benachbarten 
Japan. Wir sind bereit, sie auch 
künftig zu entwickeln. In wel- 
cnem Maße dies gelingen wird, 
hängt von der japanischen Seite 
ab. Es hängt davon ab, inwieweit 
d.c japanische Führung es ver­
stehen wird, einen selbständ.gen 
i eailtAischen Kurs in ihrer Poli­
tik zu erhalten, ohne dem frem­
den Einfluß nachzugeben, der 
Japan auf einen gefährlichen Weg 
der Militarisierung und der ge­
genüber iter Sowjetunion felnd'Z- 
cben Aktionen drängt.

Peking und Washington schcek- 
ken im Chor Japan roll abge­
droschenen Ei iindungen von 
..so*jetisoner Bedrohung . Es 
tet jedoch zu hoffen, aaß die 
japanischen Politiker Realttäts- 
s.nn in der Beurteilung der Lage 
an den Tag legen und sich ate 
fähig erwc-sen. die Dinge so zu 
sehen, wie sie sind und nlcnt so. 
wie sie in Amerika oder in Chi­
na hingesteiit werden.

Was China selbst anbelangt, 
so gehen jetzt in diesem Lande 
ernste Innere Prozesse vor steh. 
Sic sind, wie man sagt, mit b.o- 
ßem Auge zu sehen. Ihre wirk­
liche Bedeutung zu beur­
teilen Ist es wahrsch c 1 n- 
i.cn noch zu früh. Es ist Jedoch 
klar, daß schon Jetzt gewisse 
maoistische Konzeptionen sowohl 
in der Theorie als auch in der 
Praxis der inneren Entwicklung 
des Landes, die mit dem Sozia­
lismus nichts gemein haben, in 
China offen oacr he.mlicn kriti­
siert werden. Die berüchtigte 
„Kulturrevolution" wird dort 
jetzt beispielsweise offen als größ­
te Katasiropnc des chineslscnen 
Volkes bewertet.

All das wirkt sich leider auf 
die Außenpolitik Chinas vorläu­
fig nicht aus. Sie bleibt gegen­
über der Sowjetunion, Vietnam, 
oer Mongolei und anderen Län­
dern. gegenüber dem Frieden und 
der Entspannung genauso feind­
selig wie bisher.

Mehr noch, es vollzieht sich 
eine weitere Annäherung Pe­
kings an die aggressivsten Krei­
se oer USA und der anderen im­
perialistischen Staaten und eine 
Aktivierung seiner Versuche, 
diese Staaten und die Sowjet­
union zusammenzustoßen — 
während die imperiallstlscnen Po­
litiker bestrebt sind. China mög­
lichst tief in antisowjetlscne Ax- 
t.onen elnzubeziehcn.

Die Dienste Chinas wie auch 
Pakistans werden zum Beispiel 
vom amerikanischen ImperlaEs- 
mus weitgehend für die Versuche 
in Anspruch genommen, die af- 
gnanisene Revolution abzuwür­
gen und Afghanistan zu einem 
neuen Aufmarschraum zu ma­
chen, der die Sowjetunion und 
die treiheiteliebenden. unabhängi­
gen Länder des Ostens bedro­
hen würde. Diese Versuche sind 
aber zu einem Fiasko verurteilt.

Wir haben dem Appell der 
Regierung Afghanistans, bei der 
Abwehr der Aggression zu hel­
fen. Folge geleistet, und wer­
den in vollem Einklang mit dem 
Uber Freundschaft und mit der 
UNO-Charta unsere Pflicht bis 
zu Ende erfüllen. Darüber darf 
niemand Zweifel haben.

der KPdSU. Ersten Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine Wladimir 
Wassiljewitsch Schtscherblzkl. 
(Stürmischer. langaahaiteadär 
(Beifall).

Feste Freundschaft verbindet 
uns mit dem tapferen Volk So- 
wjetbelorußlands. Wie seine leib­
lichen Brüder sind die Kasach­
staner stolz auf den höchsten 
Widerstandsgeisi. die Tapferkeit, 
den Patriotismus und den Fleiß 
des belorussischen Volkes.

Wir begrüßen herzlich seine 
Delegation, geleitet vom Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Be­
lorußlands Pjotr Mironowitsch 
Mascherow. (Stürmischer, lang- 
anhaltender Beifall).

Ein gemeinsames Schicksal ha­
ben wir mit dem verbrüderten 
Usbekistan. Während uns aber 
vor oer Revolution Not und Un­
bilden des Lebens vereinten, so 
vereinen uns heute das glückli­
che Leben und die allgemeine 
begeisterte Arbeit Im Namen des 
Kommunismus.

Wir begrüßen herzlich die De­
legation aes verbrüderten U's- 
u_.v.otans. geleitet vom Kand.ba­
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Us­
bekistans Scharat Raschidowitsch 
Raschidow. (Stürmischer, laag­
anhaltender Beifall).

Neue Leistungen und Siege 
wünschen wir dem fleißigen Voik 
Georgiens, das sein vielseitiges 
Talent dem Aufblühen des Hei­
matlandes widmet und den So­
wjetmenschen die Reichtümer 
seines schönen durch den Großen 
Oktober von Grund auf erneuer­
ten Bodens freigebig schenkt.

Von ganzem Herzen begrüßen 
wir die Delegation Georgiens, 
geleitet vom Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Georgiens 
Eduard Amwrossijewitsch Sche­
wardnadse. (Anhaltender Bei­
fall).

Die Welten des alten Kaspl- 
sees bespülen die Küsten Aser- 
baldshans und Kasachstans. Wäh-

Wlr sind für eine politische 
Regelung der Situation. Der 
einzige Weg dazu führt über d!c 
Einstellung der konterrevolutio­
nären Intervention, über eine 
Vereinbarung zwischen den Re­
gierungen Afghanistans und sei­
ner Nachbarn, vor altem Paki­
stans.

Als Vorwand zur Verschärfung 
Internationaler Lage und zum 
Vorantreiben des Wettrüstens 
wird von den USA auch die La 
ge in Iran benutzt. Die ökonomi­
sche Blockade dieses Landes 
nimmt kein Ende. Um dieses 
Land kreuzen nach wie vor Schif­
fe der USA-Krlegsmarlne mit 
Flugzeugen und Landungstrup­
pen an Bord.

Wir betrachten diese Handlun­
gen ais unzulässig und halten an 
uem Prinzip fest, daß nur das 
Volk Irans selbst darüber ent­
scheiden kann, welchen Weg es 
weitergehcn wird. Dasselbe Her­
angehen dürfen von den Füh­
rern Irans andere Staaten, und 
vor allem seine Nachbarn, er­
warten.

Ich wiederhole: Die internalio- 
na.e Lage ais ganzes ist nicht 
elnfacn. Die Staaten und Völ­
ker haben Jetzt kerne wichtigere 
Aufgabe. a.s zu verhindern, daß 
die imperialistische Politik der 
Stärke die Entspannung ver­
drängt. daß s.cn das Scnwung- 
rad oes Wettrüstens erneut und 
auf höchst gefährliche Art mit 
immer höherer Gescnwindlgkeit 
dreht

Die UdSSR und die anderen 
Länaer der sozialistischen Ge- 
memsohait sind bereit, unverzüg­
lich an die Erörterung der Da­
zugehörigen Probleme zu gehen. 
Emen Beweis dafür lieferten das 
umfassende Programm, das auf 
der Maitagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses der Län­
der des Warschauer Vertrags vor- 
gesciuagen wurde, und die jüng­
sten neuen Vorschläge der So­
wjetunion zu Vernandlungen 
über Fragen, die die Rakcien- 
kernwaffen in Europa betreffen, 
sowie über die Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen in 
Mitteleuropa.

Von den Leitern der Westmäch­
te erwarten wir eine Antwort auf 
unsere Vorschläge. Wir sind zu 
konxrcten Taten oerelt. um den 
Frieden zu festigen und die in­
ternationale Lage zu verbessern 
— und w_r erwarten von ihnen 
dasselbe!

Die Politik der sozialistischen 
Staaten entspricht den ureigenen 
Interessen auer Völker. Sie wird 
ton Hunderten Millionen Men- 
senen tn der ganzen Weit geoil- 
ligt. Ich kann mit aller Bestimmt­
heit erklären; Diese PoilUk wer­
den wir aucn künftig konsequent 
und unbeirrbar — verfolgen. 
(Anhaltender Beifall).

Teure Genossenl
Nun ist es iür mich an der 

Zeit, den angenenmen Auftrag 
zu erfühen und Kasachstan oen 
Leninorden zu überreichen.

(Alte erheben sich. Unter stür­
mischem anhaltendem Beifall hef­
tet L. 1. Breshnew den Leninor- 
den an das Banner der Republik). 
Diese hohe Auszeichnung erhielt 
Ihre Republik für die Lieferung 
von menr als 1 Milliarde 25U 
Millionen Pud Getreide an den 
Staat im vorigen Jahr.

Ruhm und Enre den Ackerbau­
ern, alten, die zu dieser her­
vorragenden Leistung beige­
steuert haben! (Stürmischer, lang- 
anhaltender Beifall).

Es erstarke und gedeihe un­
sere Große Sozialistische He.- 
mat! (Stürmischer, langanhaltcn- 
der Beifall. Alle erheben sich. 
Es erschallen Hochrufe: „Ruhm 
der KPdSU!". „Ruhm dem So­
wjetvolk!") 

rend aber das Meer uns früher 
trennte, so ist es heute ein Meer 
der Brüderlichkeit und Freund­
schaft geworden, die wir gren­
zenlos schätzen.

Wir senden herzliche Grüße 
den Werktätigen Aserbaidshans, 
dessen Delegation vom Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Aserbaidshans Gejdar Alijewitsch 
Alijew geleitet wird. (Anhalten­
der Beifall).

Uns freuen dte Erfolge So­
wjetlitauens. das In der sozialen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Entwicklung nie gesehene Höhen 
erreicht hat. Die Ideen Lenins, 
verkörpert in realen Taten, ha­
ben dte Wirklichkeit des Neman­
landes umgestaltet, das reich an 
Menschen der begeisterten Ar­
beit und eigenartigen Kunst ist.

Von ganzem Herzen begrüßen 
wir die unter uns weilenden Ab­
gesandten des xerbrüderten Li­
tauens mit dem Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der Litauischen SSR An­
tanas Stassewltech Barkauskas 
an der Spitze. (Aahaltender Bei­
fall).

Wahrhaft herrlich ist das 
Schicksal Moldawiens — eines 
durch die treffliche Arbe.1 der 
Werktätigen, der Kolchosbauern 
und dei Volksintelligenz beseel­
ten Landes.

Gestalten Sie mir, die Delega­
tion Sowjetmoldawiens zu Be­
grüßen. geleitet vom Ersten Se­
kretär des ZK der Kommunlst.- 
schen Partei Moldawiens Iwan 
Iwanowitsch Bodjul. (Beifall).

Viele hervorragende Selten 
schrieb das mutige und talent­
volle lettische Volk in die he­
roische revolutionäre und Ar- 
oeltechronlk unserer Heimat.

Wir alte freuen uns brüderlich 
über dte Ankunft der Delegation 
Sowjetletllands. geleitet vom 
Ersten Sekretär des ZK oer Kom­
munistischen Parte! Lettlands 
August Eduardowitsch Voss. 
(Beifall).

Hohe Vcrwandschaftegefühle 
einen uns mit dem verbrüderten 
Kirgisien.

Wir wünschen den kirgisi­
schen Brüdern neue vielseitige 
Leistungen und Siege und begrü­
ßen Ihre Delegation, geleitet vom 
Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kirgi­
siens Turdakun UssubaUJewltsch
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tig sichtbar und gewichtig wie 
nie zuvor.

Dieser Beitrag offenbart sich 
In den würdigen, dem ganzen 
Lande bekannten Taten der Hüt­
tenwerker von Balchasch, Dshes- 
kasgan und Ostkasachstan, der 
Bergleute von Karaganda und 
Eklbastus. der Grubenarbeiter 
von Lenlnogorsk und Kustanal. 
der Stahlgießer des Kasaehstaner 
Magnltkas. der Maschinenbauer 
von Alma-Ata. Pelropawlowsk. 
Zclinograd. der Traktorenbauer 
von Pawlodar, der Chemiewerker 
von Aktjublnsk. Dshambui und 
Tschlmkent. der Erdölarbeiter 
und Kernenergetiker von Man- 
gyschlak. der Werktätigen der 
Leicht- und Lebensmittelindustrie- 
betriebe — es läßt sich nicht 
aufxuzählen, woran Kasachstan 
heute reich und wodurch es be­
rühmt ist.

Reiche Gaben bekommen die 
Sowjetmenschen dank der Mühe 
der Getrcidebauem und Tier 
Züchter im erschlossenen Kasach- 
staner Neuland, der Fischer von 
Gurjew, des Aral und des Bal- 
chaschsees. der Reisbauem von 
Ksyl-Orda. der Rübenbauern. 
Obstgärtner und Baumwollzüch­
ter des Südens der Republik — 
der Werktätigen Jedes seiner 19 
Gebiete, schön durch Ihre begei­
sterte Arbeit, die dem Sowjetvolk 
— dem Erbauer des Kommunis­
mus — dient.

Nicht für eine Stunde hört 
auf dem Boden Kasachstans die 
schöpferische Arbeit auf. die 
sich in neue Betriebe. Fabriken 
und Gruben. Kraftwerke und 
Fernleitungen, einzigartige Ka­
näle. Wasserleitungen, moderne 
Autobahnen. Wohnhäuser, in 
Korn und Webstoffe. In For­
schungsarbeiten und Werke des 
vielseitigen künstlerischen Schaf­
fens verkörpert.

Für immer
Genossen! Um sich deutlicher 

die Hohe vorzustellen. von der 
Leonld Iljltsch Breshnew so bild­
haft sprach, erinnern wir uns 
daran, womit unser Aufstieg be­
gonnen hatte.

Vor der Großen Oktoberrevo­
lution war Kasachstan eines der 
rückständigsten Randgebiete Za­
renrußlands. Die „eigenen" Aus­
beuter und die ausländischen 
Konzessionäre verfügten straf­
los über das Gut und Leben ein­
facher Menschen. Untragbare 
Last der sozialen und nationalen 
Unterdrückung, zahlloser Er­
niedrigungen. Armut und Recht­
losigkeit — dazu hatte die alte 
Ordnung unsere Väter und Müt­
ter. das ganze werktätige Volk 
verurteilt, wobei sie die Kasachen 
sogar ihres eigenen Namens be­
raubte. Auf den vorrevolutionä­
ren Karten hatte es den Namen 
Kasachstan einfach nicht gege­
ben.

Die besten Söhne Rußlands setz­
ten sich aber stets für den Schutz 
der Unterdrückten ein und verur­
teilten entschieden die reaktionä­
re Politik der herrschenden Krei­
se. Schon der große russische

Dabei hatte cs vor nur 60 
Jahren nichts Ähnliches gegeben.

Welch hohe Kraft mußte man 
besitzen, um das scheinbar Un­
mögliche Wirklichkeit werden 
zu lassen. Diese Kraft haben 
dem kasachischen Volk, allen Ka- 
sachstancm die Partei des großen 
Lenfn. unser ganzer teurer So­
wjetstaat gegeben. (Stürmischer, 
anhaltender Beifall).

Sehr richtig sagte Leonld 
Iljltsch Breshnew, daß „nur die 
vereinten Bemühungen der Werk­
tätigen der Republik und der 
Werktätigen des ganzen Landes 
Kasachstan auf diese Höhe brin­
gen konnten." (Anhaltender Bei­
fall).

In der Tat — die Großartig­
keit unserer heutigen und unserer 
künftigen Leistungen haben wir 
völlig der Partei, ihrer Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, der 
schöpferischen Arbeit von Millio­
nen Menschen, der unverbrüchli­
chen. von der Partei des großen 
Lenin geschaffenen Völkerfreund­
schaft zu verdanken. (Anhalten­
der Beifall).

Gleich allen Sowjetmenschen 
schätzen wir hoch diese in al­
len Prüfungen gestählte Freund­
schaft. In der Freundschaft mit 
allen Völkern des Landes, und 
vor allem mit dem großen russi­
schen Volk, liegen die unbezwing­
bare Macht der geistigen Brü­
derlichkeit. die belebende Wär­
me und Herzlichkeit — die 'zu­
verlässige Garantie der Uner­
schütterlichkeit des Sowjetstaa­
tes. (Anhaltender Beifall).

An diesem so denkwürdigen 
und feierlichen Tag erklären 
wir den ruhmreichen Vertretern 
der Schwesterrepubliken und 
In ihrer Person dem ganzen So­
wjetvolk. daß wir dieser uner­
schütterlichen Freundschaft stets 
und in allem treu sein und nie 
den kommenden Generationen als 
das höchste Gut übermitteln wer 
den. (Stürmischer Beifall).

zusammen
Demokrat A. I. Herzen schrieb, 
man dürfe Rußland nicht straflos 
mit seiner Regierung verwech­
seln. der Winterpalast sei noch 
n.cht ganz Rußland, nicht einmal 
ganz Petersburg. Er sagte den un­
terdrückten Völkern: „Das ande­
re Rußland begrüßt euch durch 
seine Brüder und reicht euch die 
Hand .." Eben diesem Rußland 
wandten sich die besten Geister 
des kasachischen Volkes zu, als 
das Problem der historischen 
Wahl — mit wem. wohin und wel­
chen Weg zu gehen — in seiner 
ganzen Größe erstand.

Vor nahezu 250 Jahren be­
gann die freiwillige Angliede­
rung Kasachstans an Rußland. 
Der Anschluß Kasachstans an 
Rußland, das nach F. Engels für 
das Schwarze und das Kaspische 
Meer. Zentralasien, für die Basch­
kiren und Tataren eine zivili­
satorische Rolle spielte, war von 
großer fortschrittlicher Bedeu­
tung für alle Bereiche des ge­
sellschaftlich-sozialen 'tnd wirt­
schaftlichen Lebens.

Aufklärer Abal

Die bewegenden Zeugnisse 
der brüderlichen Einheit des ka­
sachischen und des russischen 
Volkes Im Kampf für ein besse­
res Los. für Freiheit und Unab­
hängigkeit werden immer fort­
leben. Viele aufständische Ka­
sachen gab cs im Heer Jemeljan 
Pugatschows. Hunderte freiwilli­
ger Steppenbewohner kämpften 
tapfer bei Borodino und kamen 
m,t den ersten russischen Re­
gimentern siegreich an die Ufer 
der Seine. Berühmt wurden |m 
Vaterländischen Krieg von 1812 
der Träger des Georgskreuzes al­
ler drei Klassen Batyr Shanshlgl- 
tow und der für seine Tapferkeit 
mit der Silbermedaille ausge­
zeichnete Akyn Amen Balbaty- 
row sowie andere Söhne des ka­
sachischen Volkes, die zusammen 
mit ihren russischen Brüdern, um 
mit Ibraglm Altynsarin zu spre­
chen. „unter die für sie teuren 
Banner Rußlands" getreten wa­
ren.

Mit der Angliederung Ka­
sachstans -an Rußland drangen 
die belebenden Quellen der 
demokratischen russischen Kul 
tut. und durch sie auch der Welt­
kultur. in die kasachische Step 
pe und begünstigten die Heraus­
bildung der Weltanschauung der 

hervorragenden

Mit Lenin
Unter dem unmittelbaren Ein­

fluß des russischen fortschrittli­
chen gese. Ischaftllchen 
Denkens und der revolutio­
nären Bewegung in Rußland 
fand das kasacnlsche Volk aus 
den Kerkern des Unwissens her 
aus. nahm Anteil am politischen 
Leben, am marxistischen Denken, 
am revolutionären Kampf, der 
sich in den Wellen Kasachstans 
immer mehr ausbreltetc und die 
konkretesten Formen und Einfluß­
kraft gewann.

Einen besonders star k e n 
Schlag versetzte der Zarenselbst­
herrschaft am Vorabend der Ok­
toberrevolution der Volksbefre. 
ungsaufstand von 1916 in Mit­
telasien und Kasachstan, der sich 
mit der allrussischen revolutionä­
ren Bewegung vereinte. Das war 
ein entschiedener Protest der 
bis aufs äußerste unterdrückten 
Volksmassen. die der alten Ge­
sellschaftsordnung sagten: „Nun 
aber Schluß damit!"

Die gemeinsamen Klasscnlnter- 
essen der russischen und kasa­
chischen Werktätigen wie auch 
aller anderen unterdrückten Völ­
ker Rußlands. ihr gemeinsamer 
Kampf, geleitet von der Partei 
Lenins, haben In dem größten 
Ereignis des XX. Jahrhunderts 
— oer Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution — ihren über­
zeugenden Niederschlag gefun­
den. Ihr Freiheltswtnd fegte die 
verhaßte AusbeutergeseLschaft. 
ihre räuberische Bürokratie, die 
Falschheit, Heuchelei und Kor­
ruption gänzlich hinweg.

Im Leben des werktätigen ka­
sachischen Volkes begann ein 
grundlegend neuer Abschnitt.

Trotz des verbissenen Wider­
stands der Feinde der Revoluti­
on, der Nationalisten aller Schat-

Kunanbajcw, Tschokan Wallcha- 
now und Ibraglm Altynsarin.

Wir zollen Tribut der Hochach­
tung den Wissenschaftlern Ruß­
lands N. M. Prshcwalski, P. P. 
Semjonow-Tjan-Schanskl. G. N. 
Potanin, 1. W. Muschketow und 
vielen anderen, deren edle Tä­
tigkeit zur allseitigen Erfor­
schung Kasachstans im Andenken 
der Nachkommen für immer blei­
ben und ihnen noch jahrhunderte­
lang dienen wird! (Anhalteader 
Beifall).

Das kasachische Volk ehrt 
hoch die moralische und schöpferi­
sche Heldentat der Titane des 
Wortes — des großen russ-Ischen 
Schriftstellers F. M. Dostojewski 
und des großen ukrainischen 
Dichters T. G. Schewtschenko. 
Sic waren cs. die im Land der 
Kasachen In den für sie äußerst 
schweren Jahren leidenschaftlich 
die Stimme Ihres Talents zum 
Schutz der Erniedrigten und Be­
leidigten erhoben.

Herzlichen Dank allen, die die 
Ehre des werktätigen kasachi 
sehen Volkes nicht vergaßen, die 
in den bösen Zeilen seine Würde, 
sein leidenschaftliches Streben 
nach Gleichheit und Gutem, sei 
nen lichten Glauben an den künf­
tigen Triumph der Gerechtigkeit 
unterstützten. (Anhaltender Bei- 
fall).

im Herzen
Gerungen wurde zum März 1918 
d e Sowjetmacht auf dem ganzen 
Territorium Kasachstans errich­
tet.

Dem Aufruf der bolschewisti­
schen Partei Folge leistend, nach 
dem Gesetz der großen revolutio­
nären Brüderlichkeit kämpften 
die Kasachen heldenhaft Schulter 
an Schulter mit Russen. Ukrai­
nern. Tataren. Ulguren und Dun- 
ganen sowie mit den Vertretern 
anderer Völker gegen die konter­
revolutionäre Alasch-Orda. die 
Weißgardisten, ausländischen In­
terventen und deren Helfershel­
fer.

In Jener Feuerzert verfolgte 
Wladimir Iljltsch Lenin ange­
spannt die Ereignisse in Kasach­
stan, das er noch aus den vorrevo­
lutionären Jahren gut kannte, 
und war über alle Ereignisse dort 
im Bilde. „Bitte, übermitteln Sie 
den Uralskcr Genossen, den Hel­
den der. . Verteidigung de« bela­
gerten Uralsk", schrieb Lenin in 
einem Telegramm an M. W. 
Frunse und Sch. S. Eltawa. „mei­
ne heißen Grüße und meine Bit­
te. den Mut nicht sinken zu las­
sen, noch ein paar Wochen aus­
zuhalten. Die heldenhafte Vertei­
digung von Uralsk wird von Er­
folg gekrönt sein."

Die Heldentat des werktätigen 
Volkes wurde nicht nur bei 
Uralsk von Erfolg gekrönt. Sie 
triumphierte überall — in Oren­
burg, in Nord , Zentral-, Ost und 
Süaxasachstan. Die Revolution 
siegte allerorts endgültig und un­
umkehrbar. weil sich der Partei 
der Kommunisten das ganze Volk 
anschloß, das dadurch seine gren­
zenlose Ergebenheit der teuren 
Arbeiter-und-Bauern-Macht be­
kräftigte.

Wir werden immer der Teii- 

nehmer am schwierigen Marsch 
des internationalen Trupps von 
Dshanglldin und an der helden­
haften Verteidigung von Tscher- 
kasskojc gedenken, die nahezu 
anderthalb Jahre die Sowjet­
macht im Hinterland des Feindes 
aufrechterhielten. Über sie, die 
Einwohner von dreizehn Dörfern 
des Kreises Lcpslnsk, schrieb der 
Schriftsteller Dmitri Furmanow: 
„Die Geschichte der Verteidigung 
von Tscherkasskoje Ist eine be­
wundernswerte Seite des helden­
haften Widerstands..."

Nie werden die Helden der 
Aufstände von Schemonalcha. Ku- 
stanal. Marilnskoje und Semipa- 
latlnsk, der Partisanentrupps 
„Die Bergadler von Tarbagatai". 
„Die Bergadler von Altai" und 
anderer Volksverbände in Ver­
gessenheit geraten.

Die Kräfte der alten Welt wur­
den auts Haupt geschlagen.

Das alles geschah unter der 
Leitung der Leninschen Partei 
gemäß der eisernen Logik der 
Revolution. Es gab blutige 
Kämpfe gegen den rasend gewor­
denen Klassenfeind. Es gab Ban­
ditenschüsse aus dem H.nterhalt, 
Räuberei und Unfug der Bais, 
Meutereien irregefünrter Men­
schen. Die Leninsche Wahrheit 
bahnte sich den Weg unter har 
ten Prüfungen.

Doch die vielseitige Tätigkeit 
der unerschütterlichen Revoiutl- 
onskampfer zeugte vor allem 
nicht von Grausamkeit und Ge­
walt, sondern vom Aufbauwerk 
und Humanismus al« den ureige­
nen Grundlagen der eingetreie- 
nen Ara der umfassenden sozial- 
ökonomischen Umwandlungen.

Für das Glück aller Menschen, 
für ihr Wohl, Gleichheit und 
Freiheit, für das Werden einer 
neuen Welt, für die großen Rech­
te der Werktätigen kämpften auf­
opferungsvoll Alibi Dsnangildin, 
Amangeidy Imanow, Tokascn Bo- 
kin. Pawel Winogradow. Pjotr 
Kobosew. Adilbek Maikutow. Sa- 
ken Sejfullin. Turar Ryskulow, 
Pawel Bashow. Uras Dshandos- 
sow, Lawrenti Taran. Magasy 
Massantschl, Abdulla Rosybaki- 
jew und viele, viele andere.

Grenzenlos sind unser Anden 
kcn. unsere Liebe und unsere 
Achtung für sie. Das Volk wird 
ihre Namen nie vergessen!

Wir werden immer Jener ge­
denken. die in den Jahren der Re­
volution und des Bürgerkriegs 
mit der Waffe, mit dem Püug und 
mit der Fibel das neue Leben in 
den Kasaehstaner Weiten behaup­
teten und dabei Klassenbewußt­
sein und Solidarität, hohe inter­
nationalistische Qualitäten. Stand­
haftigkeit. Tapferkeit und Hel­
denmut bekundeten! (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Die Partei der Bol- 
schewikt hatte sich ein äußerst 
kühnes Ziel gesetzt, das nicht sei­
nesgleichen kannte — in dem 
bettelarmen, verwüsteten, ent­
kräfteten und ausgemcrgelten 
Land den Sozialismus aufzubauen.

Unter Überwindung des Wider­
stands der Oppositionsgruppen, 
der National-Abwelchler. der 
Kleingläubigen und Nörgler setz­
te die Partei der Bolschewik! der 
Inflation, dem Chaos und Wirr­
warr entschieden die unbeugsame 
Lcn.nsche Willenskraft, die oe 
wußten Anstrengungen der durch 
das gemeinsame Ziel vereinten 
Menschen entgegen.

Die Ihrem Ausmaß nach gran­
diose Arbeit schaffte für ewig die 
feudalen Zustände sowie beiieol- 
ge Formen der Unterjochung ab. 
veränderte von Grund auf die ge 
sellschaftllchen Beziehungen und 
die menschliche Psychologie.

Den Schlüssel zu diesem Er­
folg gaben uns der große Lenin, 
die Partei der Kommunisten.

Genossen, die Geschichte be­
wahrt Hunderte konkrete Doku­
mente. die durch die große Für­
sorge Wladimir lljitschs für Ka­
sachstan erwärmt sind. „Es ist 
eine vortreffliche Initiative, un­
terstützt sie mit allen möglichen 
Mitteln", schrieb Lenin über die 
Gründung der ersten landwirt­
schaftlichen Kommunen in Ostka­
sachstan. „Wir besitzen Erdöl in 
Gurjew-', berichtete W. 1. Lenin 
mit Freude auf der Konferenz der 
Arbeiter und Rotarmisten des 
Moskauer Stadtbezirks Presnja 
am 24. Januar 1920. Und das 
sind keine Einzelfakten. Die Na­
tionalisierung und der Wiederauf­
bau der Bergwerke von Ridder, 
die Erforschung der Perspektiven 
von Eklbastus und des Erdölge­
biets Emba. das Leben dcr Fi­
scher am Aralsee und der Arbei­
ter der Salzbergwerke, der Bau 
der Eisenbahn Petropawlowsk — 
Koktschetaw und anderer Verbin­
dungswege auf dem Boden Ka­
sachstans. die Entwicklung seiner 
Polygraphie — nichts blieb vom 
Führer unbeachtet, in allem of­
fenbarte sich seine aufrichtige 
Teilnahme.

Wladimir Iljltsch Lenin stand 
am Ursprung der sowjetischen 
kasachischen Staatlichkeit. Das 
vor 60 Jahren — am 26. August 
1920 — veeöffentLchte histori­
sche Dekret des Allrussischen 
Zentralexekutivkomitees und des 
Rats der Volkskommissare der 
RSFSR „Über die Gründung der 
autonomen Kirgisischen .Kasachi­
schen! Sozialistischen Sowjetre­
publik' wurde von W. 1. Le­
nin und M. 1. Kalinin unterzeich­
net. (Anhaltender Beifall).

Auf W. I. Lenins Initiative 
entsandte das Zentralkomitee 
der Partei Hunderte Kommuni­
sten nach Mittelasien und Ka­
sachstan. darunter solche hervor­
ragenden Parteifunktionäre wie 
M. W. Frunse. W. W. Kuiby­
schew. S. M. Kirow, F. E. Dzier- 
zynskl. M. I Kalinin. W. A. 
Radus-Senkowltsch. J. E. Rud- 
sutak. J. M. Jaroslawskl und an­
dere.

Sie erwiesen dec jungen Par­
teiorganisation Kasachstans eine 
unschätzbare Hilfe in der Lösung 
aktueller Fragen der praktischen 
.Arbeit, in der Bildung kampffä­
higer Partelkollektive, in der 
Verbesserung der Tätigkeit 
der Organe der Sowjetmacht, 
der Gewerkschaften, des Komso­
mol und anderer gesellschaftli­
cher Organisationen. (Anhalten­
der Beifall).

Von entscheidender Rolle für 
die allseitige Entw.cklung Ka­
sachstans, für die Bildung der 
kasachischen sozialistischen Na­
tion war die Gründung der Uni­
on der Sozialistischen Sowjetre­
publiken im Jahre 1922 — eines 
freiwilligen Bundes von gleich­
berechtigten, souveränen Re­
publiken. der auf den Prinzip.en 
oes proletarischen Internationa­
lismus. auf der Grundlage der 
löeo.oglschen. poti tischen und 
ökonomischen Gemeinsamk e 11 
fußt.

Dank diesem hohen Bund, der 
großen Hilfe der Partei und 
ocs Staates haben bereits die Vor- 
krlegsjahrfünft Kasachstan ton 
Grund auf verändert.

S. M. Kirow äußerte sich ent, 
zückt über unsere Gegend:

„Seht mal, diese Kasaehstaner 
Steppen sind verteufelt schön 
und reich! Wieviel Raum, wie­
viel Land!... Eine reiche, wunder­
volle Gegend! Die kasachische 
Steppe hat lange geschlafen, 
doen die Bolschewikl haben die 
jahrhundertelange Stille gebro­
chen ... Wieviel Reichtum es hier 
Slbtl Das alles werden wir in 
en Dienst des Volkes stellen..."

(Beifall).
Die Arbeiter Moskaus und 

der Stadt Lenins haben für die 
Republik Patenschaft übernom­
men. Die Bergwerker aus dem 
Donbass arbeiteten In Karaganda. 
Die Erdölarbeiter aus Baku und 
Grosny lernten die Erdölarbeiter' 
aus dem Embageblet an. Die Ma­
schinenbauer aus Charkow und 
Swerdlowsk montierten die Tech­
nik an den Bauobjekten der Re­
publik.

Hunderte neue Betriebe von 
Balchasch und Tschlmkent, Scml- 
palallnsk und Akfjubln s k, 
AUchlsal und Lenlnogorsk liefer­
ten Produktion. Es entstand die 
dritte Kohlenkammer des Landes 
— Karaganda —, wurden die Schie­
nenstränge der legendären Tur­
kestan-Sibirischen Bahn verlegt.

Die Arbeitschronik Kasach­
stans zieren die Namen der er­
sten Kommandeure der sozialisti­
schen Produktion, die durch ihr 
ganzes Leben ihre Treue den Ge 
setzen der brüderlichen Hilfe 
bekräftigten. Das sind die Rus­
sen W. 1. Iwanow. W. S. Scha- 
tow. I. T. Wolkow. P. P. Gar­
schin. K. O. Gorbatschow, der 
Ukrainer 1. A. Kostenko, der Ta- 
tare S. Scharipow, der Lette 
R. A. Drehmann und andere Ne­
ben ihnen kamen auf die Kom­
mandobrücken der sich ungestüm 
entwickelnden Kasaehstaner In­
dustrie Hunderte und Tausende 
Junge Spezialisten. Die Schaf­
fung der kasachischen Arbeiter­
klasse und der wissenschaftlich- 
technischen Intelligenz wurden 
ebenfalls zu wichtigsten Ergeb­
nissen der Verkörperung der Le­
ninschen Nationalitätenpolitik.

Gemäß dem Leninschen Genos- 
sensohaftsplan wurden auch in 
den Dörfern und Aulen wahre 
revolutionäre Umgestaltungen 
durchgeführt. Die Kommunisten 
schreckten weder vor den Sa­
botagen der Bals noch vor den 
Kugeln aus Kulakcnstützen zu­
rück. Schon zu Beginn der 30er 
Jahre wurde eine massenhafte 
Kollektivierung mit gleichzeiti­
gem Übergang der kasachischen 
Nomaden- und Halbnomadenbe­
völkerung zum seßhaften Leben 
entfaltet. Mehr als 1. Million 
Wirtschaften vereinten sich zu 
Kollektiven. Mit der vorsintflutli­
chen Agrarökonomik wurde 
Schluß gemacht. Der Hakenpflug, 
der Omatsch und andere. Attribu­
te der Vergangenheit wurden zu 
musealen Begriffen. Die Lebens­
weise und die Psychologie der 
Dorfwerktätigen hatten sich von 
Grund auf verändert. Die Ar­
beiterklasse des Landes. Ihre 
besten Vertreter, die zu Organisa­
toren der kollektiven Arbeit wur­
den. leisteten Kasachstan in 
dieser revolutionären Erneuerung 
eine unschätzbare Hilfe.

(Fortsetzung S. 4)

UssubaliJew. (Anhaltender Bei­
fall).

Dem ganzen Land sind die Er­
rungenschaften Sowjettadshlki- 
stans sichtbar — einer Republik 
der Großindustrie, der fruchtba­
ren Täler und Weiden.

Es Ist uns sehr angenehm, auf 
unserer Feier die Delegation der 
Tadshikischen SSR. zu begrüßen, 
geleitet vom Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Tadshlklstans Dshabar Rassulo­
witsch Rassulow. (Anhaltender 
Beifall).

Bewundernswert sind die her­
vorragenden Erfolge des talent­
vollen armenischen Volkes, dessen 
urwüchsige, eigenartige Kultur, 
in den Jahren der Sowjetmacht 
sozialistische Verkörperung er­
fahren bat.

Wir sind stolz auf all Eure 
Erfolge, teure armenische Brüder 
und treuen uns. die Delegation 
Armeniens mit dem Ersten Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Armeniens Karen 
Serepowitsch Demirtschjan unter 
uns zu sehen. (Anhaltender Bei­
fall).

Unter dem Banner des Großen 
Oktober, in der freundschaftli­
chen Familie der Sowjetvölker 
haben die Werktätigen Turkme­
niens großartige Erfolge im öko­
nomischen. sozialen und kulturel­
len Leben erzielt.

Aufrichtig wünschen die Ka- 
sachstaner dem turkmenischen 
Volk neue Höhen Im kommunisti­
schen Aufbau und wenden sich 
mit herzlichem Gruß an die Ver­
treter des brüderlichen Turkmeni­
ens mit dem Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Parte! 
Turkmeniens Muchamcdnasar Ga- 
purowltsch Gapurow an der Spit­
ze. (Anhaltender Beifall).

Tausende Kilometer trennen 
Kasachstan von Estland. Ver­
schieden sind unsere Sprachen und 
Traditionen. Doch der gemelnsa 
me Kampf um den Aufbau des 
Sozialismus, die Verteidigung sei­
ner Errungenschaften, die Freund­
schaft und Brüderlichkeit der 
Völker, geführt von der teuren 
Partei, haben uns für alle Zeiten 
eng zusammcngcschlossen.

Von ganzem Herzen freuen, wir 
uns der Abgesandten des brüder 

. liehen Estlands mit dem Ersten 
• Sekretär des ZK der Kommuni­

stischen Partei Estlands Karl 
Genrichowitsch Walno an der 
Spitze. (Anhaltender Beifall).

Eine langjährige, man kann 
sagen, eine Jahrhundertelange

Freundschaft eint uns mit dem 
brüderlichen Tatarien. Sie hat 
mit den frühen kulturellen und 
Ökonomischen Beziehungen Ihren 
Ursprung genommen. Einen prin­
zipiell neuen Inhalt hat unsere 
Freundschaft während der So­
wjetmacht erfahren.

Wir begrüßen herzlich die De­
legation der Tatarischen Autono 
men Republik, geleitet vom Ei­
sten Sekretär des Tatarischen 
Gebletskomltces der Kommunist! 
sehen Partei der KPdSU Raschid 
Musslnowitsch Mussin. (Anhal­
tender Beifall).

Wir bitten die Abgesandten 
der brüderlichen Baschkirischen 
Autonomen Republik, mit der uns 
feste Bande der Verwandschaft 
und Freundschaft einen. Worte 
innigster Anerkennung entgegen 
zunehmen.

Aufs wärmste begrüßen wlr die 
Delegation des brüderlichen 
Baschkiriens mit dem Ersten Se­
kretär des Baschkirischen Ge- 
bletskomitecs der Kommunisti­
schen Partei der KPdSU Midchat 
Sakirowitsch Schakirow an der 
Spitze. (Anhaltender Beifall).

Genossen!
Wir freuen uns von ganzem 

Herzen über das Zugcgenscln auf 
unserem Fest des Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Sekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen Michail SergeJewltscn 
Gorbatschow (Anhaltender Bei­
fall) und des Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR Genossen Sija Narlie- 
wltsch Narijew (Anhaltender 
Beifall).

Gemäß dem Willen der Partei 
ist Kasachstan zum Startplatz für 
den Sturm des Weltraums gewor­
den. Hler begann der historische 
Flug Juri Alexejewitsch Gaga­
rins, der der Menschheit eine 
neue Sternenära eröffnet hat. 
Sein Werk wird heute von sei 
nen Freunden und Kampfgenos­
sen — den Kosmonauten der So­
wjetunion, der Länder der sozia­
listischen Gemeinschaft — fort­
gesetzt.

Herzlich begrüßen wir auf dem 
Fest einen der hervorragendsten 
Weltraumbezwinger, zweifachen 
Helden der Sowjetunion. Genos­
sen Georgi Timofejewitsch Bere­
gowoj. (Anhaltender Beifall).

Teure Genossen!
In Vorbereitung der würdigen 

Ehrung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU — dieses großen Er­
eignisses Im Leben des Landes 
und der Welt, verpflichten sich

die Werktätigen der Republik, 
das Banner des sozialistischen 
Wettbewerbs noch höher zu tra­
gen. an allen Abschnitten flei­
ßig. aut Leninsche Art zu arbei­
ten.

Wir zweifeln nicht, daß die 
vielzweiglge Industrie Kasach­
stans den Jahresplan vorfristig 
meistern wird.

Mit neuen Erfolgen werden die 
Bauarbeiter das Abschlußjahr de» 
Pianjahrfünfts ehren.

Mit beachtlichen Errungen­
schaften begehen die Mitarbeiter 
der Wissenschaft und Kultur das 
Fest.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft der Republik, die Arbeiter 
all ihrer Branchen ringen erfolg­
reich um die Erfüllung und 
Überbietung der übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen. 
Unsere heldenhaften Gelreide- 
bauern wollen im lautenden Jahr, 
wie im Vorjahr, die liebe Heimat 
mit einem großen Kasaehstaner 
Brotlaib erfreuen—eine Milliarde 
Pud Getreide in die Staatskam­
mern schütten. (Stürmischer Bei­
fall).

Genossen!
Gestatten Sie mir im Namen 

des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
des Obersten Sowjets und des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
alle „Kasaehstaner" — den Ar­
beitern und Kolchosbauern, der 
Intelligenz, der Kommunisten, un­
serer ruhmvollen Jugend — zum 
Fest zu gratulieren und allen 
neue hervorragende Errungen­
schaften in der Vorbereitung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU zu 
wünschen (Stürmischer Beifall).

Das Wort wird dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nossen L. 1. Breshnew erteilt.

(Die Rede des Genossen L I. 
Breshnew Ist ln den heutigen Zei­
tungen veröffentlicht).

Die Rede des Genossen L. I. 
Breshnew wurde mit großer Auf­
merksamkeit entgegengenommen 
und mehrmals durch stürmischen, 
anhaltenden Beifall unterbrochen.

Die Kasachische SSR wurde 
1979 auf Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
mit dem Lenlnorden ausgezeich­
net.

Zum Empfang der Auszeich­
nung kommen zur Tribüne das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 

Partei Kasachstans D. A. Kuna­
jew. der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR S. N. Ima- 
schew. der Vorsitzende des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow, der Brigadier 
der Gorbatschow-Kohlengrube in 
der Produktionsvereinigung „Ka- 
ragandaugol". Held der Soziali­
stischen Arbeit. Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
S. K. Tokumtajew. die Traktori­
stin aus dem Sowchos „Charkow- 
skl", Gebiet Kustanal, Heldin de, 
Sozialistischen Arbeit. Deputier:» 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
K. B. Donenbajewa, der Leiter 
der Zimmerer- und Betonierbn- 
gade im Trust „Altalswlnezstrol", 
Held der Sozialistischen Arbeit. 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR M. A. 
Martschenko. die Traktoristin aus 
dem Sowchos „KrasnofloUkl". 
Gebiet Koktschetaw. Deputierte 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR M. Sch. Chasse- 
nowa, der Direktor des Sowchos 
„Tschlstowskl". Gebiet Nordka- 
sachstan, Held der Sozialistischen 
Arbeit. Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans N. G. Kurapow.

Unter stürmischen, langanhal- 
tenden Ovationen heftet Genosse 
L. 1. Breshnew den Lenlnorden 
an das Banner der Kasachischen 
SsR. gratuliert herzlich den Ar 
ueltcrn. Kolchosbauern, der Inü'- 
ligenz. allen Werktätigen Kasach­
stans zu der verdienten Auszeich­
nung, wünscht Ihnen neue aroßc 
Erfolge In der Arbeit zum Wohl 
des sozialistischen Vaterlands.

Genosse L. I. Breshnew über 
reichte dem Präsidium der Fest­
sitzung den Text des Grußschrel- 
bens des Zentralkomitees de. 
KPdSU, des Präsidiums des Ober 
sten Sowjets der UdSSR und des 
Ministerrats der UdSSR an die 
Republik.

Genosse L. I. Breshnew sagte 
ferner: „Genossen! Zum Anden­
ken an diesen denkwürdigen Tag 
will ich dem Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets und der Regierung 
der Republik dar Standbild „Ar­
beiter und Kolchosbäuerin" 
der hervorragenden sowjetischen 
Bildhauerin Wer* Muchina über­
geben.

Es verbildlicht glänzend die 
Bestrebung In die Zukunft. Eine 
-eiche Bestrebung ist Ihrem 
Volk, Ihrer Republik in vollem

Maße eigen."
Das \«ort für den Bericht über 

den 60. Gründungstag der Ka­
sachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
wird dem Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Ersten Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D. A. Kunajew erteilt.

(Der Bericht des Genossen 
D. A. Kunajew Ist in der heuti­
gen Nummer der Zeitung veröf­
fentlicht).

Ihre Grußansprachen hielten 
die Leiter der Delegationen Mos­
kaus, Leningrads, der verbrüder­
ten Unions- und autonomen Repu­
bliken.

Die Teilnehmer der Festslt 
zung wurden von den Pionieren 
Alma-Atas begrüßt. Der Vorsil 
zende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR S. N. Imaschew wendet sich 
an sic mit dem Aufruf:

„Pioniere, zum Kampf für die 
Sache der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion seid bereit!"

Als Antwort erschallt einstim­
mig: „Immer bereit!"

Die jungen Lcnin-Pionlere 
überreichen Genossen L. I. Bresh­
new. den Mitgliedern des Präsidi­
ums der Festsitzung Blumen.

Das Schlußwort hielt das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Ku­
najew:

Teurer Leonid Iljltsch!
Teure Genossenl
Mit Stolz erfüllt sich jeder­

manns Herz vom Bewußtsein un­
serer großen Einheit, von dem al­
le Genossen von dieser Tribüne 
mit innerer Bewegung sprachen

Wir alle sehen, daß unsere 
Festlichkeiten zu einer wahren 
Demonstration der Freundschaft 
und Brüderlichkeit der Völker 
unserer großen Heimat, der Le­
benskraft der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik. des felsenfesten 
Zusammenschlusses der Sowjet­
menschen um die teure Partei, 
ihr Leninsche« Zentralkomitee mit 
dem treuen Fortführer der Sache 
Lenin« Genossen Leonld 11- 
Jltseh Breshnew — an der Spttze 
geworden sind.

Die Anwesenheit Leonld II- 
Jttsch Breshnews auf unterer Fei­
er hat Ihr em» besonder« festli­
ch» Note verliehen

S.e. Leonld Iljltsch. genießen 
beim kasachischen Volk wie auch 

allen Sowjetmenzchen Ach­

tung und Liebe, grenzenloses Ver­
trauen, worauf Sie volles Recht 
haben als alter Kasaehstaner. als 
Mensch und Leiter, der wie kein 
anderer äußerst viel für die all­
seitige Entwicklung unserer Re­
publik getan hat, welche ein un­
lösbarer Teil des großen Sowjct- 
landes Ist und bleibt. (Anhalten­
der Beifall).

Ihre prägnante, eindringliche 
Rede hat in unseren Herzen vol­
les Verständnis gefunden und den 
heißen Wunsch ausgelöst, im Na­
men des Triumphs der allgemei­
nen Sache noch besser zu arbei­
ten

Im Namen der Teilnehmer der 
Festsitzung. im Namen aller 
Werktätigen der Republik wün­
schen wir Ihnen, teurer Leonid 
lijltsch. gute Gesundheit, fri­
schen Mut. unerschöpfliche Ener­
gie und neue Erfolge in Ihrer 
mühevollen Tätigkeit. (Stürmi­
scher, anhaltender Beifall).

Genossen!
Gestatten Sie mir. im Namen 

des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
des Obersten Sowjets, der Regie­
rung der Republik, Im Namen al­
ler Teilnehmer unserer Sitzung 
den Delegationen der Heldenstäd­
te Moskau und Leningrad und 
der verbrüderten Unionsrepubli­
ken. der autonomen Republiken 
und Gebiete große Erkenntlich­
keit für die Teilnahme an unse­
rer Feier zu äußern.

Ich danke Ihnen, teure Freun­
de. für die brüderlich warmen 
Worte und guten Wünsche. (Bei­
fall). Unsererseits bitten wir 
Sie, den Kommunisten, den 
Werktätigen Ihrer Republi­
ken. Städte und Gebiete 
einen flammenden Gruß und die 
allerbesten Wünsche für ein wei­
teres Gedeihen, für neue Erfolge 
im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren de« bevorstehenden XX\ 1. 
Parteitags zu übermitteln. (Stür­
mischer Beifall).

In diesen Tagen erhalten wir 
viele Briefe und Telegramme aus 
allen Ecken und Enden des Lan­
de« mit herzlichen Gratulationen 
und den besten Wünschen an die 
Werktätigen Kasachstans, die ihr 
ruhmreiche« Jubiläum begehen.

Wir billigen und unterstützen 
gleich allen Sowjetmenschen 
einmütig die weise innere und 
Außenpolitik der Partei, ihres 
Kampfstabs — des Leninschen 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Politbüros des ZK mH dem hcr- 
W.iegcnden Politiker der Ge­

genwart. standhaften Friedens­
kämpfer Genossen Leonid Iljltsch 
Breshnew an der Spitze. (Anhal­
tender Beifall).

Wir versichern unserer Partei, 
dem ganzen Sowjetvolk. daß 
die Kasaehstaner auch künftig 
unter dem Banner des Marxis­
mus-Leninismus In Reih und 
Glied mit allen verbrüderten Völ­
kern zu neuen Siegen im Aufbau 
des Kommunismus zuversichtlich 
voranschrclten werden. (Stürmi­
scher Beifall).

Es lebe unsere große Heimat 
— die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken — das Boll­
werk des Friedens und Fort­
schritts! (Stürmischer Beifall).

Es lebe die unerschütterliche 
Freundschaft der Sowjetvölker! 
(Stürmischer Beifall).

Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion — dem 
Inspirator und Organisator all un 
screr Siege! (Stürmischer, anhal­
tender Beifall, der in Ovationen 
im ganzen Saal übergeht).

Die Teilnehmer der Festsit 
zung nehmen einmütig mit großer 
Begeisterung das Orußschrelben 
an das Zentralkomitee, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und den Ministerrat der 
UdSSR, an den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen Leo­
nid Rjltsch Breshnew an. Den 
Text des Grußschreibens verlas 
der Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
S. K. Kamalldcnow.

Der Vorsitzende des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR S. N. Ima 
schew erklärt die Festsitzung des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und des Obersten So 
wjets der Kasachischen SSR un­
ter Teilnahme der Partei-. So­
wjet- und gesellschaftlichen Or 
ganlsatlonen. der Vertreter dei 
Werktätigen und der Angehörl 
gen der Sowjetarmee, gewidmet 
dem 60. Gründungstag der Ka­
sachischen Sozialistischen Sowjet­
republik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans für ge 
schlossen. Unter dem Gewölbe 
des Saals ertönt die Partelhymnc 
— die „Internationale".

Für die Teilnehmer der Fest­
sitzung wurde ein Festkonzert der 
Meister der Künste der Laien- 
kunstkollektive K sachstans ge­
geben. das mit i.-roßem Erfolg 
verlief. . TAG)



O Seite 4 © • FREUNDSCHAFT ® 30. August 1980

Auf lichtem Wege Lenins
(Fortsetzung. Anfang S, 1,3)

,Um zu siegen, mußte man ler­
nen — diese Weisheit wurde die 
Anleitung zum Handeln. ..Wer 
nicht an der Aufklärungsfront 
kämpft, verrät die kommunisti­
sche Revolution und den Sieg der 
Arbeiter und Bauern. Es lebe die 
Bildung — unsere Kraft und 
Macht!" hieß es in einem Doku­
ment jener Jahre.

In der Republik wurde weitge­
hend die Volksbildung entfaltet 
und eine kolossale Arbeit zur Li­
quidierung des Analphabetentums 
geleistet. Allerorts wurden Biblio­
theken, Klubs, Lesestuben, Ro­
te Jurten. Arztestellen und Kran­
kenhäuser eröffnet. Schulen ge­
baut, Hochschulen und wissen­
schaftliche Institutionen gegrün­
det.

Im hartnäckigen Ringen gegen 
die Trägheit der Vergangenheit, 
das Schabloncnmäß'.ge und Abge­
lebte. 1m Schmclztlegel der be- 
Selsterten Arbeit behauptete sich 

le sozialistische Lebensweise, 
die die Menschen, die Kultur Ih­
rer Beziehungen. den ganzen 
Sinn des Daseins sichtbar verän­
derte. Als Patrioten und Kommu­
nisten. faßten sie die erhabenen 
Ziele und edlen Aufgaben der Re­
volution als Ihre ureigene Sache 
auf.

Das Hauptergebnis der radika­
len sozialen, ökonomischen und 
kulturellen Umgestaltungen war 
der vom kasachischen Volk voll­
brachte Übergang von mittelal­
terlich-feudalen Zuständen zum 
Sozialismus unter Umgebung 
des Kapitalismus. Dieser histo­
rische Fakt Ist nun. wie W. I. 
Lenin es auch voraussah. ein an­
schauliches Beispiel für ganz 
Asien und alle Kolonien der Welt.

Beitrag zum
Genossen! Eine große Bedeu­

tung für die Weiterentwicklung 
der sowjetischen Staatlichkeit in 
Kasachstan hatte die Umbildung 
der Kasachischen ASSR in eine 
Unionsrepublik. Der X Außeror­
dentliche Sowjetkongreß Ka­
sachstans im März 1937 verab­
schiedete die Verfassung der Re­
publik.

Im Juni desselben Jahres reor­
ganisierte der 1. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans die RegionsparteiorganlSa- 
t'.on zur Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Es brach eine romantische und 
schöne Zelt an. umwoben vom 
weilkllngenden und jungen Ruhm 
der Rekorde der Stachanow-Ar- 
beltcr. der interkontinentalen Flü­
ge der Tschkalow-Falkcn, der 
Drift der Papanin-Leute und der 
trefflichen Lieder Dshambuls. die 
im ganzen Lande erschallten.

Doch die irlcdliche Arbo.t der 
Sowjelmenschcn ward heimtük- 
kisch unterbrochen. Vom Westen 
her rollte gleich einer donnernden 
Lawine ein -nie gesehener Krieg 
heran. Das vom WelUmperialls- 
mus genährte wutschnaubende 
Ungeheuer des Faschismus mach­
te Anschläge auf unser Teuerstes 
— die Ehre. Freiheit und Unab­
hängigkeit der sozialistischen 
Heimat.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk verteidigte Kasachstan 
das Vaterland

An den entscheidenden Kampf­
abschnitten vom Weißen bis zum 
Schwarzen Meer, bei Moskau und 
Stallngrao. oei der Verteidigung 
von Leningrad und Brest. Odessa 
und Kiew, des Kleinen Landes, 
am Kursker Bogen und in den 
Kämpfen um Belorußland. die 
Ukraine, das Baltikum und Mol­
dawien. um die Befreiung der 
Völker Europas vom faschisti­
schen Joch, bei der Einnahme von 
Berlin, in der Partisanenbewe- 
gung. in den Kampfoperatloncn 
gegen die Japanischen Militaris­
ten bewährten sich die Kasach- 
staner zusammen mit den Solda­
ten aus anderen Republiken als 
aufrechte Helden. An den Fron­
ten des Großen Vaterländischen 
Krieges waren 66 Prozent aller 
Mitglieder der Kommunistischen 
Partei und der Komsomolorgani­
sation Kasachstans im Einsatz.

Für immer nat die 8. Gardedi­
vision ..Iwan Wassiljewitsch Pan­
filow" heldenhafte Selten In die 
Geschichte der Schlacht um 
Moskau gezeichnet. Die Furchtlo­
sigkeit und Standhaftigkeit der 
28 Panfllow-GardisVT, erschütter­
ten die Welt. Die Worte unseres 
Landsmanns des Politleiters Was­
sili Klotschkow .Rußland ist 
groß, zurück können wir jedoch 
nicht, hinter uns liegt Moskau!" 
verbreiteten sich wie em Lauf­
feuer üoer die Welt. (Anhalten­
der Beifall).

In der Chronik des vergange­
nen Krieges, auf seinen siegrei­
chen Kampf wegen von Moskau 
bis Berlin und Prag treffen wir 
zahlreiche, uns gut bekannte Na­
men der Heiden, die. erzogen von 
der Partei, Tapferkeit. Standhaf­
tigkeit und Heldenmut bekunde­
ten.

Das sind die Kasachen Nurken 
Abdlrow und Baubek Bulky- 
schew. Aodolla Shumagalllew 
und Tulegen Tochtarow. Man- 
schuk Mametowa und Alija Mol- 
dagulowa. Agadll Suchambajew 
und Sultan Balmagambetow. 
Das s no ferner der Ukrainer 
Wladimir Sasjadko und der Tata- 
re Rauf Kutujew, der Ulgure 
Sulgl Lutfullln und der Deutsche 
Michael Asselborn. Das sind 
zahlreiche Vertreter aller In Ka­
sachstan wohnhaften Nationalitä­
ten und Völkerschaften.

Nach dem Panzerhelden Iwan 
Laduschkln aus Alma-Ata wur­
de die am westlichsten liegende 
Stadt des Sowjetlandes benannt. 
Der Panzer, der am 9. Mal 1945 
als erster In Prag hineinstürm- 

• te. wurde vom Kasachstaner Ilja

Heule gelten unsere besten 
A’nerkennungsworte den Kämp­
fern der Leninschen Garde, allen, 
die mit wahrhaft bolschewisti­
scher Überzeugung sicher die 
Wirtschaft und Kultur sowie das 
ganze Leben auf neue Welse um- 
gestalteten. Kader ausblldeten, 
selbst lernten und andere lehr­
ten. undenkbare Schwierigkeiten 
im Namen des Sieges und des So­
zialismus überwanden. (Anhal­
tender Beifall).

Ihre Großtaten von ganzem 
Herzen preisend, rufen wir aus:

Möge das inspirierende Bei­
spiel der älteren Generationen 
ständig ein Muster der Erfüllung 
der revolutionären und Partei­
pflicht. der Uneigennützigkeit 
und des unerschütterlichen Glau­
bens an den Triumph der unsterb­
lichen Leninschen Ideale sein. 
(Anhaltender Beifall).

Die glücklichen Wandlungen, 
im Schicksal des kasachischen 
Volkes wurden vom ganzen gro­
ßen Sowjetland und von seinen 
aufrichtigen Freunden mit Freu­
den aufgenommen. Julius Fuclk. 
M.ate Zalka, Romain Rolland 
äußerten sich begeistert über Ka­
sachstan als über ein Land der 
Adlerschwlngen und der wunder­
baren Metamorphosen, die dank 
der erstaunlichen Macht der 
durch die Revolution befreiten 
Arbeit Wirklichkeit geworden 
sind.

-Zusammen . mit dem ganzen 
Land beteiligten sich die Kasach­
staner aktiv an der internationa­
len Hilfe für das heldenhafte 
Spanien, das ringende China und 
an anderen Kämpfen gegen, die 
internationale Reaktion, die den 
siegreichen Vormarsch der neuen 
Welt wild haßte

großen Sieg
Schklowskl geführt. Nach Iwan 
Odartschenko. einem Soldaten aus 
Kasachstan, prägte der Bildhauer 
W.utschetitsch den Befreiungskrie­
gen In Bronze Im Treptower 
Park von Berlin.

Mehr als 100 000 Kasachsta­
ner wurden mit Orden und Me­
daillen für Verdienste an der 
Front ausgezeichnet Etwa 500 
Söhne und Töchter der Republik 
sind Heiden der Sowjetunion, 
mehr als 100 — Träger aller drei 
Ruhmesorden. Zwe.fache Hel­
den der Sowjetunion sind die 
Kasachstaner Sergej Luganski. 
Iwan Pawlow. Lconid Beda. Tai- 
gat Begeldlnow...

Ewiger Ruhm den Helden, den 
lebenden und toten. die glor­
reich einen unschätzbaren Sieg 
über den verhaßten Feind erran­
gen!

Der große Sieg wurde nicht 
nur an der Frönt, sondern auch 
in den Werkabteilungen und Grü­
belt. In Farmen und auf Feldern 
geschmiedet. Bel der Schlacht 
um Stalingrad waren Gurjew, 
Uralsk und Aktjublnsk das na- 
heste Hinterland. Ganz Kasach­
stan. das noch vor dem Krieg 
gemäß dem Willen der Partei ein 
zuverlässiges Arsenal des Lan­
des geworden war, half zusam­
men mit Ihm nach Kräften der 
Front. Es lieferte für die Einsatz­
armee alles Notwendige — Muni­
tion. Kraftstoll. Kle.dung und 
Lobensmittel. Massenhaften Hel­
denmut bekundeten die Werktä­
tigen der Städte, Dörfer und Au­
le. Allein d'.é Bälchascher Kup­
ferhütte bekam 23mal die Fahne 
des Staatlichen Komitees für Ver- . 
teldlgung zugesprochen. (Bei­
fall). Viele Dorfwerktälige wur­
den für Ihren beispiellosen Hel­
denmut mit Kampforden ausge­
zeichnet.

Heute ehren 'wir mit Dankbar­
keit die Gardisten des Hinter­
landes — Tussup Kusembajew, 
Georgi Chaidin. Juri Pobedonos- 
zew, bchiganak Berstjew, Kim 
Man Sam. lchlas Blljalow, Sha- 
sylbek Kuanyschbajew. Pjotr 
Tomarowski sowie viele andere 
neben ihren Taten. Auch ihnen 
verdankt unser Land den gro­
ßen Sieg!

In den Kriegsjahren wohnten 
in Kasachstan viele Gelehrte 
von Wcltrul. nler waren die füh­
renden Forschungskräfte des 
Landes konzentriert. Wir sind 
Ihnen von Herzen dankbar für 
den unsenätzoaren Beitrag zum 
Sieg, dafür, daß sie zusammen 
mit der Kasachstaner Wissen­
schaftlern die exakten Perspekti­
ven der allseitigen Emwicidung 
unserer Republik' begründeten. 
(Anhaltender Beifall).

Vergehens schleuste der heim­
tückische Feind in Kasachstan 
seine Agenten m.t Waffen, dem 
Koran und Geld. Vergeblich setz­
te er auf die Schwäche des so­
wjetischen Hinterlandes. Diese 
und alle anderen Pläne scheiter­
ten. denn wir alle glaubten nicht 
an den Koran, sondern an die 
Ideen und die Sache der Partei 
Lenins, an die Unbesiegbarkeit 
unserer großen und einheitlichen 
Heimat — der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk hat auch Kasachstan 
diese schweren Prüfungen In 
Ehren bestanden. Die „Prawda" 
schrieb In Ihrem Leitartikel vom 
27. Juli 1945: „Kasachstan 
spielte eine große Rolle im Va­
terländischen Krieg, und seine 
Verdienste um die sozialistische 
Heimat wird die Geschichte nicht 
vergessen."

Der Sieg über den Faschismus 
demonstrierte die Unerschütter­
lichkeit des reellen Sozialismus 
und bewies überzeugend, daß es 
In'der Welt keine Kräfte gibt und 
auch nicht geben wird, die das 
Volk bezwingen könnten, welches 
den Ideen des Marxismus-Leni­
nismus grenzenlos ergeben ist!

In diesem Saal sind zahlreiche 
Frontsoldaten und auch solche 
anwesend, die den Siegestag im 
Hinterland durch ihre selbstlose 
Arbeit näher brachten. Nicht 
wenig Zeit Ist seither vergangen, 
aber die Veteranen sind wie ehe­
dem in Reih und Glied. Ihre Er­
fahrungen und Ihre Erlebnisse 
sind eine unschätzbare Schule 
des Lebens, ein unerschöpflicher 
Born einer echten Erziehung der 
Jugend, der die Zukunft unseres 
Landes gehört.

Ihnen, teure Genossen Kriegs­
veteranen. bringen wir unseren 
Innigsten Dank für die unsterbli­
che Heldentat Im Namen des fried­
lichen Lebens neuer Generatio­
nen. Im Namen einer glücklichen 
Zukunft. (Anhaltender Beifall).

35 Jahre — eine in der Ge­
schichte nlegesehene Frist — 
lebt das Sowjetvolk unter fried­
lichem Himmel. Die Partei unter­
nimmt alles nur Mögliche, damit 
unser Volk und die sozialistische 
Gemeinschaft der Zukunft zu­

versichtlich entgegensehen.
Für die stetigé und mühevolle 

Tätigkeit zur Sicherung, des Frie­
dens äußern wir immer wieder 
aufs neue unsere Innigste Aner­
kennung dem Leninschen Zentral­

Etappen niedagewesener 
Umgestaltung

Nach dem Sieg über den Fa­
schismus half Kasachstan zusam­
men mit dem ganzen Land ihm 
die vom harten Krieg geschlage­
nen Wunden heilen. Die Republik 
war Patin zahlreicher Rayons 
der Gebiete Leningrad. Kalinin, 
Stalingrad, Saporoshje und des 
Donbass.

In Kasachstan selbst wurden in 
dieser Zelt überaus reiche Bq- 
oenschätze nutzbar gemacht. He­
fen viele einmalige Industrieob­
jekte an. die der Stolz der Re- . 
publik und auch des ganzen Lan­
des wurden. Überall vollzogen 
sich gewaltige qualitative Fort­
schritte In breiter Front wur­
den die fortgeschrittenen Er­
kenntnisse der Wissenschaft und 
Technik ausgewertet, unentwegt 
stieg die Effektivität der Pro­
duktion. entstanden neue Bran­
chen.

Im Norden Kasachstans ent­
stand und entwickelte sich rasch 
der Maschinenbau, in Zcntralka- 
sachstan — die Eisen- und Nicht­
eisenmetallurgie. Im Süden — 
die Großchemie, im Westen — 
die große Erdölindustrie. im 
Osten der Republik — eine mäch- 
l.gc Energeuk. Unvergleichlich 
vorangekommen sind de Lcicht- 
und die Lebensmittelindustrie. Ei­
ne sichere Entwicklung nahmen 
die modernen Verkehrswege — 
die Luftlinien. Autostraßen. Ei­
senbahnen. die Binnenflotte und 
die maglstralcn Rohrleitungen.

In der c.nlgen Familie der 
Schwcstcrrcpubliken und mit ih­
rer uneigennützigen Hilfe erreich­
te Kasachstan in der Industrie ei­
nen der führenden Plätze !m Lan­
de und steigerte zugleich sein gei­
stiges Potential. /

Der uiigewöhnilch rapide und 
allse.i.ge Aufschwung der Ke- 
pubdköaonomik ist unmittelbar 
mit den Jahren verbunden, ais 
u.e Kasachstaner Parle.organlsa- 
Hon von Lconid lij-ilsca Brct.i- 
new angeieitet Wurde. ■ - • •

Gerade damals I begann _ die . 
hcHieiuiafte Ncu«tndepupae. Das 
Wort „Neuland" crurfg aoiurtln'. 
u:e Herzen von Mnaoneii bo- 
wjetnienscncn und kam in die , 
g.c.cne Kerne mH solchen gebc.- 
ilgten .'uegr.ficn. wie „urol". 
...,rbeif . „Hemmt"... Vlc.e Oer -t 
n;er Anwesenden erinnern, sicn- 
an Jene Ze.t. da sich die große 
Alacnt unserer Lebensweise, des. 
sowjetischen • Patr.ol.smus und 
ues Sozialist.senen Internationalis­
mus erneut mit vo.ier Krall und . 
in Ihrer ganzen Schönheit ofien- 
barte.

Markant und begeistert. mit 
parteilicher Leldenschalt und 
ilerzucnkelt Wird über diese un- 
vergeßliche Ze.t 1m trelnlchcn 

. Bucn ...Neuland" erzählt.
Für uns Ist dieses Buch be- 

sonuers teuer, die Fakten und , 
die darin geschilderten Ereignisse 
sind ein Teil der B.ograpble 
vieier Kasachstaner, die n.er im 
Saal zugegen sind

Während der Neulandepopöe 
erwies slcn das kasachische Volk 
auf der Höhe der geschichtli­
chen Aufgabe, verstand die Be­
dürfnisse des ganzen Landes und 
oekundetc revolutionäre und in­
ternationalistische Wesenszüge, 
betonte Leonld lljltsch

Heute zollen wir erneut den 
Tr.out unserer Hochachtung der 
weitsichtigen Weisheit der Lenin­
schen Partei, dem beneidenswer­
ten Schicksal der Generation der 
N'eulandploniere, die den Grund­
stein des neuen Charakters leg­
ten. den Wir heute den Neuland­
charakter nennen.

Es heißt ganz richtig, daß die 
Erde Sterne brauche. Die Erde 
Kasachstans hat viele helle Ster­
ne, die das ganze Land sieht 
und die während der Neuland­
epopöe entstanden sind, treffliche 
Kommandeure der landwlrtschaft- 

' liehen Produktion, Partei- und So­
wjetfunktionäre. talentierte Ak­
kerbauern, Meister der Viehwirt­
schaft, Menschen aller Berufe. 
(Anhaltender Beifall).

Ihre und Ihrer Söhne Hände 
mehrep nun die Kraft des Neu­
landhektars, was von Michal) 
Dowshik und Shansultan Deme- 
Jew. Iwan Iwanow und Jessllbal 
Kadralln, Amangeldy Issakow 
und Anes Achmedlnow, Michail 
Jarowoi und Kamsehat Donen- 
bajewa. Leonld Beloglasow und 
Nurgabul Malgashdarow begon­

komitee der KPdSU, dem Polit­
büro des ZK und persönlich Leo- 
nld lljltsch Breshnew, einem 
Manrfe. der weiß, was Krieg und 
was Frieden Ist, dem Soldaten. 
Kommissar und Heerführer, dem 
treuen Bannerträger eines dauer­
haften und gerechten Friedens auf 
Erden. (Stürmischer Beifall).

Genossen!
Auf dem Boden Kasachstans 

versehen ihren Dienst die Sol­
daten des Mittelasiatischen Rol- 
banncr-MllItärbezlrks und des 
östlichen Rotbanner-Gren z b e- 
zlrks. Tagaus, tageln vervoll­
kommnen sie beharrlich Ihr 
Können und Ihre ' Meisterschaft 
und erweisen den Kasachstancrn 
zugleich Hilfe In Ihrer friedli­
chen Arbeit.

Wir überbringen herzliche Grü­
ße denjenigen, die wachsam die­
se Arbeit und die heiligen Gren­
zen des Sowjetstaates hüten.

Von Herzen wünschen wir un­
seren Soldaten qeue Erfolge in 
der militärischen und politischen 
Ausbildung und In der weiteren 
Festigung der Verteidigungs­
macht der Heimat und der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft. 
(Anhaltender Beifall).

nen wurde. Der trefllichen Arbeit 
Tausender solcher Menschen ge­
bührt unser höchster Dank lür 
ihre Großtat. Anhaltender Bei­
fall).

Genossen! Heute kann man in 
Kasachstan oft die Worte „er­
ster". ..erstmalig" hören, ‘die vom 
raschen Fortschritt ins Leben ge­
rufen worden sind und dem gan­
zen Sowjetstaat—oft aber auch 
der ganzen Menschheit — gehö­
ren.

‘ Bis vor kurzem war der Lauf 
des Pferdes für dieses Land die 
größte Geschwindigkeit. Die er­
sten Schnellzüge der Turksib ha­
ben diese Vorstellung geändert. 
Das war aber erst der -große An­
fang.

• Und Ist es wohl nicht symbo­
lisch. daß gerade von hier aus 
die Rakete mit dem weltersten 
Sputnik ins Weltall startete. 
Auch Juri Gagarin fuhr von hier 
auf in den Kosmos.

Dank der Leninschen Partei, 
irn Zuge der Realisierung der 
historischen Beschlüsse und in 
erster Linie des XX1I1.. XXIV. 
und XXV. Parteitags der 
KPdSU, verwandelte sich Ka­
sachstan In ein Land wundervol­
ler EntdccKungen. in .die Heimat 
zänire.chcr wissenschaClllch-tccn- 
nlschcr Neuerungen, in oln Land 
dér Heldentaten, des Sowjetvol­
kes, Unseres ganzen sozialisti­
schen 'Vaterlandes auf Erden und 
im Kosmos.

Das heutige soziale, ökonomi­
sche und kulturelle Niveau Ka­
sachstans läßt sich sogar-irint dein 
uer Vorkriegszeit kaum vérg.c.- 
chcn. In einem Jahr werden 
bmai mehr Industr.ccrzcugnlsse 
hergcâlelit als im Laufe aller 
PlanJahrfüniU vor dem Krieg zu­
sammen genommen.

'Dbs 'Nationaleinkommen der 
Republik ist. Jn .der , Ze.iapar.n.- 
l&bS—1Ö79' auf das 2,'4facfic 
angewachsen.

Das Industrielle Aussehen Ka­
sachstans1 bestimmen gegenwär­
tig d.c mächtige Energeuk, das 
L-.sennütlenwcsen und die NE- 
Mctui.urg.c, die Kohlen-, Erdöl-, 
Chemie-, Leicht- und Nahrungs­
mittel.nduslne. Es entstunden aic 
territorialen Produktionskompie- 
xe Karaganda. Kustanal. Pawlo­
dar — Ekibastus. Karatau — 
Dshambül. Mangyschlak, Ost­
kasachstan und andere. die 
sich heute im Hochtempo 
entwickeln. Solche führen­

de Industriebranchen wie Maschi­
nenbau. Elektrocnergcllk. darun­
ter die Atomenergetik. Chem.e 
und Erdolchende senreiten sicher 
voran.

Kasachstan liefert nicht nur 
mannigidii.gcn Konsiofi an den 
Staat, sondern auch Maschinen 
und Mecnanismcn von 2 OOO Be­
nennungen. darunter Traktoren, 
bergbaukombines.' Bagger, Me- 
tailbcarneiiungsmaschinen, auto­
matische Gerate.

Allein seit Beginn des Jaulen­
den Pianjahrtünits sind über 200 
neue Betriebe. PruduKlionsao- 
sennitte und /Abteilungen produx- 
lionswirksam geworden, die ge­
mäß den Forderungen der wis­
senschaftlich-technischen Revolu­
tion ausgerüstet sind. Darunter 
solche Industrieglganie wie das 
Pawlodarer Erdölverarbeitungs­
werk. das Nowodshambuler Ph'-is- 
phorwerk, das Kugellagerwerk 
in Stepnogorsk. das Bergbau- und 
Aufbereitungskombinat zu Shes- 
kent, das Usl-Kamenogorsker 
Kombinat für Seidenstoffe, der 
erste Energleblock des Wärme­
kraftwerks Nr 1 von Ekibastus 
und der weltgrößte Tagebau ,.Bo- 
gatyr".

Das verzweigte Netz von Au­
tostraßen, Eisenbahnlinien und 
Lufttrassen, die modernen Verbin­
dungsmittel. das Fernsehen und 
der Rundfunk haben die entlegen­
sten Ortschaften dér Republik 
den Zentren der Wissenschaft und 
Kultur nähergebracht. Trotz der 
endlosen Wellen ist bei uns der 
Begriff „Krähwinkel" buchstäb­
lich verschwunden. Und das ist 
nicht zuletzt das Verdienst unse­
rer Eisenbahner, Kraftfahrer, Ar­
beiter der Zlvllluftflotte, der Bin­
nenflotte.

Durch heldenmütige Arbeit der 
Arbeiterklasse, aller Werktätigen 
Ist Kasachstan in eine' uhlkale In- 
dustrlcreglon des Landes verwan­

daillen ausgezeichnet, 13 -Splt 
zenreiter der Produktion beka­
men den hohen Titel „Held der 
^zlallstlsclren Arbeit verliehen.
(Be fall).

Anhand der Ergebnisse des so­
zialistischen Unlonswcttbeweros . 
um die Steigerung der Produk­
tion und Erfassung von tierischen 
Erzeugnissen In der Winterzelt 
1979—1980 hat das ZK der 
KPdSU 22 Rayons, 5 Gebiete, 
darunter Alma-Ata, Kustanal, 
Pawlodar, Semlpalatinsk und Ze­
llnograd. sowie die gesamte Re­
publik, als Sieger ernannt.

Gestatten Sic mir, den Kol­
chosbauern, den Werktätigen der 
Sowchose, den Fachleuten—allen 
unseren Werktätigen der Land­
wirtschaft für fruchtbringende 
Arbeit zur allseitigen Steigerung 
der Landwirtschaft der Republik, 
für die 1m Unionswettbewerb er­
zielten Erfolge den Innigsten 
Dank auszusprechen und ihnen 
neue Arbeitserfolge zu wünschen. 
(Anhaltender Beifall).

Geflossen! Auf allen Etappen 
des sozialistischen Aufbaus schenk­
ten und schenken die Partei und 
der Staat der Entwicklung der Wis­
senschaft, Bildung. Kultur große 
Aufmerksamkeit. sorgen sich 
fortwährend um den Wohlstand, 
um die allseitige harmonische 
Entwicklung der Sowjetmen­
schen.

Gerade hier kam die umwan­
delnde Kraft der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik, des reifen So­
zialismus besonders markant zur 
Geltung,' der dem werktätigen 
Menschen enorme Möglichkeiten 
und Rechte gewährt, die im 
Grundgesetz des Sowjetjandes ■— 
der neuen Verfassung der UdSSR 
— verankert sind.

Im Gründungsjahr der Repu­
blik zählte Kasachstan lediglich 
knappe 18 Prozent Gebildete, und 
unter der kasachischen Bevöike- . 
rung—weniger als 2 Prozent. 
Heute'ist bei uns-wie im ganzen 
Land die allgemeine Mittelschul­
bildung Gesetz. Die Republik 
verfügt über 55 Hochschulen. Je 
10000 Einwohner gibt-cs 169 
Studenten. Das ist doppelt so­
viel wie in England und in der 
BRD. Außer Alma-Ata sind Ka­
raganda. Kustanal, Zellnograd, 
Semipalatinsk. Tschlmkent und 
Dshambül zu Hochschulzentren 
geworden.

Verdiente Autorität genießt die 
Akademie dcr Wissenschaften 
der Republik! Nach den Maßstä­
ben uhd der Bedeutung der For­
schungen gehört sie zu den größ­
ten wissenschaftlichen Zentren 
des Landes. Erfolgreich enlwik- 
keln sich die Forschungen in sol­
chen Bereichen der Wissenschaft 
wie Geologie. Bergbauwesen. Me­
tallurgie. Chemie. Kernphysik, 
Physik der kosmischen btraiilen 
und der Astrophysik. Bodenkun­
de und Experimcntalblologie.

Ersprießiicn arbeiten die Ge­
lehrten Kasachstans auch Im Be­
reich der SOzlalwTssenscnaficn.

Die ölfensichtlichen Verdienste 
unserer Gelehrten, aner Arbeiter 
der Wissenschalt an der Repu­
blik und dem Lande hervofne- 
bend. smd wir überzeugt, daß sie 
in'enger Zusammcnarbe.t m.t den 
Neuerern und Schrittmachern der 
Produktion den prakt.schen Bei­
trag zur weiteren allseitigen Ent- • 
Wicklung Sowjelkasacnstans men- 
rch werden. lAnnariena.r oei- 
fah).

Der mächtige ökonomische 
Aufschwung der Republik, die 
soziale Umgestaltung des Lebens 
der ehemaligen Nomaden, die 
Formung eines neuen Menschen 
— all oas smd lebende btimu.i 
für das Werden, und Wachsen der 
kasachischen sowjetischen Kultur.

Das Volk, das der Weit große 
Denker gegeben hat. dessen äs­
thetische Errungenschait trüher 
aber vorwiegend Folklore und 
volksangewandte Kunst war. ver­
fügt heute über eine reiche Pa­
lette der modernen Kultur, d.c 
nationalen der Form und soala.l- 
silsch dem Innait nach ist.

Das wachsende ideologische 
und künstlerische Niveau ist heu­
te für viele Vertreter der senöp- 
ferischen Intelligenz Kasachstans 
kennzeichnepd, u.e an den Lenin­
schen Traditionen der muit.nai.o- 
nalen Literatur und Kunst erzo­
gen wurde und slc.i Saken Se.lul- 
lin, Dshambül Dshabajew, Iljas , 
Dsnansugurow, Beimbet Ma.un. 
Muchtar Auesow, Sabit Mukanow, 
Kuljasch Beiseltowa. Kanbek Ku- 
anyschpalew. Abylchan Kastejew, 
Mukan Tulebajew. Schaken Al- 
manow und andere runmreicne 
Meister der Kasachischen Kultur 
zum begeisternden'Vorblld macht. 
(Beifall).

Heute nennen wir mit Dank­
barkeit die Namen Alexander 
Satajewltscii, Nikolai Uhludo.v, 
Lconid Sobolew, Iwan Scnuchow 
Nikolai Anow, Galina Ulanowa, 
Sergej Markow unu vieler antie 
rer Persönlichkeiten der russi­
schen Kultur, ihr mit Kasacnstan 
eng verbundenes Schaffen ist eine 
Uc.geUige und ta.enivoiie uaoe 
am Altar der Völkerfreundschaft. 
(Beifall). Es wirkt au c h 
heute aktiv aul den er­
sprießlichen Prozeß der ge- 
gense.t.gen Bereicherung acr *a 
sachischen und russischen Kultur 
in der einheitlichen EntwlcK- 
lungsbahn der muitinationai.-n 
Küitur Sowjetkasachslans — des 
integrierenden Bestandteils der 
neuen sozialistischen Zivilisation.

Vieles von dem. was die K.i- 
saciistuner Meister schufen, ist 
mit Recht in die Schatzkammer 
der gcsamtsowjetlschen Kultur 
aufgenommen worden.

. Die Partei und das Volk er­
warten von unseren Llteratui- 
scjiaffenden, von den Meistern der 
darstellenden Kunst, der Musik. 
Architektur, des Theaters und 
der Klnenfatographle und des 
Verlagswesens neue, hochtule.i- 
tlerte schöpferische Werke. Wich­
tig Ist es, In ihnen die Kompli­
ziertheit der Epoche, die morali- 
scjic Schönheit unseres Zeitgenos­
sen, seine Unversöhnlichkeit ge­
genüber allem, was unserer ’ Le­
bensweise . fremd ist, In ganzer 
dialektischer , Fülle darzustclle.i.

delt worden. Sein mächtiges Po­
ti ntlal erhöht sich von Jahr zu 
Jahr und trägt zum weiteren, 
Wachstum des Volkswohlstandes 
bei, festigt zusammen mit den 
anderen Echwesterrepubllken die 
ökonomische und Verteidigungs­
macht der Heimat, der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft.

Es wächst die Autorität der 
Erzeugnisse mit der Kasachstaner 
Marke sowohl im Lande als auch 
weit über seine Grenzen hinaus. 
Die mannigfaltigen Erzeugnisse, 
die in der Republik hergestellt 
werden, kennt man heute In dü 
Ländern der Welt.

All das ist vor allen Dingen 
das direkte Ergebnis der Bemü­
hungen der ruhmgekrönten Ar­
beiterklasse. der daraus hervor- 
gegangenen technischen Intelli­
genz. Einheit von Berufsmelstcr- 
schaft und tiefem Wissen, gesell­
schaftliche Aktivität und ein wei­
ter Gesichtskreis kennzeichnen 
den werktätigen Menschen von 
heute, dessen Arbeit eine große 
umwandclnde Kraft unserer Ge­
sellschaft Ist. Die Arbeiterklasse 
In Kasachstan Ist gegenüber dem 
Gründungsjahr der Republik fast 
auf das Vicrzlgfache gewachsen.

Indem wir die erheblichen 
Verdienste der Arbeiterklasse der 
Republik am allseitigen Aufstieg 
Ihrer Ökonomik herv'orheben, 
bringen wir unsere feste Über­
zeugung zum Ausdruck, daß sie 
In engem Bund mit den Kolchos­
bauern und der Volkslntclllgenz 
alles tun wird, damit Kasachstan 
auch weiter erfolgreich alle Auf­
gaben erfülle, die ihm unsere 
teure Partei stellt.

Genossen! Heute ist Kasach­
stan nicht nur elna unikale Indu- 

tstriereglon,.. die zusammen mit 
den anderen Republiken die 
Macht des Sowjetstaates unter­
mauert. sondern auch eine der 
größten Getreide- und Tierzucnt- 
basen des Landes. Die Landöko­
nomik Kasachstans repräsentieren 
gegenwärtig 2 059 Sowchose und 
über 400 Kolchose.

Ersprießliche Arbeit in der 
technischen Neuausrüstung des 
Dorfes, in der Chemisierung und 
Melioration des Bodens wurde 
nach dem historischen Märzp.e- 
num (1965) des ZK der KPaSU 
geleistet. ■ .

In der Republik sind neue gro­
ße' Reisanbauffäcncn éntstänuen, 
tue Kasachstan in einen großen 
Lieferanten oes silbernen Korns 
verwandelt haben. Der Ertrag 
von den bewässerten Länderc.en 
steigt merklich an. Hier einige 
Vergleiche dazu: Dank der Rea­
lisierung der Beschlüsse des Mal- 
pienums (1966) des ZK der 
KPdSU Ist die Prooukt.on von 
Getreide auf bewässerten Lände­
reien auf- das 3,8fache gewachsen, 
darunter von • Mais—auf das 
u.Liaciie und von Hcls—auf das 
5.5facne.

Kraft gewinnt die Spezialisie­
rung und Konzentration der land- 
w.r^cnaitnciien Produkt.on auf 
der Basis ihrer wcitgreiienden 
Kooperation, der Überführung 
auf moderne industrielle .Grund­
lage.

Aktiv wird. der Bau von was- 
serw.rischaitiicnen .Anlagen be­
trieben. Unter den unikalen 
Objekten, die eine grobe Kode 
nlc.il nur in der iänuucnen Öko­
nomik sp.e.en, sondern auch in . 
uer We.ierentw.Ciuung der Indu- 
s.i ,e. kann man die tausend Ki­
lometer langen Wasserleitungen 
nennen, den tast 5ÜÜ Kilometer 
langen Kanal Irtysch—Karagan­
da. der bis Dshes^asgan gezogen 
,oi und. neuen groben r.iäcncn , 
Leben clnhauchen wird.

Wenn Kasacnstan vor der 
Ncu.anderscnllcßung in den be­
sten Jahren an den Staat nicht 
mehr als 10Ü Mlil.onen Pud Ge­
treide lieferte, so ist es heute 
durchschnittlich nahezu 1 Milliar­
de Pud im Jahr. (Bc.taii).

Es gibt auch In den anderen 
Bereichen des Ackerbaus stolze 
Erfolge. AH se.ne Zweige ent­
wickel sich heute zuvers.chtllch 
dank der weiteren Steigerung der 
Produkl.onskultur. der Einfüh­
rung von Errungenschaften der 
Wissenschaft und der fortge­
schrittenen Praxis. Bemerkens­
wert sind die Erfolge unserer 
Baumwollzüchter. ■ Rübenanbauer. 
Gemüsezüchter. Garlcnbauern. 
unter denen es viele wahre Mei­
ster und Neuerer gibt. Dutzende 
spezialisierte Landwirtschaftsbe­
triebe der Republik liefern die 
verschiedensten und nötigen Er­
zeugnisse an den Staut—von Le­
bensmitteln und technischen Kul­
turen bis zu Heilkräutern.

Seit der Neulanderschließung 
Ist In Kasachstan der gesell­
schaftliche Viehoestanu gewach­
sen. ist die Produktion von 
Fleisch und Milch auf das 2.6la- 
chc. von Eiern—aUI das Fünf la­
che gestiegen. 1940 gab es hier, 
etwas mehr als 8 Millionen 
Schafe und Ziegen. Gegenwärtig 
sind es über 43 Milloncn. Die Re­
publik zählt heute 593 Schaf­
zuchtsowchose.

Entstanden sind neue Branchen 
— die industrielle Geflügel- und 
Schweinezucht, die Markt-Pfer­
dehaltung, die Milch- und 
Flelschproduktlon auf industr.cl- 
lcr Grundlage.

All das Ist das Resultat der 
Verwirklichung der Agrarpolitik 
der Partei, der heldenhaften Ar­
beit unserer verdienstvollen 
Werktätigen der Landwirtschaft, 
eine Gewähr des weiteren Auf­
stiegs der Landökonomik der Re­
publik.

Einen großen Erfolg haben die 
Ackerbauern Kasachstans Im Jahr 
des ruhmreichen 25Jährlgen Neu- 
lahdjublläums erzielt, wofür die 
Republik mit dem zweiten Lenin- 
orden gewürdigt wurde, den uns 
Lqonld lljltsch Breshnew heute 
überreicht hat. (Anhaltender Bei­
fall).

. Nach den Ergebnissen des ver­
gangenen Jahres wurden für ho­
lle Rrrungdrtschaftcn in der 
Landwirtschaft mehr als 20 000 
Kasachstaner mit Orden und Me­

E'n Zuverlässiger Kompaß des 
künstlerischen Schaffens muß 
nach wie vor die marxistische 
Philosophie sein, die Theorie Le 
nlns von der Widerspiegelung der 
Wirklichkeit; gekonnte Vereini­
gung der fortschrittlichen Tradi­
tionen mit wahrem Neuerergeist.

Unsere Volkslntelligcnz nimmt 
am sozialen und gesellschaftli­
chen Leben der , Republik aktiv 
teil. Sie lebt deren ureigenen In­
teressen, denkt sich nicht weg 
vom Schicksal des ganzen großen 
Sowjetländes.

Wir würdigen den aktiven Bel 
trag der Intelligenz der Republik 
zum Aufschwung der Ökonomik, 
zur Entwicklung der Wissen­
schaft. Technik und. Kultur, zur 
kommunistischen Erziehung d?r 
Werktätigen und wünschen ihr 
von ganzem Herzen neue große 
Erfolge! (Anhaltender Beifall).

Genossen! Auf der Grundlage 
der entwickelten Ökonomik, der 
Umgestaltung der gesellschaftli­
chen Beziehungen, -der Hebung 
des geistigen Potentials des Vol­
kes. seines materiellen Wohlstan­
des und der Kultur haben gründ­
liche Wandlungen In der sozialen 
Sturktur der Gesellschaft staitge 
funden.

Allein in dén' letzten vier 
Planjahrfünften hat sich die 
Zahl der Arbeiter und Angestell 
ten in der Volkswirtschaft Ka­
sachstans verdoppelt. Der Ante.', 
dér Arbeiterklasse beträgt üoer 
70 Prozent von allen Werktäti­
gen der Republik.

Stark ändert sich der Charak­
ter der Tätigkeit' der Arbeiter 
und der Kolchosbauern. Es voll­
zieht sich ein intensiver Prozeß 
des UnterschiedsausglcCchs zwi­
schen physischer und geistiger 
Arbeit, zwischen Stadt und Dorf.

In der VoiKswirtschatt der 
Republik arbeiten gegenwärtig 
über 1 200 000 Spezialisten m.t 
Hochschulbildung.'

Die Bevölkerungszahl Ist ge 
stiegen. In der Republik leben 
etwa 15 Millionen Menschen, et­
wa 1 Million davon- leben In der 
Re nubl i khauptstadt.

Von den mehr als 80 Kasach­
staner. Städten sind über 60 in 
der sowjetischen Zeit entstanden

Jedes unserer 19 Gebietszen- 
tren ist ein großes Industrie-, 
wissenschaftliches .und Lchrzen- 
trum mit eigener einzigartiger 
baulicher Gestaltung. . die von 
Jahr zu Jahr schöner wird. Alle 
Städte und ArbeiterS.ediungcn 
der Republik verschönern sich.

Zum besseren ändert sich das 
Antlitz der' Dörfer und Aule. 
W. I. Lenin betonte bereits 1922, 
daß die Frage über die Gestai 
tung der Lebensweise der über­
wiegenden Mehrheit der Bevöl­
kerung — der Bauernschaft — 
für uns eine Kernfrage sei. Die 
Partei, treu dem Vermächtnis 
W. 1. Lenins, löst konsequent 
auch diese Probleme.

'Nicht ein Land kann sich mit 
uns messen Im Bau von Woh­
nungen. Kultur- und Dieiisllei- 
stungsobjekten. Allein in den 
letzten lä Jahren haben zwei 
Dr.ttel der Bevölkerung Kasacn- 
stans ihre Wohnverhältnisse ver­
bessert.

Frappant sind .die Erfolge im 
Gesundheitswesen, das über, eine 
erstarkende mäieriell-techi\lscnc 
Basis verfügt. Etwa 46 000 Arz­
te, über 1 7Q0 Krankenhäuser, 
mehr als 2 0,00 Polikliniken u,nd 
Ambulanzen- qrwclsen der Be­
völkerung medizinische Hilfe. 
Das Netz der Vorschulkinderar.- 
staltcn wächst.

Viel wird getan für die Ent­
wicklung der. Körperkultur, des 
Sports und Tourismus, für ihren 
Massencharakter.

Auf den io Moskau abgelauie- 
nen Olympischen Spielen haben 
die Vertreter Kasachstans im Be­
stand der Mannschaft der 60 
wjetunlon die Sportehre des Lan­
des würdig verteidigt.

Wie in -der Stadt so auch im 
Dorf entwickeln sich der staatli­
che und der genossenschaithche 
Handel, das Dienstleistungswesen, 
die als am engsten mit den Be­
dürfnissen der Werktätigen vor 
bundene Bereiche alltägliche 
Aufmerksamkeit erheischen.

Die Maßstäbe und Tiefe' der s« 
zlaiökonomlschen Umgestaltun 
gen wachsen Jetzt In der Etappe 
ues entw.cKelten soz.aiiainus ae- 
sonders schnell. Allem in den 
zwei vergangenen Planjahrfünl- 
ten ist das Realeinkommen der 
Bevölkerung Kasachstans um 43 
Prozent gestiegen. und der 
Durchschnlttslöhn' der Aroeiter 
und Angestellten — um ein Drit­
tel.

Alle diese und viele andeie 
Errungenschaften sind ein Be­
weis der großen schöpieriscnen 
Kraft der Partei, der Materiali­
sierung- des höchsten Ziels ihrer 
ökonomischen Politik, die, wie 
Lenin betonte. 1le „Gewährte! 
stung des völligen Wohlstandes 
und der irelcn allseitigen Ent­
wicklung der Mitglieder der Ge­
sellschaft" zum Ziel haben.

Daher dürfen wir alle nicht bei 
dem Erzielten stehenbleiben, son­
dern. wie uns die Partei auffor­
dert. ihre Programmlosung — 
Alles Im Namen des Menschen, 
für das Wohl des Menschenl — 
aus voller Kraft, größtmöglich 
mit konkretem Inhalt erfüllen.

Heute sieht die ganze Weit, i 
daß Sowjetkasachstan zusammen 
mit den anderen Republiken für 
Völker, dfe den Weg Ihrer selo- 
ständlgen Entwicklung gehen, 
ein leuchtendes Vorbild des So­
zialismus geworden ist.

Aus allen Tellen des Planeten 
kommen Menschen zu uns. um 
sich augenscheinlich mit der neu­
en Wirklichkeit vertraut zu ma­
chen, die Berge von Lügen und 
Verleumdungen seitens der reaK- 
tlonärcn Propaganda vollständ.g 
widerlegt. Die Republik, die den 
Interessen des Landes, den In­
teressen der ganzen sozialisti­
schen Staatengemeinschaft leot.

(Schluß S. 5)
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Auf lichtem Wege Lenins
(Schluß. Anfang S. 1. 3. 4)

beteiligt sich aktiv am interna­
tionalen wirtschaftlichen, wissen­
schaftlich-technischen und kultu­
rellen Austausch der Sowjetuni­
on, steht mit 82 ausländischen 
Staaten In ökonomischen und mit 
97 — in kulturellen Beziehun­
gen.

Die wirtschaftlichen und geisti­
gen Erfahrungen unserer Repu­
blik zeigen aifcchaulich, daß nur 
auf dem Weg des realen Sozia­

Die Partei—unser Steuermann
Teure Genossen! Heute wie 

immer richten wir unsere Innig­
sten Gedanken und Erwartungen 
an die Leninsche Partei, die — 
Fleisch und Blut vom Fleisch und 
Blut des Volkes — Wortführerin 
seiner innigsten Hoffnungen ist.

Wir sind stolz, daß die Kom­
munistische Partei Kasachstans 
in 60 Jahren aus kleinen Orga­
nisationen und Gruppen zu einer 
Organisation mit 720 000 M.t- 
gliedern geworden ist.

Die Kommunisten der Repu­
blik sind treue Söhne und Töch­
ter der ruhmreichen Partei Le­
nins. Alles, was sich im Lande 
vollzieht, rührt an ihre Herzen. 
Sie schreiten ständig in den er­
sten Reihen der Erbauer des neu­
en Lebens, zeigen Musterbeispiele 
Ideologischer Standhaftigkeit, oe- 
ruflicher Kompetenz, echter Ein­
stellung zur Sache, kämpfen kühn 
und prinzipiell gegen die Män­
gel.

In allen Etappen des kommuni­
stischen Aufbaus hat die Kom­
munistische Partei Kasachstans 
unentwegt gemäß den Weisun­
gen des Leninschen ZK gehan­
delt.

Im stürmischen Aufstieg der 
vielzweigigen Industrie, oes ln- 
vestbaus, der Landwirtschaft. 
Wissenschaft und Kultur der Re­
publik Ist die Rolle der Gebiets-, 
Stadt-, Rayon- und der Grundor­
ganisationen der Partei groß, die 
weder Können. Kraft noch Ener­
gie schonen für die erfolgreiche 
Verwirklichung der von der Le­
ninschen Partei vorgemerkten 
Pläne.

Wir danken Ihnen von Herzen, 
teurer Leonld Iljitsch, für die ho­
he Einschätzung der Arbeit aller 
Kommunisten der Republik, die 
Sie heute geäußert haben. (An­
haltender Beifall).

Ich wurde beauftragt, an die­
sem Festtag zu versichern, daß 
die Kommunisten Kasachstans, 
die den hohen Namen der Avant­
garde der Werktätigen der Repu­
blik immer In Ehren .getragen na­
ben, und ihn auch weiterhin in 
Ehren tragen werden, die Werk­
tätigen im Geiste der grenzenlo­
sen Treue den Ideen des Marxis­

lismus In kurzer historischer 
Zeitspanne eine wahre Entwick­
lung aller Lebensbereiche. Ih’ 
Aufblühen erzielt, neue schöpfei 1- 
sche Ressourcen aufgedeckt wer­
den können, um sicher vorwärts- 
zuschrclten, zu noch grandioseren 
Errungenschaften, die zweifels­
ohne eine gute Wirklichkeit des 
kasachischen Volkes, aller Werk­
tätigen der Republik, unserer 
mächtigen sozialistischen Heimat 
werden.

mus-Leninismus erziehen und den 
sowjetischen Patriotismus und so­
zialistischen Internationalismus 
zur unbedingten Lebensnorm ma­
chen werden. (Stürmischer, an­
haltender Beifall).

Ein Vorbild wahren Leninschen 
Stils zeigt uns das Zentralkomi­
tee der KPdSU. Größe, wissen­
schaftliches Herangehen, Ziel­
strebigkeit, Weitsichtigkeit und 
Realismus charakterisieren seine 
Tätigkeit.

Gegenwärtig entfaltet sich 'n 
der Republik die Kampagne der 
Berichts-Wahlversammlungen. In 
voller Übereinstimmung mit den 
Weisungen Leonid Iljitsch Bresn- 
news auf dem Juniplenum (1980) 
des ZK der KPdSU und den heu­
tigen sind wir verpflichtet, sie 
konstruktiv, sachlich durchzufüh­
ren, behutsam alles Positive zu 
behandeln und zugleich entschie­
den die Mängel aufzudecken, sie 
kritisch einzuschätzen und aktiv 
auszumerzen, die Avantgarderolie 
der Kommunisten in allen Le­
bensbereichen allseitig zu heben.

ln den letzten Jahren haben die 
bevollmächtigten Organe der 
Staatsmacht, die Sowjets der 
Volksdeputierten ihre Tätigkeit 
bedeutend aktiviert. Der Einfluß 
der Sowjets auf alle Abschnitte 
des wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbaus ist stärker geworden. 
Das ist eine beeindruckende Äu­
ßerung der wahren Volksmacnt. 
,,der markantesten Demokratie 
auf Erden", wie M. Gorki sie 
präzis definierte.

Wir sind uns sicher, daß die 
Sowjets der Republik ihren Ar­
beitsstil und ihre Methoden be­
harrlich vervollkommnen, den 
Demokratismus in ihrer Tätigkeit 
entwickeln, aktiv für die Ver­
wirklichung der Pläne der teure.! 
Partei kämpfen werden. (Anhal­
tender Beifall).

Zusammen mit der Partei und 
den Sowjets treten die Gewerk­
schaften als gute Verbreiter der 
neuen Prinzipien im Leben, in 
der Produktionsleitung, für die 
Vervollkommnung des sozialisti­
schen Wettbewerbs, für die so­
ziale Entwicklung der Arbeitskol­
lektive auf.

Heute kann man nicht umhin, 
an die Worte Lenins darüber zu 
erinnern, daß wir eine Partei der 
Zukunft sind, und die Zukunt’ 
gehört der Jugend.

In Kasachstan sind zwei Drittel 
der Bevölkerung Jugendliche, 
Millionen Junger Leute würdigen 
Jeden neuen Tag mit Stoßarbeh, 
ausgezeichneten Lernerfolgen. 
Fortschritten In der Kunst und 
Im Sport. Die Vertreter der Ju­
gendlichen Kasachstans arbeiten 
gemeinsam mit Jungen und Mäd­

Zu neuen Höhen
Genossen! Kasachstan begeht 

den ruhmreichen 60. Gründung?■ 
tag in voller Entfaltung seiner 
schöpferischen Kräfte. Das Juol- 
läum der Republik und ihrer 
Kommunistischen Partei wird mit 
neuen Arbeitserfolgen gekrönt. 
inspiriert durch die volksumfa»- 
sende Vorbereitung zum HO. Ge­
burtstag Wladimir Iljitsch Le­
nins. zum 35. Jahrestag des Sie­
ges des Sowjetvolkes im Großen 
Vaterländischen Krieg, durch die 
Mitteilung über die Einberufung 
des ordentlichen XXVI. Partei­
tags der KPdSU, und die mobili­
sierenden Anweisungen des Ge­
nossen Leonid Iljitsch Breshnew.

Die Werktätigen der Republik 
bewältigen Im ganzen sicher d.e 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
und vom XIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach- 
stanns vorgemerkten Aufgaben. 
Unsere vlelzwelglge Industrie hat 
die Pläne für vier Jahre und für 
8 Monate des Abschlußjahrcs des 
zehnten Planjahrfünfts erfüllt.

Im Zuge der Bewegung, das 
Abschlußjahr des Planjahrfünfts 
in ein Jahr der Stoßarbeit, der 
Arbeit auf Leninsche Art zu ver­
wandeln. rapportierten bereits 
über 500 Industrie-, Transport-, 
Post- und Fernmeldebetrieoe, fast 
20 000 Brigaden, Schichten. Ab­
teilungen und Hallen, etwa 
300 000 Schrittmacher über die 
Erfüllung und Übererfüllung ih­
rer Fünfjahrauflagen. Die Werk­
tätigen der Landwirtschaft haben 
Ihre Pläne der Getreideprodukti­
on und -erfassung für 4 Jahre er­
folgreich erfüllt. Eine Reihe Ge­
biete, 38 Rayons. über 450 Sow­
chose und Kolchose rapportierten 
über die vorfristige Erfüllung 
der Fünfjahrpläne im Getreide­
verkauf an den Staat. Mit guten 
Erfolgen begehen die Tlerzüchter 
den Feiertag.

Auch in anderen Bereichen der 
Ökonomik, Wissenschaft und 
Kultur sind die Erfolge beein­
druckend.

All das sind vortreffliche Ge­

chen aus anderen Schwesterrepu­
bliken würdig In der Nlcnt- 
schwarzerdczone, am Atommasch, 
an der BAM und anderen Bau­
objekten des Jahrhunderts.

Wir sind sicher, daß unsere 
vortrefflichen Jugendlichen, auch 
weiterhin dem Leninschen Ver­
mächtnis folgend, den Kommu­
nismus studieren, die Völkei- 
freundschaft in Ehren hüten, alle 
Kräfte und Energie der gemein­
samen großen Sache widmen wer­
den. (Anhaltender Beifall).

schenke zum Jubiläum der Repu­
blik!

Gestatten Sie mir. in Ihrem Na­
men den Schrltimacnern Im so­
zialistischen Wettbewerb herzllcn 
zu gratulieren und Ihnen neue Er­
folge zu wünschen. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Die Republik steht 
zusammen mit dem ganzen Land 
vor großen Ereignissen. Das be­
deutendste darunter ist der be­
vorstehende XXVI. Parteitag der 
KPdSU.

..Jeder Parteitag", betonte Lco- 
nld Iljitsch Breshnew auf dem 
Juniplenum (1980) des ZK der 
KPdSU, „eröffnete unserer Par­
tei und unserem Land neue Hori­
zonte. Ich bin überzeugt, daß dies 
auch auf den bevorstehenden 
Parteitag zutreffen wird, der dazu 
berufen ist, Strategie und Taktik 
des Kampfes In der kommenden 
Etappe des kommunistischen Auf- 
baus zu bestimmen."

Wir, Kasachstaner, teilen zu­
sammen mit dem ganzen Sowjet­
volk vollständig diese Überzeu­
gung. Auf uns warten wirklich 
erhebende Perspektiven. Das Le­
ben der Werktätigen — der wah­
ren Herren ihres glücklichen 
Schicksals — wird viel reicher, 
geistig voller sein.

Nicht mehr fern ist die Zelt, 
da Kasachstan seine Reichtümer 
noch vollständ.gec erschließen 
und diese in den Dienst des So­
wjetvolkes stellen wird. Die Re­
publik wird noch größere Ener­
giemengen erzeugen, und unsere 
mächtigen elektrischen Ströme 
werden zum weiteren Wachstum 
der Industrieregionen des Zent­
rums und Westsibiriens beitra­
gen.

Mit dcr Energetik wird die ge­
samte, Kasachstaner Industrie ein 
qualitativ neues Niveau erreichen 
und zwar vor allem die Kohle- 
industrle, das Elsen- und Nichtei­
senhüttenwesen. die Petrolche­
mie. Eine mächtige Weiterent­
wicklung werden der Maschinen­
bau. die Leicht- und die Lebens­
mittelindustrie. alle Arten des 
Post- und Fernmeldewesens sowie 
des Verkehrs erfahren, einschließ­

lich der Untergrundbahn, deren 
Errichtung dank der Unterstüt­
zung Leonid Iljitsch Breshnews in 
der Republlkhauptatadt beginnen 
soll (Anhaltender Beifall).

Große Aufgaben haben wir in 
der Landwirtschaft, wo es gilt, 
die Produktion von Getreide und 
anderen Agrarerzeugnissen weiter 
zu vergrößern. Ungeachtet der 
erzielten Erfolge, Ist es wichtig, 
alle Branchen der Tierhaltung si­
cher zu entwickeln und die Pro­
duktion ihrer Erzeugnisse allsei­
tig zu steigern.

Gute Wandlungen werden sich 
auch Im architektonischen Aus­
sehen der Städte, Dörfer und 
Auls. 1m Lebensstandard der 
Werktätigen, In der Volksbil­
dung. Im Gesundheitswesen, im 
Handel und In der Dienstlei­
stungssphäre vollziehen.

Diese Wandlungen auf jede 
Welse anstrebend, müssen wir 
die Auflagen des abschließenden 
Jahres des 10. Planjahrfünfts er­
füllen und überbieten. (Anhalten­
der Beifall).

Es Ist wichtig, allerorts anzu­
streben, daß die Mängel und Un­
terlassungen liquidiert werden. 
Leider gibt es sie noch. Noch 
nicht alle Arbeitskollektive ar­
beiten unter vollem Einsatz Ihrer 
Kräfte und Möglichkeiten. Die 
Verletzungen der Plan- und Ar­
beitsdisziplin sind noch nicht aus­
gemerzt. In einer Reihe von 
Branchen bemüht man sich nur 
wenig um die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. um die He­
bung anderer Kennziffern, die 
Einführung der fortgeschrittenen 
Erfahrungen.

Wir sind verpflichtet, all die­
se Mängel entschieden und un­
versöhnlich mit allen Kräften, 
durch die aktive Teilnahme der 
Öffentlichkeit, der Presse, des 
Fernsehens und Rundfunks zu 
bekämpfen, indem wir allerorts 
eine sachliche Stimmung, Orga­
nisiertheit. Disziplin, hohe An­
sprüche schaffen, wie es das Le­
ninsche Zentralkomitee der 
KPdSU verlangt.

Die Pflicht jedes von uns be­
steht darin, die Initiative der 
Werktätigen an jedem Arbeits­
platz zu fördern, die Zahl der 
Zurückbleibenden bis, auf ein Mi­
nimum zu reduzieren, das Banner 
des sozialistischen Wettbewerbs 
zu Ehren des bevorstehenden 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
noch höher,zu erheben. (Anhal­
tender Beifall).

Teure Genossen!
Wie alle Sowjetmenschen sind 

auch die Kasachstaner fest ent­
schlossen, das Jahr vor dem Par­
teitag mit neuen Erfolgen in 
Ökonomik. Wissenschaft und 
Kultur zu würdigen.

Gegenwärtig hat sich auf den 
Weiten der Republik die helden­
hafte Schlacht um das große Ka­
sachstaner Getreide entfaltet. Die 
südlichen Gebiete haben die 
Ernte bereits erfolgreich abge­
schlossen. Jetzt werden die ent­
scheidendsten Kämpfe in die 
Hauptzonen des Getreideanbaus 
der Republik verlegt. Doch das 
viele Getreide wird nicht von 

selbst In die Speicher kommen. 
Dafür müssen wir nicht wenig 
■leisten.

So wollen wir denn, teure Ge­
nossen, all unser Können, Kraft 
und Meisterschaft aufbieten, gut 
und gründlich arbeiten, um die 
geliebte Heimat mit einer neuen 
Kasachstaner Milliarde zu erfreu­
en' (Anhaltender Beifall).

Genossen!
Aus der Höhe des Erreichten 

Ist klar zu ersehen, wie wichtig 
es Ist. das von den älteren Gene­
rationen Errungene zu mehren, 
für das Heute und das Morgen 
voll und ganz verantwortlich zu 
sein.

Unser friedliebender Staat ist 
stark durch das hohe Bewußtsein 
der Werktätigen, er ist stark 
dann, wenn die Werktätigen um 
alles wissen, über alles urteilen 
können und auf alles bewußt ein­
gehen — dieses Leninsche Ver­
mächtnis Ist heute besonders ak­
tuell.

In der gegenwärtigen Atmo­
sphäre, da in der Welt ein erbit­
terter ideologischer Kampf aus­
getragen wird, erfordert das Le­
ben, die Erziehungsarbeit unter 
den Werktätigen zu verstärken. 
Darum werden wir auch künftig 

’ gegen beliebige apolitische Ein­
stellungen. Erscheinungen der In 
dolenz, der bürgerlichen und 
kleinbürgerlichen Psychologie an­
kämpfen. werden wir der impe­
rialistischen und maoistischen 
Propaganda eine entschiedene 
und argumentierte Abfuhr ertei­
len.

Wir sind überzeugt, daß die 
Kommunisten und Komsomolzen, 
die Ideologischen Kämpfer der 
Partei — die Mitarbeiter der 
Presse, des Fernsehens und Rund­
funks, der schöpferischen Verbän­
de. der Kulturanstalten diese 
wichtigen Aufgaben würdig lösen 
werden.

Wir wünschen Ihnen von gan­
zem Herzen ständig in der for- 
dersten Linie zu sein, die Men­
schen mit persönlichem Vorbild 
und leidenschaftlichem Wort zu 
neuen Großtaten aufzurufen im 
Namen der Erfüllung der Pro­
grammziele der Partei! (Anhal­
tender Beifall).

Genossen!
Unsere Gesellschaft ist stark 

durch vieles. Doch vor allem ist 
sie stark durch die Menschen, die 
sie hervorgebracht hat. In Ka­
sachstan. wie auch im ganzen 
Land gibt es jetzt vortreffliche 
Menschen, die begeistert arbei­
ten — Bestarbeiter der Produkti­
on, deren Leiter, namhafte Wis­
senschaftler und Kulturschaffen­
de, erfahrene und fachkundige 
Spezialisten in buchstäblich alle 
Branchen der Volkswirtschaft.

All diese Menschen widmen 
sich leidenschaftlich ihrer Ar­
beit. sind der Partei und dem 
Volk grenzenlos ergeben. Eben 
sie sind allerorts tonangebend. 
Gerade auf sie stützt sich ständig 
und in allem die Leninsche Par­
tei, die uns auf sicherem Kurs 
von Sieg zu Sieg führt.

Das bemerkenswerte Datum, 
das wir heute feiern, ist ein wei­

terer denkwürdiger Markstein auf 
dem glücklichen Weg. den die 
Partei uns gewiesen hat. Zu­
gleich ist es ein neuer Ausgangs­
punkt für noch grandlösere Groß­
taten. All diese hohen Leistungen 
widmen wir. indem wir die inne­
re und Außenpolitik der teuren 
Partei von ganzem Herzen unter­
stützen und aufs wärmste billi­
gen restlos der geliebten Heimat, 
der großen Sacne des kommuni­
stischen Aufbaus. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen!
Unser siegreicher Weg ist vom 

lebensspendenden Licht des Gro­
ßen Oktober, von der weisen 
Nationalitätenpolitik der Kommu­
nistischen Partei erleifchtet. der 
wir all unser Gedeihen und die 
feste Zuversicht in das Morgen 
verdanken.

In das siebente Jahrzehnt der 
Republik tretend, erklären wir 
feierlich:

Die Zugehörigkeit zur prinzi­
piell neuen historischen Gemein­
schaft — dem Sowjetvolk — ist 
und bleibt für uns immer der 
höchste Wert, der unversiegbare 
Quell unserer Kräfte, das Unter­
pfand unserer weiteren Erfolge. 
(Anhaltender Beifall).

Wir erklären feierlich, daß wir 
immer und In allem der großen 
Sache der Partei Lenins Treue 
wahren werden, die durch die 
Bande ideologischer Verwand­
schaft alle Generationen der So­
wjetmenschen monolithisch zu­
sammengeschlossen hat. (Anhal­
tender Beifall).

Im Namen der Kommunisten 
der Republik, des kasachischen 
Volkes, 1m Namen aller Werktä­
tigen des multinationalen Sowjel- 
kasachstans versichern wir der 
teuren Partei, ihrem Leninschen 
Zentralkomitee, dem Politbüro 
des ZK mit Genossen Leonid Il­
jitsch Breshnew an der Spitze, 
daß die Kasachstaner ihre inter­
nationale und patriotische Pflicht 
auch künftig strikt erfüllen wer­
den, indem sie die ökonomische 
und Verteidigungsmacht des Va­
terlands, der ganzen sozialisti­
schen Gemeinschaft mit allen 
Mitteln festigen. Ihre ganze 
Kraft. Energie und ihre Kenntnis­
se dem kommenden und unaus­
bleiblichen Sieg des Kommunis­
mus widmen werden. (Stürmi­
scher Beifall).

Es lebe und gedeihe die Kasa­
chische Sozialistische Sowjetrepu­
blik — die gleiche unter den 
gleichen im Bruderbund der Re­
publiken des Sowjetlandes. (Stür­
mischer Beifall).

Es lebe die Kommunistische 
Partei Kasachstans — bewährter 
Kampftrupp der KPdSU! (Stür­
mischer Beifall).

Es lebe unsere große Heimat — 
die Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken! (Stürm! scher 
Beifall).

Ruhm der geliebten Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion 
— dem Inspirator und Organisa­
tor all unserer Siege! (Stürml- 
mlscher. langanhaltender Bei­
fall, der in Ovationen Im ganzen 
Saal übergeht).

Den Schwerpunkt 
der Arbeit finden

Der Werdegang
In der riesigen Mulde am 

Irtyschufer sieht man von wei­
tem die Umrisse des Saugbaggers, 
die hohen Schotter- und Sandhau­
fen. Der Motor der leistungsstar­
ken Maschine rattert laut, und 
die Stahlzähne des Baggerlöf­
fels fressen sich In den Schotter­
haufen hinein. Jetzt schwebt der 
schwere Löffel über dem Kasten 
eines Kippers, und im nächsten 
Augenblick strömt der Schotter 
rasselnd heraus. Scheinbar ist 
das ganz einfach. Doch der Ober­
baggerführer Alexander Ehrlich 
lüftet da ein kleines Geheimnis. 
Es gelte Jedesmal, den Schwer­
punkt oes beladenen schweben­
den Löffels ..abzufangen", damit 
er mit seiner Last nicht ins 
Schwanken gerate und sie nicht 
vorzeitig abwerfe. Beobachtet 
man den erfahrenen Baggerfüh­
rer bei seiner Arbeit, fallen ei­
nem seine gut abgestimmten Be­
wegungen auf. und man wird tat­
sächlich Jenen Augenblick ge­
wahr. da der etwa 500 Kilo 
schwere Löffel für den Bruchteil 
einer Sekunde im Schweben zum 
Stehen kommt, dann aber, sofort 
geschickt zur Seite abgeführt, 
seine Last genau In den Kasten 
wirft.

Bei Jeder dieser . richtig aus­
geführten Operation werden Se- 
kuhden gespart, die sich zu Minu­
ten und Stunden sammeln und ei­
ne Überbietung des Plans si­
chern.

Sehr wichtig ist es, diesen 
Schwerpunkt bei der Arbeit 
mit dem Bagger ..einzufangen"; 
von nicht geringerer Bedeutung 
ist es auch, diesen entscheidenden 
Punkt 1m Leben zu finden, d. h. 
die Hauptrichtung der Lebenspo­
sition zu wählen und elnzuhal- 
ten. Für den Kommunisten Ehr­
lich ist es das Streben. die 
Jugend zum Kollektivgeist und 
zur persönlichen Verantwortung 
für d'.e Angelegenheiten des Kol­
lektivs zu erziehen.

In die Verwaltung für Mecha­
nisierung Nr. 1 des Trusts „Al- 
talswinezstrol" kam er vor 14 
Jahren nach der Mittelschule. 
Ihm gefiel diese Arbeit, weil die 
Baggerführer als erste zu einem 
Bau kommen und sich dort gewis­
sermaßen als Bahnbrecher füh­
len.

Seine ersten Graben hob 
Alexander am .Bau des Schmclz- 
abschnltts in der Siedlung Glu- 
bokjoe aus. Die Arbeit machte 

ihm Spaß, und abends besuchte 
er regelmäßig den Baggerführer­
lehrgang in Ust-Kamenogorsk. Es 
war für ihn nicht beschwerlich, 
jedesmal die 17 Kilometer lan­
ge Strecke zurückzulegen, denn 
er wollte den Beruf gehörig mei 
Stern. Wißbegier und Fleiß brach­
ten gute Früchte. Alexander 
Ehrlich erhielt zuerst die vier­
te und später die fünfte Lohn­
stufe Die nächste, höchste Stu­
fe seiner Qualifikation erklomm 
der junge Facharbeiter nach 
seiner Rückkehr vom Armee­
dienst in das Kollektiv, das er 
Lebgewonnen hatte.

Allerorts arbei t e t e der 
Mechanisator Ehrlich fleißig, 
und war mit unter den drei be­
sten Arbeitern des Trusts, die 
das Goldabzelchen des ZK des 
Komsomol „Junger Gardist des 
Planjahrfünfts" erhielten. Sei-

Selnen Parteiauftrag erfüllt er 
gewissenhaft. Er ist für die 
Komsomolarbelt In der Verwal­
tung zuständig und wirkt auch als 
Mitglied des Bezirksparteikomi­
tees Oktjabrskl.

Iwan Kulikow. Sekretär des 
Partelkomitees der Verwaltung, 
charakterisiert Ehrlich als ei­
nen begabten, pr’.nzlplentreuen 
Spezialisten, der mit seinem gu­
ten Vorbild andere Menschen an- 
sleckt. Das achte Jahre leitet 
Alexander Ehrlich die Baggerbe­
satzung — ein kleines aber
stabiles Kollektiv. Valeri Ferga- 
Ijuk, Wladimir Salzew. Iwan
Rylskl. Es sind gute Kameraden. 
d‘£ alles gemeinsam tun. Für sie 
gilt die ungeschriebene Regel, 
noch vor Schlchtbeglnn an den 
Arbeitsplatz zu kommen, um sich 
vorzubereiten. Sie waren unter 
den ersten Mechanisatoren im 
Trust, die zur fortgeschrittenen j 
Methode der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung übergingen. 
Zusammen mit der Schrapper­
führerbrigade Wladimir Ionin 
übernahmen sie den Auftrag, den 
Regullcrtelch für das Seiden­
stoffkombinat zu errichten. Sie 
schafften es mit bedeutendem 
Zeltvorsprung.

Die Mechanisatoren wollen das 
Jahresprogramm zum Jahrestag 
der Verfassung der UdSSR ab­
solvieren. Sie bemühen sich, es 
termingemäß zu erfüllen.

Wladimir LUKASCHOW

Ust-Kamenogorsk

Der Scholle verschworen
Es war während der Früh­

jahrsaussaat. Zusammen mit dem 
Sowchosparteisekretär G. Maly­
schew kamen wir morgens In den 
Feldstützpunkt der Brigade Nr. 3. 
Valeri Golikow, der Rechnungs 
führer. stand vor der Wettbc- 
werbstafel und schrieb daran die 
Leistungen der Mechanisatoren 
vom Vortag. Als er beim Namen 
„Mohrlang" angelangt war, 
schaute er noch einmal aufmerk­
sam in sein Notizbuch und sagte. 
„Es stimmt. Wieder Ist Mohrlang 
allen voran: 53 Hektar Land hat 
er gestern eingesät. Übrigens ist 
das für Otto noch nicht die Spit­
ze."

Den Aktivisten der kommuni­
stischen Arbeit Otto Mohrlang 
sahen wir später auf dem Feld. 
Es war ein entlegener Abschnitt 
der Brigade, wo auch Otto Mohr­
lang mit seinem „Klrowez" und 
den Säaggregaten SSS 2,1 arbei­
tete. Als er von seinem Stahlroß 
stieg, sah ich keine hünenhafte 
Reckengestalt, sondern einen 
schmächtigen Mann von mittle­
rem Wuchs, mit stammen fast 
militärischer Haltung.

Es ist Immer angenehm, mit 
Helden des Sowchosalltags zu 
sprechen, obwohl sie In der Re­
gel recht wortkarg sind. Das Ist 
gesetzmäßig: Menschen der Tat 
machen nicht viele Worte. Au­

ßerdem finden Ja solche Treffen 
meistens In einer angestrengten 
Zeit statt, wo Jede Minute teuer 
Ist. So war es auch diesmal. Der 
Mechanisator Mohrlang geizt 
aber mit seinen Minuten nicht, 
wenn es darum geht, seinem jun­
gen Kollegen Viktor Wunder et­
was zu erklären. Der Komsomol­
ze macht die ersten Schritte Im 
Beruf, und der Kommunist Mohr­
lang nimmt seine Rolle als Lehr­
meister sehr ernst. Erfüllt er die­
se Aufgabe gut. so wird der 
Landwirtschaftsbetrieb um einen 
tüchtigen, zuverlässigen Mechani­
sator reicher. Zuverlässig nicht 
nur in der gewissenhaften Arbeit, 
sondern auch in der Liebe zum 
Beruf des Ackerbauern. 1m Stre­
ben, die Stafette der Väter wei­
terzutragen.

Das ganze bewußte Leben Ot­
to Mohrlangs Ist mit dem Dorf 
verbunden. Hier hat er 8 Klassen 
beendet und In der Brigade zu ar­
beiten begonnen, aus der er In 
die Armee ging und wieder in sic 
zurückkehrte. Die 20 Jahre sei­
ner Zugehörigkeit zum Kollektiv 
sind wie Im Flug vergangen, an­
gefüllt mit rastloser Arbeit und 
Freude an Ihrem Ergebnis.

Vor zwei Jahren hatte Otto den 
Forlbildungslehrgang an der Tech­

nischen Berufsschule In Rusajew­
ka absolviert und erhielt einen 
neuen Traktor K 700. Das was 
für den leidenschaftlichen Mecha­
nisator eine große Freude. Im 
selben Jahr gab es für ihn aber 
noch ein größeres Ereignis—er 
wurde Mitglied der Partei.

Otto Mohrlang gehört der Par­
teigruppe an, die die Qualität der 
Arbeiten überwacht. Dec Agro­
nom der Sowchosabteilung David 
Dietz betont, daß an den Leistun­
gen der Brigade Nr. 3 nichts zu 
beanstanden sei. und auch 1m 
Wettbewerb mit den anderen Bri­
gaden seien diese Mechanisatoren 
führend.

Der Traktorist Otto Mohrlang 
hat sich verpflichtet, Im Ab- 
schlußjahr 2 850 bedingte Hek­
tar Land zu pflügen und eine 
beachtliche Menge Brennstoff zu 
sparen.

Der Bearbeitung der Brache 
folgte die Ausfuhr des Düngers 
auf die Felder. Doch wenn die 
für alle Getreidezüchter so wich­
tige Erntezeit kommt, wird Mohr­
lang seinen „Klrowez" verlassen 
und eine . Kombine besteigen. 
Auch hier wird er Im Wettbewerb 
führen, daran zweifelt niemand 
1m Sowchos „Scharykskl".

Nikolaus HILDEBRANDT, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw

Der Anfang einer Arbeitsbio­
graphie wird oft als zweite Ge­
burt bezeichnet. Das ist eine äu­
ßerst wichtige Etappe im Leben 
des Menschen Und ste beginnt 
nicht immer leicht. Der junge Ar­
beiter muß den Produktionsprozeß 
meistern, um die Erfüllung der 
Leistungsnormen kämpfen, sich 
an die Disziplin gewöhnen und 
sich Im Kollektiv elnlebcn.

Die Abteilung Nr. 20 des 
Dshambuler Phosphorwerks kann 
man mit Recht Jugendabteilung 
nennen. 80 Prozent des Kollek­
tivs sind gestrige Schüler der 10. 
Klassen. Absolventen von Be­
rufsschulen. Jeder junge Mensch, 
der hierher kommt, gerät in den 
Blickpunkt der Leiter der Partei-. 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen und des Lchrmcl- 
sterrats, geleitet von Alexander 
Obnlwzew. In dein ersten Tagen 
lernt man den jungen Arbeiter 
kennen, stellt seine Neigung fest, 
und erst dann gibt man ihn ei­
nem Ausbilder In die Lehre.

Dabei wird in Betracht gezo- 
Sen, daß die jungen Menschen, 

le heute in die Produktion kom­
men, Ihre Wahl bewußt treffen, 
daß sie von ihrem künftigen Be­
ruf unterrichtet sind und nicht 
nur Produktionsfertigkelten er­
werben, sondern auch gesell­
schaftlich aktiv sein wollen. Der 
Weg zum Beruf ist bei allen jun­
gen Menschen verschieden.

Ende 1978 machten in der Ab­
teilung NT. 20 die Zöglinge der 
Berufsschulen ihr Praktikum. 
Viele von ihnen wurden In das 
vom Veteranen der Abteilung Ni­
kolaus Hein geleitete Labor auf­
genommen. Man beriet sich mit 
dem Abteilungsleiter Alexander 
Bobrow, dem Parteigruppenor­
ganisator Anatoli! Kandybko und 
dem Vorsitzenden der Abteilungs­
lehrmeister Alexander Obnlwzew 
und beschloß, zehn Personen dem 
Brigadier Woldemar Frick zuzu- 
tellen.

Nicht alles ging glatt ab. Ein 
Junge war zum Beispiel zu 
schüchtern. Der Brigadier gab 
Ihm in der ersten Zelt keine 
schwierigen Aufträge und war 
bemüht, ihn stets vor Augen zu 
behalten. Bald bat er den Jungen 
um HT.Jfe. bald ließ er ihn ein 
unkompliziertes Teil reparieren. 
Der Junge hatte sich allmählich 
Im Kollektiv eingelebt, und die 
Arbeit geht Ihm Jetzt flott von 
der Hand.

. Selbstverständlich hat Jeder 
Ausbilder seinen eigenen Charak­
ter". sagt LaborleiTer Nikolaus 
Hein. „Der eine kann sich be­
herrschen, der andere nicht, der 
eine rückt mit Kritik nicht gleich 
heraus, die anderen reagieren so­
fort. der eine macht sogar eine 
ernste Bemerkung im kollegialen 

Ton, der andere wieder berührt 
sejien Zögling dadurch schmerz­
lich. Der Zögling kennt in der 
Regel gut den Charakter seines 
Ausbilders und berücksichtigt das 
auch. Von Bedeutung sind die 
Beziehungen zwischen dem Lehr­
meister und seinem Zögling.

Seinen Platz in der gemeinsa­
men Reihe zu finden bedeutet für 
einen Jungen Menschen, der das 
Werktor passiert hat. soviel wie 
die berufiche und moralische Ein­
gliederung in ein großes Kollek­
tiv, das durch gleiche Ziele Ver­
bunden ist. Das ganze bewußte 
Leben beginnt mit diesem Be­
griff.

Wichtig für alle jungen 
Menschen Ist nicht nur. ob sie 
mit Ihrer Arbeit fertig werden 
(da sind die meisten von ihnen 
optimistisch gestimmt), sondern 
hauptsächlich, wie sie auf genom­
men werden und wie man sich zu 
ihnen verhält. Sie sind auch dar­
um besorgt, ob sie sich in den 
für sie neuen Kollektiven werden 
einleben können.

In der Abteilung Nr. 20 gibt 
es viele Arbeitsveteranen und 
Lehrmeister. Das sind unter an­
deren Anatoli Sarcsnow. Wolde­
mar Frick. Wladimir Polo- 
schtschlkow. Juri Romanow, Juri 
Kusmin. Alexej Mikrjukow.

Der Rat nimmt In seinen Sit­
zungen allmonatlich Berichte der 
Lehrmeister entgegen, kontrol­
liert die jungen Kräfte und läßt 
sich über ihre Wohnverhältnisse 
informieren.

Nach den Ergebnissen des ver­
flossenen Jahres wurde diese Ab­
teilung im Betrieb als die beste 
(und zwar nicht nur nach den 
Produktionskennziffern) aner­
kannt. Da gibt es keine Verlet­
zer der Arbeitsdisziplin.

In der Sitzung des LeJirmei- 
sterrats wird offen darüber ge­
sprochen. wie die Arbeit der Ju­
gend besser zu organisieren sei. 
Ihrerseits bitten die Jungen Men­
schen. ihnen mehr zu vertrauen 
und ihre Selbständigkeit zu sti­
mulieren. Man bestimmt hier 
auch junge Schrittmacher der 
Produktion zu Lehrmeistern, 
denn sie finden mit den Neulingen 
leichter eine gemeinsame Spra­
che. Es gibt hier viele solche 
Lehrmeister. Allein in den letz­
ten anderthalb Jahren machten 
mehr als 75 Junge Menschen ihr 
Praktikum In dieser Abteilung. 
Viele von Ihnen sind Jetzt treffli­
che Betrlebsarbolter.

Adam WOTSCHEL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul
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Gestern und Heute eines Dörtes
Im Norden des heutigen Ge­

biets Koktschetaw entstand 1906 
an der alten Handelsstraße Akmo- 
llnsk—Pctropawlowsk ein Dorf. 
Es Hegt an einem mit Kiefern 
durchwirktcn Birkenwald am 
Ufer eines Süßwassersces. Seine 
ersten Einwohner waren die Über- 
slcdler aus dem Landkreis Bo- 
goduchowka Im Charkower Gou­
vernement und nannten daher 
das Dorf Bogoduchowka. Vor Not 
und Hunger fliehend, hofften die 
Neusiedler, hier ein besseres 
Los zu finden. Unter den Grün­
dern waren Aklm Wolkow. Flllpp 
Kowal. Pjotr Fohienko, Fll'.pp 
Sosna und andere. Fast die Hälf­
te Ihres Lebens mußten sie auch 
hier für die wohlhabenden 
ern schuften.

„Vor der Oktoberrevolution 
lebten wir eng und arm’1, erin­
nert sich der 90jährige Greis Fe-

Bau-

Määo 
(jflcptr

Von allen 
geachtet

Im Rayon Sowjetski wird dem 
Gesundheitsschutz große Beachtung 
geschenkt. Im Rayonzentrum Smir- 
nowo wurde ein Krankenhauskom­
plex errichtet, in den meisten Sow­
chosen des Rayons funktionieren 
Revierkrankenhäuser. Bald wird 
in der Siedlung Kijaly ein neuer 
Krankenhauskomplex seiner Bestim­
mung übergeben werden.

Mit Anerkennung spricht man im 
Rayon über die Arzte Alexander 
Iwânow und Ludmilla Prochoren- 
ko. die Krankenschwester Irma Ott. 
Letztere arbeitet im Krankenhaus 
von Kijaly schon viele Jahre und 
hat sich große Achtung der Patien­
ten erworben.

...Vor einem Monat wurde Rais­
sa Lunenko in schwerem Zustand 
ins Krankronhaus gebracht. Nach 
einer komplizierten Operation sorg­
ten sich die Arzte und Kranken­
schwestern sehr um sie und hatten 
abwechselnd Dienst an ihrem Bett. 
Irma Ott schenkte der Kranken be­
sonders viel Mühe. Heute ist Frau 
Raissa zu Hause und fühlt sich 
wohl.

Irma Ott leistet in der Siedlung 
große Vorbcugungsarbeit. Oft be­
sucht sic Betriebe und Anstalten 
und hält Vorträge.

Walter LEISLER

Gebiet Nordkasachstan

Gedanken
vor Schulbeginn

Jedes Schuljahr hat seine kenn­
zeichnenden Merkmale, /Luch das 
kommende wird bestimmt welche 
haben. Es steht ganz 1m Zeichen 
des Beschlusses des Juniplenums 
des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion 
über die Einberufung des ordent­
lichen XXVI. Parteitags der 
KPdSU.

Tiefe Gedanken bewegen uns 
Lehrer heute. Wie sind die Be 
schlösse des XXV. Parteitags 
über die Schule noch besser zu 
erfüllen? Was hat jeder persön­
lich zu tun. um die Erziehung un­
serer Kinder besser zu gestalten? 
Von üns Lehrern wird da viel 
verlangt.

Aktive Teilnahme am öffentli­
chen Leben ist die Voraussetzung 
für Erfolg. Komsomolversamm­
lungen. Klubarbeit, herzliche 
Unterhaltungen in den Wohnun­
gen der Schüler, enge Freund­
schaftsbeziehungen zwischen Len- 
rem und Eltern — das Ist nie zu 
unterschätzen.

Eine unserer wichtigen Aufga 
ben besteht darin, in der Schule 
ein gutes moralisches und psycho 
logisches Klima zu schallen, so­
wie eine Atmosphäre, die zur 
Steigerung der Lernaktivität der
Schüler beiträgt.

Heinrich KLEIN.
Lehrer 

Nowosibirsk

Gemäß 
den Traditionen

Die Pawlodarer Fabrik für Zicr- 
keramlk hat den Souvenirabschnitt 
technisch umgerüstet, ohne ihn auch 
nur für einen Tag stillzulegen. 
Jetzt sollen da zweimal so viel Sou­
venirs gefertigt werden als vor der 
Rekonstruktion.

Die örtlichen Könner haben auch 
die Produktion von 20 neuen Er­
zeugnisarten gemeistert. . In den 
Verkaufsstellen werden Kaffee- und 
Teeservice. Ziervasen und viele 
Kunstgegenstände aus Keramik an- 
geboten. Durch ihre originellen For­
men und Verzierungen rufen die 
Erzeugnisse Bewunderung der Käu­
fer hervor. Für die Bemalung wer­
den farbenfrohe kasachische Orna­
mente und Zeichnungen verwendet.

Die meisten Souvenirs tragen das 
Wappen der Stadt Pawlodar. Sie 
sind nicht nur in Kasachstan, son­
dern auch im ganzen Land ge­
fragt.

Michael STENGLER 

dot Ktllorow. „Die einzige Ab­
wechslung nach schwerer Arbeit 
war die Schenke, wo die Arm 
bauern versuchten, Ihren Kum 
mer zu trösten. An Lernen war 
nicht zu denken. .Fast alle Dorf 
elnwohncr waren Analphabc-

Das Dorf wuchs. 1910 kam ei­
ne große Partie Übcrsledler aus 
dem Gouvernement Kiew hin­
zu. Neue Ländereien wurden ur­
bar gemacht. Kulaken begannen 
die Ârmbauern und Landlosen 
schonungslos auszubeuten. Aber 
das Morgenrot des Großen Okto­
ber erstrahlte auch über Bo­
goduchowka. Nach dem Bürger­
krieg entstand hier eine Kom­
somolzelle. Das Leben Im Dorf 
machte eine Wendung zum Besse­
ren. 1927 wurde der Kolchos 
„Borba sa nowy byt" gegründet, 
der 'heute den Namen „Rodina" 
trägt. Die Kulaken und ihr An-

In brüderlicher Einheit
Tobollno Ist ein Dorf im Sü­

den Kasachstans, in dem heute 
Kasachen und Deutsche leben 
und gemeinsam Ihr Tagwerk voll­
bringen. Gegründet wurde es im 
Jahre 1892 im heutigen Gebiet 
Tschimkent von Übersicdlern aus 
den deutschen Wolgakolonien. 
Vier Geschlechter deutscher Bau­
ern leben und wirken, bestellen 
seitdem Ihre Felder hier. Um den 
Ort herum lebten und leben Ka­
sachen. und ich glaubte In meiner 
frühen Kindheit, es gebe über­
haupt nur Deutsche und Kasachen 
auf der weiten Erde. Bel uns ver­
wundert sich kein Mensch, daß 
Kasachen wie Deutsche unseren 
Dialekt reden und die Deutschen 
sich gut der kasachischen Spra­
che bedienen. Es hat uns der Ze- 
linograder Dichter Karl Welz aus 
dem Herzen gesprochen, indem er 
sagt: „Hier, wo herzinnig Bru 
derlieder klingen /vlelzungig In 
die Helmatflur hinaus, /wo Dich­
ter aller Völker freudig singen 
— /da steht auch meines deut­
schen Bruders Haus."

Von der Tribüne des VII. 
Schrifuteiierkongresses Kasach­
stans sagte der bekannte Schrift­
steller Herold Belger: „Heute 
klingt überall in Kasachstan die 
deutsche Rede. Bürger deutscher 
Nationalität । bearbeiten den Bo­
den. züchten Getreide, gewinnen 
Erz,' bauen Häuser, unterrichten 
In den Schulen. Beschäftigen 
sich also ebenso mit schöpferi­
scher Arbeit wie auch ein belie­
biges anderes Volk, das in unse­
rer multinationalen Republik

Es freut uns, daß sich die Kul­
tur der Deutschen in Kasachstan, 
national der Form, sozialistisch 
dem Inhalt- nach erfolgreich ent­
wickelt. Zehntausendc Schüler er­
lernen Deutsch als Muttersprache. 
In Koktschetaw. Alma-Ata und 
Saran (Gebiet Karaganda) wer­
den hochqualifizierte Lehrer für 
dieses Lehrfach herangebildet. 
Alltäglich funkt Ama-Ata eine 
Sendung für die deutsche Bevöl­
kerung der Republik aus. Es er­
scheint die Republikzeitung 
„Freundschaft“ in deutscher 
Sprache und Im Verlag „Kasach­
stan" sind in den letzten fünf­
zehn Jahren über hundert deut­
sche Bücher, Erzählungen. Ver­
se. Schwänke, Klndercrzählungen 
und -verse, Skizzensammlungen 
gedruckt’ worden. Die sowjet­
deutsche Literatur gewinnt Immer 
mehr Leser in Kasachstan. Von 
den Schriftstellern möchte Ich zu 
allererst Alexander Reimgen 
nennen, der !m Süden Kasach­
stans lebt und die Urbarmachung 
der Hungersteppe so wunderbar 
besang.

Unlängst erschien ein Versband 
dcs'Dlchters David Jost aus dem 
Gebiet Koktschetaw. 1m Druck 
ist eine Gedichtsammlung seines 
Landsmanns Alexander Breit­
mann. Diese beiden Autoren sind 
nicht mehr die Jüngsten. Sie ste­
hen aber Immer noch mitten Im 
Leben, behandeln die Probleme 
unseres Heute In Ihren Gedieh 
ten, sorgen sich um unsere Kln 
der, was man leider nicht von al-

Die barmherzige Wissenschaft Teratologie
Die Teratologie (wortwört­

lich aus dem Griechischen — 
Lehre von Mißgeburten und Miß­
gestalten) — eine der barmher­
zigsten Wissenschaften über 
Menschenlelden, bedingt durch 
physiologische Ursachen noch’ 
vor der Geburt des Menschen, — 
Ist die bedeutendste Richtung 
in den Forschungen der Geneti­
ker. Die In den letzten Jahrzehn­
ten erzielten beachtlichen Fort­
schritte In der Verhütung und 
Heilung von Infektlons-, parasi­
tären und al’-znentären Erkran­
kungen. der Progreß der Verer­
bungslehre und schließlich die 
Erfolge der Diagnostik brach­
ten dazu, daß die angeborenen 
Entwicklungsfehler utjd vererb­
ten Krankheiten In der Struktur 
der Kindererkrankungen führend 
wurden. Die vererbten Krankhei­
ten verursachen l?ut Angeben 
der WeltstaUstlk bis zu 40 Pro­
zent Säuglingssterblichkeit in 
der Welt.

Dieses akute medizinische und 
soziale Problem wird In unse­

führer Iwan Kowalenko waren 
Feinde der Kollektivwirtschaft. 
Man wies sie aus dem Dorf hln-

Der Kolchos erstarkte und wur­
de 1940 einer der führenden 
Im Gebiet. Die Kolchosbauern leb­
ten in Wohlstand. Als der Krieg 
die friedliche Arbeit unterbrach, 
gingen Hunderte Dorfe'.nwohner 
an die Front, um Ihre Heimat zu 
verteidigen, sechzig von Ihnen 
fielen als Helden. Heute steht In 
der Mitte des Dorfes ein Denk 
mal mit den Namen Jener, die Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
gefallen sind.

Nichts erinnert mehr an das 
vorrevolutionäre Bogoduchowka. 
1963 wurde das Dorf in Rosch- 
tschlnskoje umbenannt. Seine 
breiten Straßen zieren die Eigen­
heime der. Kolchosbauern, eines 
schöner als das andere. In Jedem 
— moderne Möbel, Teppiche, 

len unseren Schriftstellern sagen 
kann.

Die sowjetdeutschen Dichter 
stehen nicht abseits vom Leben. 
Es freut unst besonders, daß 
die jüngeren Literaten aktiv sind. 
Unlängst erschien ein Gedicht­
band von Viktor Heinz (Petro- 
pawlowsk). ein neues Buch von 
Reinhold Leis ist im Druck und 
der erste Versband von Wandelin 
Mangold (beide aus Koklsche- 
taw) soll auch bald das Licht der 
Welt erblicken. Bemerkenswert 
Ist. daß unsere Schriftsteller 
nicht nur selbst Gedichte verfas­
sen, sondern auch die besten 
Verswerke der kasachischen 
Dichter ins Deutsche übertragen.

Die sowjetdeutsche Literatur 
wird in der letzten Zelt gut in 
Zirkeln der Freunde dieser Lite­
ratur propagiert, die solche En- 
thus.asicn wie Albert und Katha­
rine Wall aus Tschimkent le.ten. 
So.che Zirkel gibt es in den Ge- 
oleten Tschimkent. Aktjublnsk. 
Noktscheiaw. Dshambul und Al 
ma Ata. Wichtig für die Popula 
risierung dieser Literatur, ist 
zweifellos ihre Herausgabe in rus- 
slscner Sprache. Wenn früher 
solche Übersetzungen der Werke 
von Henke, Bolger. Jacquemien. 
Günther, Saks, Debol- 
skl außerhalb Kasachstans 
herauskamen, so sind jetzt 
In kurzer Zelt in Alma-Ata Über­
setzungen von Erzählungen Alex­
ander Reinigens, ein Kinderbuch 
von Nora Pfeiler und Erzählun­
gen von Ernst Kontschak in Bin- 
zclbändcn erschienen. Etwas frü­
her waren der Prosaband „Im 
Steppenland" und eine Gedicht­
sammlung „Mein Kasachstan" 
herausgegeben worden.

Viele Verse sowjgtdeutscher 
Autoren wurden von den Kompo­
nisten Friedrich Dortmann, Ni­
kolai Triller, Emanuel Jung­
mann, Eduard Schmidt, Alexan­
der Schiller vertont und sind 
n’.cht mehr wegzudenken aus dem 
Repertoire des Karagandaer Be- 
rutsensemb'.es ..Freundschaft", 
der bekannten Laienkunstkoilek- 
tiven „Jugend" (Tschimkent). 
„Lorelei" iGeb. Dshambul), des 
Gesangs- und Tanzkollektivs des 
Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR". Populär sind auch die 
deutschen Chorkollektive von Ba- 
umschlnsk (Gebiet Aktjublnsk), 
Tobollno lürhlrt 
Balchasch (Gebiet Dsheskasgan). 
u. a.. die Ihr Scherflein 1” i‘.z 
kulturelle Betreuung der Sowjet- 
deutschen beitragen.

In der einigen Èamllle der 
Brudervölker schreiten die So­
wjetdeutschen mit Stolz auf das 
Erzielte in die Zukunft. Sie ha­
ben feinen guten Beitrag zur Ent­
wicklung der Republik geliefert 
und werden sich auch ferner nicht 
schonen, tüchtig Hand anlegcn 
zum Hell und Ruhm der mit 4 
Orden der Heimat ausgezeichne­
ten Republik Kasachstan.

(Gebiet Tsch.mkenl),

In die

Jakob FISCHER. 
Geschlchtslchrer der Mittel­
schule In Lenlnskoje

Gebiet Aktjublnsk 

rem Linde in mehreren wissen­
schaftlichen Zentren erforscht. Ei­
nes davon Ist die medizinische 
Hochschule In Minsk. Hier wurde 
1977 ein wissenschaftliches La­
bor für Ermittlung der Ursachen 
angeborener Fenier und für 
Tests zu Ihrer zuverlässigen 
Diagnostizierung gegrün d e t. 
Sein Lotter ist Doktor der medi­
zinischen Wissenschaften Genna­
di Lasjuk, Verfasser einer Reihe 
von Werken über Teratologie; 
diese wurden In den USA. in 
Frankreich, In den Niederlanden. 
lp der Schweiz und In Dutzenden 
anderen Ländern veröffentlicht, 
mit denen das Labor' enge wls- 
senseliaftllehe Kontakte unterhält.

Hier werden jährlich nahezu 
1 500 Familien Belorußlands be­
raten. Rasch steigt die Zahl der 
Menschen an, die Ihre Nachkom­
menschaft vor Leiden schützen 
möchten. Zu eben diesem Zweck 
wurde ein großes wissenschaftli­
ches Zentrum für medizinische 
Genetik gegründet. Es hat eine 
Zweigstelle für Diagnostizierung 

Fernseher und. elektrische Haus 
h.ilt-g.r.'llc. Alle Wohnungen 
sind m.t Gasherden versehen und 
radlofiziert. Die Dorfleute besit­
zen 181 Motorräder und 33 Per 
sonenkraftwagen.

Schwere manuelle Feldarbeiten 
sind aus dem Leben der Kolchos 
bauern verschwunden. 82 Trak­
toren. 3ti Mähdrescher. 53 Lkw 
und viele andere Landmaschinen 
kommen In der Produktion zum 
Einsatz. Sie werden in der me­
chanischen Werkstatt repariert. 
In den letzten Jahren wurden ini 
Dorf viele soziale und Kulturan- 
stallen errichtet, darunter ein 
Kulturhaus, ein Verwaltungsge­
bäude. eine Sanitätsstelle, ein 
Badehaus. Neue Stallungen wur­
den gebaut und die bestehenden 
modernisiert. Besonders viel 
Freude macht den Einwohnern 
die Bibliothek mit Ihren 8 000 
Blinden. Im Dorf gibt es d Ver­
kaufsstellen und eine Speise­
gaststätte.

Von Jahr zu Jahr werden hier 
die Ernteerträge höher. Immer Iwan GALEZ
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Dorfbibliothek 
bliebt

Für die Dorfeinwohner von 
Dobrowolskojo gibt es keine 
Probleme der Freizeitgestaltung. 
Der beliebteste Erholungsort .Im 
Dorf ist die Bibliothek. Kaum Ist 
der Arbeitstag beendet, kommen 
junge Menschen und auch ältere 
Leute verschiedener Berufe in 
den großen, bequemen Lcsesaal. 
Hier finden sic irische Zeitun­
gen und Zeitschriften, spielen 
Dambrett und Schach. Oft kommt 
es auch zu Diskussionen über ein 
neues Buch oder über einen neu-

..Die Bibliothek hat 150 Leser 
und noch viel mehr Besucher, 
die sich der aufgelegten Ze.lun- 
gen und Zeltschr.ttcn bedienen", 
erzählt die Blbllothekar.n Nelly 
Zclscr. „Unser Bücherfonds Ist 
noch klein, deswegen bestellen 
wir oft Bücher durch Fernlelhver- 
kchr."

Und doch findet hier der Le­
ser gesellschaftspolitische, schön­
geistige und Fachliteratur, die 
Bücher sind thematisch aufge­
stellt. was die Wahl des nötigen 
Buches erleichtert.

Die Literatur über Vieh- und 
Pflanzenzucht, sowie die neuen 
Ausgaben von politischer Litera­
tur sicht man auf speziellen 
Ständen.

Reich Ist das Angebot der Kin­
derbücher.

Die Bibliothekarin hilft bei der 
Auswahl des nötigen Buches. 
Für die Kinder hat Nelly ein Li­
teraturverzeichnis mit Empfeh­
lungen für Jede Altersstufe ange­
fertigt.

All das lockt alt und Jung In 
die Dorfblbllöthck.

Iwan RAISKI
Gebiet Zellnograd 

vererbter Stoffwechselkrankheiten 
In Mogiljow. Sie übernahm die 
Fürsorge für alle kleinen Kinder 
Belorußlands. Es gibt eine Reihe 
angeborener Fehler, die sich hel­
len lassen, wenn man sie in den 
ersten Lebenslagen des Kindes 
entdeckt. Dem.Neugeborenen wer­
den 2—3 Tropfen Blut entnom­
men und zur Analyse nach Mogi­
ljow geschickt. In wenigen Tagen 
tr.fit das Gutachten der Arzte 
ein. Im vorigen’Jallr hat das Zen­
trum 30 000 solcher Analysen 
gemacht und 8 Fälle der gefähr­
lichsten Erkrankungen errtilttelt. 
Alle Kinder werden gerettet wer­
den und zu normalen Menschen 
heranwachsen. • .

Zum Rüstzeug der belorussi­
schen Genetiker gehört ein gan­
zer Komplex von Methoden zur 
Diagnostizierung der Erbkrank­
heiten. In den einen Fällen wird 
das Kind besonders aufmerksam 
äußerlich untersucht; es handelt 
sich dabei um die Formen seines 
Schädels, des Gesichts, des Mun­
des. der Augen und Ohren. In 

mehr Getnjklc und tierische Er­
zeugnis e werden an den Staat 
verkauft. Das Korn wird an die 
örtliche staatliche Getreide.ibnah 
mestelle befördern'.'

Heute arbeiten auf den Fel­
dern und In den Farmen des 
Kolchos „Rodina" Kolchosbauern 
mit Hoch- und Mittelschulbil­
dung. "Die mechanisierte Produk­
tion brachte neue Berufe mit 
sich — Fahrer. Traktorist, In­
genieur. Operator 1m Maschinen­
melken, Mähdrescherführer u. a- 
Angesehene Menschen unter Ih­
nen sind der Tlerwärlcr. Träger 
des Ordens des Roten Arbclts- 
banners H. Mundt, der.Zootechni­
ker W. Nikolajew, der Agronom 
O. Maskcwltsch, der Tierarzt W. 
Michel, der Buchhalter W. Oll- 
lcrt, die Traktoristen K, Molda- 
shanow, A. Busnjuk und R. 
Schulz — Vertreter mehrerer 
Nationalitäten. Alle sind durch 
das gemeinsame Ziel vereint, die 
Kolcnosproduktlon zu steigern.

Bergarbeile 
Karaganda — wird mit jedem Jahr 
schöner. Immer neue Wohnhäuser, 
geräumige Schulen, Vorschulkinder­
anstalfen. Krankenhäuser, Verkaufs­
häuser wuchsen empor.

Unser Bild: Kadyr Abdrassulow, 
Bergarbeiter der Grube „Kirow- 
skaja”, Held dar Sozialistischen 
Arbeit mit der Gat in Konshetai, 
dem Sohn Nurlan und der Tochter 
Rauschan. Die Familie des in der 
Vereinigung ..Karagandaugol“ be­
kannten Bergarbeiters (eierten un­
längst Einzug in einem neuen Wohn­
haus am Prospek* „Held der So­
wjetunion N. Abdirow".

Foto: KasTAG

Einzige Lehranstalt
In den schweren Kriegsjahren 

wurde auf Beschluß des Mini­
sterrats der Republik die Kasa­
chische Pädagogische Hochschu­
le für Frauen gegründet. In die­
ser Lehranstalt, die drei Fakul­
täten — die historische, die phi­
lologische und die physikalisch- 
mathematische hatte, nahmen 75 
Mädchen aus den Städten und ent­
legensten Aulen der Republik 
das Studium auf.

Rosa Manapowa erinnert'sich; 
„Es waren schwere und zugleich ’ 
glückliche Jahre. Unter den vie­
len Schwierigkeiten war die Un­
kenntnis der russischen Sprache 
die größte. Aber mit Hilfe unse­
rer Lehrer konnten wir auch die­
se Barriere überwinden. Alle ab­
solvierten die Hochschule und 
fuhren in ihre Heimatorte, 'wo 
sie In den Schulen unterrichte . 
ten. Ich bin heute bereits 1m Ru­
hestand. Längere Zelt arbeitete 
ich in Karkarallnsk. Gebiet Ka­
raganda. die letzten Jahre war 
ich Im Rayon Talgar. Gebiet Al­
ma-Ata, tätig. Jetzt beschäftige 

anderen Fällen sind das zytoge- 
netlsche Forschungen; mitunter 
erweist sich die sorgfältige Ana­
lyse des Stammbaumes des Kran­
ken am effektivsten. Gut bewährt 
hat sich die Erforschung der LI- 
nlenmusterung der Handflächen, 
Fußsohlen und Flngcrbeugeflä- 
chcn.

„Die Erbeigenschaften Jedes 
einzelnen Menschen sind äußerst 
Individuell", sagt Doktor Sergej 
Ussojew, ein großer Spezialist in 
seinem Fach. „Dadurch erklärt 
sich auch die Einzigartigkeit des 
L'.nlenmusters der menschlichen 
Handfläche. Es gibt aber auch 
gesamtgültige Gesetzmäßigkei­
ten. Die Abweichung davon ist 
ein Notzeichen des Vererbungs­
mechanismus in der Form von auf 
den ersten Blick veFzwlckten 
Hautllnlen auf den Finger- und 
Fußsohlenflächcn. Wird dieses 
Signal rechtzeitig wahrgenom- 
men., so kann man den Verlauf 
der Krankheit positiv bcclnflu;- 
sen oder sie gänzlich heilen. So 
wird z. B. die mangelhafte Tätig­

Keine leichte Arbeit
Peter Meier war mit seiner 

üblichen Arbeit beschädigt, als 
ihn’ der Anruf aus der Rayonab­
teilung der Miliz erreichte. 
„Pjotr Iwanowitsch, bei euch in 
Osjornaja wird bald ein Perso­
nenzug elntreflcn. Soweit wir un­
terrichtet sind, soll dort ein Ver­
brecher abstclgcn, nach dem das 
Krlmlnalamt fahndet. Hier eini­
ge Personalien und Kennzei­
chen,.."

Peter war selbstverständlich 
aufgeregt. Man gab Ihm. zum er­
stenmal einen solchen Auftrag. 
Der Verbrecher war zudem noch 
bewaffnet und zu allem fähig.

Auf dem Bahnhof brauchte 
Meier nicht viel Zelt, um den Ge­
fahndeten zu finden. Alle Anga­
ben stimmten überein. Heute er­
innert er sich nicht mehr genau 
an Jenen Tag. Er fand Irgend­
einen Vorwand, um mit dem Un­
bekannten ein Gespräch . anzu­
knüpfen. Das Weitere geschah 
wie von selbst. Der Verbrecher 
erkannte sehr bald, daß er die­
sem kräftigen und gut trainierten 
Menschen nicht entkommen wer-

„Ich kann mich zu Störenfrie­
den nicht versöhnlerisch verhal­
ten". sagt Peter Meier. Nicht 
Jedem ist der Mut gegeben. un: 
sere Lebensprinzipien Jederzeit 
zu behaupten. Dabei reicht Gut­
herzigkeit allein nicht aus. Peter 
Meier ist einer von denen. die 
sich für das Gute mit ihrem gan­
zen Leben clnsetzen. Verschiede­
ne Menschen kamen zu ihm. Eine 
Mutter wollte sich mit ihm bera­
ten. was sie mit ihrem Solin an- 
fangen sollte, der in der letzten 
Zelt immer ausgelassener wurde. 
Eine Frau suchte Unterstützung 
für Ihren vorbestraften Mann. 
Und Meier ging In diese Fami­
lien. sprach mit Halbwüchsigen 
und mit Vätern. Doch sehr bald 
wurde ihm klar, daß er sichere 
Helfer haben mußte. Über 
Nacht ließ sich hier nichts än­
dern. Diese Arbeit erforderte 
Ausdauer. So kam er auf den 
Gedanken. Im Sowchos einen 
Stützpunkt zum Schutz der öf­
fentlichen Ordnung zu organisie­
ren.

Seine Vorschläge fanden Un­
terstützung seitens der Leitung 
des Sowchos „Moskowski" 'jn 
Rayon Kustanai. Bald darauf wur­
de in der Zentralsiedlung des 
Sowchos ein solcher Stützpunkt 
eröffnet.- Ein Rat der Oflent 
llchkelt koordinierte diese Ar­
beit, und die freiwilligen Mi­
lizhelfer standen ihre Ehren­
wachten. Milizhelfer sind die Ar­
beiter und Fachleute ' des Sow­
chos. Lehrer der örtlichen Mittel­
schule, Deputierte des Dorfso­
wjets der Volksdcputlerlcn. Im 
Stützpunkt schmiedet man ge­
meinsam Pläne, hier-wird verzie­
hen. aber auch bestraft. Das 
Wichtigste In der Arbeit des Rats 

ich mich mit den kleinen Kin­
dern 1m Hofklub."

Heute ist diese in der Repu­
blik einzigartige Frauenhoch­
schule eine der größten Leran- 
stalten Kasachstans. In den 35 
Jahren ihres Bestehens haben 
hier e.twa 8 000 Mädchen ver­
schiedene Lehrerberufe erlernt. 
Die Hochschule ist stolz auf ihre 
Absolventinnen. Heldinnen der 
Sozialistischen Arbeit Ryskul Ma­
chatowa und Rafika Bekcnowa, 
auf die Kandidatinnen dfcr Wis­
senschaften Mura Seltowa, Bagi- 
la Kerimowa und viele andere.

Die Frauenhochschule steht 
auch heute In der vordersten Li­
nie der .kommunistischen Erzie­
hung. Im UnlonsWettbewerb um 
die beste Organisation des Stu­
diums.-der Freizeit. und der Le­
bensbedingungen der Ff.: i 
belegte das Kollektiv den ehren­
vollen dritten Platz.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkt man der sinnvollen Frei­
zeitgestaltung. der Entfaltung 
der Laienkunst. Heute gibt es in 

keit der endokrinen Drüsen durfeh 
die Einführung eines entsprechen­
den Hormonpräparats in den Or­
ganismus kompensiert. Das glei­
che Verfahren wendet man auch 
für die Heilung der angeborenen 
Bluterkrankung — der Hämophi­
lie — an.

Die Mitarbeiter des Labors für 
medizinische Genetik in Minsk 
selten gleich anderen ähnlichen 
Anstalten Ihre Aufgabe In der 
Heilung, vor allem aber in der 
Verhütung dieser gefährlichen 
Naturfehler.

Das Ministerium für Gesund­
heitsschutz der Belorussischen 
SSR hat für die Ärzte des allgc- 
mclnmcdlzlnlschen Netzes metho­
dische Empfehlungen darüber 
herausgegeben, wie medizinisch- 
genetische Untersuchungen der 
Kinder und Erwachsenen tftlt 
Chromosomenerkrankungen qua­
lifiziert durchzuführen und das 
Risiko der wiederholten Geburt 
eines kranken Kindes zu ermit­
teln sind. Zu diesem Zweck Ist in 
Wltebsk ein Sonderkablnctt er­
öffnet worden, auch In -anderen 
Städten der Republik sollen sol­
che Beratungsstellen gegründet 
werden. Gegenwärtig befassen 
sich die belorussischen Wissen­

nichts 
einer

ist.das Gefühl der Verantwortung 
für das Schicksal Jedes einzelnen 
Menschen. der aufrichtige 
Wunsch, dem Gestrauchelten 
rechtzeitig zu helfen.

Die Mitglieder des Stützpunkts 
und dessen Vorsitzender Peter 
Meier haben Immer viel zu tun. 
Bedeutende Hilfe erweisen den 
Enthusiasten die Sowchoslel- 
tung, das Partelkomltcc und das 
Vollzugskomltec <jes Dorfsowjets. 
Auf Jeder Morgenberatung wird 
über die Ergebnisse des Dienstes 
der freiwilligen Mlllzhelfer .am 
Vortrag gemeldet.

Dem am Stützpunkt bestehen­
den Rat der Öffentlichkeit gehö­
ren unter anderem die Arbeiter 
der „Kasselchostechnlka"-Abtei- 
lung Pjotr Schkatula und Ni­
kolai Akulltsch, der Ausbilder 
Iwan Koslow von der Berufsschu­
le Nr. 171, der Lehrer Wladimir 
Sbitny. der Arbeiter Arkadl We­
ber an.

Der Stützpunkt im Sowchos 
„Moskowskl" fand unter der Be­
völkerung bald Anerkennung 
und gilt heute a's vorbildlich Ln 
der ganzen Republik.

Eines Tags erblickte Peter, 
als er zur Arbeit ging, vor dem 
Lebensmittelgeschäft schon ziem­
lich angeheiterte Junge Männer. 
Auf seine Frage antwortete sie 
grob. Peter konnte mit diesen 
tünf Betrunkenen allein 
anfangen und kam nach -----
Viertelstunde mit seinen Helfern 
zurück. Im Stützpunkt fand ein 
prinzipielles Gespräch mit Jedem 
der fünf statt. Wie es sich her­
ausstellte, war der Anstifter des 
Trinkgelages aus einem entfern­
ten Rayon wegen Schulden ge­
türmt... Das Gespräch hatte sich 
an Jenem Tag in die Länge ge­
zogen. Einige Wochen nach die­
sem Vorfall erschien dieser Mann 
wieder im „Moskowski". „Ich 
möchte hier Arbeit bekommen", 
erklärte er Peter Meier. Peter 
sprach mit dem Sowchosdlrektor. 
Man schenkte dem Fremden 
Vertrauen, und Jener hatte es 
zu den Leuten hier schon längst 
geschöpft.

Die Belegschaft der Autogara­
ge des Sowchos „Moskowski“. 
der Peter Meier vorsteht, führt 
den hohen Titel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit". Meiers 
Kollegen schenken viel Auf­
merksamkeit der Hebung ihrer 
Berufsmeisterschaft. Unlängst ab­
solvierte eine Gruppe von Kraft­
fahrern einen Fortblldungslehr- 
gang. In der Garage wurde eine 
Trainingsanlage für Junge Fah­
rer eingerichtet. Seine Pflichten 
erfüllt Peter Meier In Ehren 
und mit Herz. Durch sein Vor­
bild hilft er seinen Mitmenschen, 
der Gesellschaft größeren Nutzen 
zu bringen.

Wladimir SUSCHKO

Gebiet Kustanai

der Republik wohl kaum einen 
Laienkunstfreund, der nicht das 
Gbsags-. und Instrumelntalensem- 
ble „Algul" kennt. Seit 1974 
trägt es den verpflichtenden Ti­
tel ...Volkskollektiv". Auf • dem 
Unionsfestival der Laienkunst 
wurde es mit der Goldmedaille 
und dem Diplom erster Stufe 
ausgezeichnet.

Die Zöglinge dieser Lehran­
stalt sind aktive Mitglieder der 
Studentenbautrupps, wo sic sich 

. nicht nur als Verputzer. Maurer 
und Maler, sondern auch als Pio­
nierleiterinnen und Paten der 
Dorfkinder bewähren.

Die Absolventinnen dieser 
Hochschule sind allseitig vorbe­
reitete Fachleute, die zu den be­
sten In der Republik zählen.

Die Kasachische Staatliche 
. Pädagogische Fraucnhochschule 
. ist ein markantes Beispiel der 
ständigen Fürsorge der Partei 
und Regierung für die Volksbil­
dung. Das Kollektiv dieser Lehr- 

- — anstalt hat einen großen Beitrag
Studenten 7Ur Verwirklichung des Gesetzes 

ohron. über dle altgemeine Mittelschul- 
- blldung in der Republik geleistet.

Wladimir FILATOW
Alma-Ata 

schaftler mit einer für die Pro­
phylaxe von Erbkrankheiten viel­
versprechenden Arbeit — mit der 
Erforschung der Arten angebore­
ner Fehler und deren Häufigkeit.

Eine Tabelle mit Angabe von 
62 Arten angeborener Fehler gab 
es bereits in babylonischer Keil­
schrift (3 800—2 000 Jahre 
v. u. Z.). Heute hat Ihre Zahl 
durch immer neues „Erkennen" 
fast 1 500 erreicht. Einzelne Syrf 
dromc sind erstmalig In der Weit 
von belorussischen Genetikern 
beschrieben worden. Um die 
Dlagnostlzlerungsgcnaulgkelt zu 
heben, wird gegenwärtig ein 
Punktsystem der Bewertung 
jedes Syndroms erarbeitet — es 
gibt nahezu 400 Formen der Ge- 
nenpathologlc. Die Arbeit der 
Spezialisten hat bei den sowjeti­
schen wie auch bei den ausländi­
schen Kollegen erhöhtes Interesse 
hervorgeiufeh.

_________ Juri SAPOSHKOW
Die nächste Nummer der 

„rrcundschalt“ erscheint am 3/. 
August ____________________
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